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HErr du biſt unſer Licht und Heyl!
Vi elwehrtgeſchatzter Herr und Freund,

Aß untern 10. Jun. nach Nurenberg datirte Eatraci.
Zchreiben eines balquillantens aus Halle habe zu techr
ethalten, und mit hocbſter Verwunderung daraus
erſehen; wie daß der vor mehr als 24. Jahren her in

Halle getoödtete, und begrabene Anti-Chriſt wieder von
Todte aufgeſtanden und ſich verjungerr, gantz machtig und
verwolten aufs KaizerTheatrom ſich prelentiret, brullende wie
ein e dwe nach. Raub, und vont, t. bietlichen e ucht worden,
mit Jhme zu kampffen, umb denſelben daß in ſeinen Rachen
gezogeneSchaaf zu enrreißecii; nehiilich Victor Chriſtoph Tucht-
ſelden: So habe  mich an den brullenden Lowen init GO ttes
Waffen gewaget, und ſeinezuhne werden brechen, ſeine Rlauen

ſincken und er in ſejne eigenn hölenpird entwoichen mußen
da wollen wir ihn mir der Sietzel Ehriſi der Himmlſchen
Wahrheit Thur und Thor verriegeln: Wie E. L. aus vorſte
henden KampffPlatz, darauf man mit folchen wilden Thier
Menſchen in der KrafftChriſti kampffet, und durch unſern von
GoOrr ins chhertz, Sinn und Willen geſchriebenen allerheiligſten
Glauben, durch den Heiligen Geiſt uberwinden kan, fur wel,
ebem durchdringenden und ſiegenden fenrigen LiebeJchwerd
der ſo ſehr' verbirtetie alqriſlantiſche und Anti- Chriſliſche hu
tiſche Geiſt, mutz fallon zu rrurmern und zu Boden gehen, mir
mehttrnfecbiln!tsnnen!: Brdunectr inich dierdurch freund
lich fur die Cointanicarisn, und enipfehle E. ¶i ber unendlichen
und allerhochſten Eebarmung uſers gurigen und gnadigen
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An den GoOtt- liebenden Unpartheyiſchen
Leſer!

DSſchreibet ein Mann der, wie zu glauben, der Theatogĩe zu
w gethan aus Halle Epiſtolam violantem, einen Stech Brieff,
d atinnen er ſich, ein confutum ehro-ſtenebrarum, Selbſt als
 eine dick in einander geſetzte Finſternuß abbildet, an einige Pre.

Tuchtfelden. Wir wollen ſeine eigene Worte herſetzen, und ſo dann zer
gliedern, dem Geiſt, der darinnen redet im Licht des Heil Geiſtes durch
ſchauen, unſere grundliche Gedancken und Achtungoffenhertzig aus Liebe
beyfugen hernach den Statum controrerſiæ formiren, oder die Frage, wo
rauf die Enſcheidung ankomt, richtig vor uns nehmen.

2. Jn Ami.theſi oder Gegen- Satze, wollen wir dieſe methoda und
Weiſe halten uder den finſtern Geiſt daß wir ſeine kaſterung und kugen
ex Epiſtola violante in dem Stech Brieffe auseinander wickeln, und ſehen,
wie die Theſss der Satz, gegen anti. thefin den Gegen Satz zu behaubten und

auszufuhren ſeyn wird. Dabeo wir uns die Freymuthigkeit nehmen,
offenhertzig und rund aus zuſchreiben, als mit lauter Warheit, wie Sie
ein jeder Chriſt in ſeinen reinen Hertzen ſelbſt dafur annehmen muß und
mit Freymuhtigkeit bekennen, und ſolches wollen wir thun wieder alles
Wuten des Satans und ſeiner Anhanger.

Extract
Eines Schreibens aus Halle den toten Junii wzuan die
Prediger in Nurenberg von dvr. Laurentii, lauter alſo:

5 Da ich betrnommen, daß der bo ſe Tuchtfeld in Nurenberg iſt habe ich
bepgeleget das Send  Schreiben ſo Herr Paſtor Freylingshaußen con-

Nera Tuchtfeld geinacht. Es hat dieſer Schalcks. Knecht ehedem ſowohl
„den ſeei. Hr. Prof. Fraucken als hieſtge Tneol. Paeultat geliebet und ge-
„ehret. Nach dem aber diefeß ſein unverantwortliches Weſen, ſeine Jr.

rungen, Spaltungen. Trotz, Vermeßenheit 2c. beſtrafft: und man nicht
vdaran Theil nehmen wollen, ſo iſt der Laſter. Geiſt in ihn mit vielen Le.

zionen gefahren, die ihn noch beſitzen Wodurch er allhier viel unſchul.



„dige, unbekehrte Gemuther verwirret einen eigenen Gottes-dienſt auf
vgerichtet, die gute Kirchen Ordnungen geſtohret, clandeſtinas congrega-
„tiones veranlaſſet ſich der inſpiritten theilhafftig gemachet, andere
„Chriſten neben ſich verdammet, ſein Volek, ſo mehrentheils aus müßi
„gen Weibern, Maurern, Strumpffwurckern, Schneidern, Schuſtern et.
„ent ſtanden als Mahomed regieret. Auch einſtmahls aiher nahe beym
„Soidaten- Gaigen bey hellen lichten Tage auf öffentlichen Marckte unter
„freyen Himmel eine Buß-Predigt halten wollen davon er aber von
„denen Jungens geſtohret worden, anderer thorichter und tolkuhner Be;
„gunſtigungen zugeſchweigen. Es wird der ſchonen Stadit Murenberg keine
„Ehre und Nutzen ſeyn, einen ſolchen ungeiſtlichen Cyclopen aufiuneh

»men, der viel turbas machen wird. GOtt erbarme ſich des Nurnbergiſchen
„Kirchen. Friedens. Dieſer kameuſe Separatiſt werd Nurenberg zuthun

„ageben, ja er wird ſeinen eruten Wohlthäter eben den Danck geben, wo—
„mit er in Halle und Berlin feine benefstores abgelohnet: Dieſer Mann
„ſchickt ſich nicht beſſer als ins Zuchthauß.

Zergliederung des StechBriefes:
Da ich vernommen duß der böſe Tuchtfeld, in Nu
„renberg iſt habe ich beygelecer, das Senoſchreiben
„ſo herr kaltor Freylingshaußen contta Cuchtfeldten

a2* „gemacht.
g. Alhier wird der GOttlieb werthe Mann Tuchtfeld recht bar

bariſch denegriret oder angeſchwartzet mit dem vergalleten Anhang der
boſe Cuchtfeld: Es proſtituitet ſich aber der verbitterte baſquillant ſelbſt
damit und zeiget nach ſeiner Art in dem gantzen Palquin ſeine innere Ge
ſtalt und Heßlichkeit ex profeſio, wes Geiſtes Kind er ſey, weil ſolehe
Verſchuldungen die darinnen dem Zeugen JCSu Cuchrtfelden wieder
das Befinden und aantz wieder die Wahrheit zu geburdet wollen werden,
aber an dem vergiffteten Palquillanten nach der innern Geſtalt ſeines

argen Hetrtzens eigenthumlich hafften bleiben als der offentlich zuerkennen
giebet, dan er ein Caiphas und Jſunael ſer. Denn wer winen die erſten
Verfolger Chriſti und ſeiner wanren Nath folger? Die Phariſeer werdet
ihr ſagon. alſo, wer aber die verfölgte?. loh, XI.. 47.- 57.) und ſeine
Avoſtel Act. IV. v. z.b.7. 17. ei. VIt  i4. VII. i. und 54 56. ſeq.

welche, weauch Chriſtus beſchuldigtt worden, als Berſidrer des gemeinen
beſten. Wem folget ihr nun hierinnen nach Paſquinant? denen verfotgen
den Phariſeern mit Verfolgen, oder dem verfolgten Chriſto mit ſeinen

Apoſteln



Apoſteln im Leiden? Mit nichten dieſem Letzten, ſondern dem erſt benam
ten. O liebloſer Phariſeer und barbariſcher Verleumbder der Bekenner

und Zeugen der Wahrheit?
4. Allein gleich inAnfange an die Sachezukommen,warum der ſcheuß

liche Palquillant Tuchrtfelden einen boſen und gefahrlichen Mann heiſ—
ſet, ſo iſt zum Vorcus zu wiſſen, daß es dieſen frommen Sectirer und
ſeinen Anhangern, gantz unertraglich vorkommt, wann von Tuchrtfel
den in ſeinen Schrifften fo wohl als mund!ich behauptet wird daß in dem
Weg zu GOtt in Chriſto zu kommen und eine neue Creatur zu werden,
die allein vor GOit in Chriſto gilt, nur die pracica, tvie ſie der Heyland
ſelbſt in ſeiner Lehre aetrieben, die Grund Articul in der einigen und
wahren Religion (als in der Vereinigung in und mit GOtt durch
Chriſtum) ausmachen, und dagegen alles ubrige diſputiren davon em

teuffenſch inrentum, der giffugen FederFechter und Cains-Sohne
ſey, nar die Wolt zuver virren, und die wahre ihnen unbekannte und unbe—
lebte Keſigion mehr iu proſtituiten als zu lalviren; weil der orthodo-
xnen ſchone Heyls Ordnung in der Formula Concordiæ, und deren ſo-
lida declaratione feſt geſetzt, daß es nicht nur einmahl als katzeriſeh ver

worffen und gennmig orchadox verdammet wird, wann jemand lehren
wurde: Daß wie durch Chriſtum gerecht und ſeelig wurden; ſo ferne

e in uns wohnet, ſein Werck hat und uns neu gebahret; daraus der
25canon perpetuus der recht reinen Lutheriſchen Heyls bringenden Or.-
thodoxie gegen alle Schwarmer und Enthufiaſten, nehmlich gegen alle
wahre Nachſfolger Chriſti feſt geſetzt: Eadem ratione quæ juftifcamur
etiam ſalygmur, das wnd recht orthodox ſo viel heiſſen: Wie wir durch die
„imputirte Gerechtigken Chriſti allein gerecht werden ſo werden wir auch

dadurch allein ſelig. Welche vernnſterte abicheuliche und etbarmliche
LehrSatze, und e'diametro die ſchnur ſtracks gegen das aantze Evan

ggelium, als die weſentliche Krafft GOttes ſtreiten und die H. Schtifft gantz
und aar geaen das Weſen GOttes ja die Vernunfft ſelbſt ex vrofeſſo an
lauffen mehr Katzeriſche Streitigkeit erſinnen weroen, als eben dieſe ſin
ſtere und patfuhriſche erronnene Chriſtloſe Heyls Ordnung, als eine late
ausgelerte behre, welene/ alles gute, ja den Heyland nelbſt aantz ausgerot
tet, und von ſich adßet? die railon iſt dieſe, Die H. Schrißft heiſſet nur das
einen Chriſtẽ in Chriſto, von oben herab neu gebohren und der auch Chriſti
Liebe Geuſt hat, als die Salbung, der ihm gehorchet, und kein wiſſentlicher

GSünder inehr iſt, wie die H. S hrifft durch und durch davön redet. Sol
ten wir die da ſuchen in Chniſto gerecht zu werden noch Sunder erfunden

A3 were ün



6 Hellpolirter KatzerSpiegel.
werden:; ſo ware Chriſtus ein Sunden Diener (in uns) das ſey ſerne.
Da wieder Tuchtfeld ſeine Lehr-Satze aus der Saibung ex prokfeiſo
angehen laſſet, welches die orthodoxen Schwarmer in Verbitterung ge—
gen Jhn feſt geſett hat.z. Dieſes hat der von GOtt und allen lebendigen GliedernChriſtl ge

ſliebte Mann GOttes im H. Geiſt geſehen und lebendig erkannt, wie der
proceſſ Chriſti von Anfang in dem Bilde Cains und Habels mit den
den Kindern GOttes alſo lebendig und weſentlich vorgeipielet iſt, wie er
von JEſu ausgefuhret und noch beſtandig init den Gliedern Chriſti ge
trieben wird: welche wenn ſie Cain nicht fur den Mann Jehovah; denn
Anti. Chriſt fur Chriſtum, den wahren HohenPrieſter und Konig des
Himmels verehren und anbeten und deſſen unreines Opffer und den
Heuchleriſchen GOttesdienſt fur das allgnugſame VerſohnOpffer und
den unbefleckten GOttesdienſt, cdarinnen man konne ſeelig werden) hal
ten: ſondern ſich ſelbſten GOtt zu einem lebendigen Danck-Opffer dar
ſtellen: Uber dieſe lebendige Glieder Chriſti ergrimmet Cain in ſeiner Art
und Anti- Chriſtiſchen Hertzen. Dann Grimm Mord, Todtſchlag, ins
Gefangniß fuhren die Zeugen JESu,iſt eben NB. NB. die Krafft, Frucht
und Wurckung ſeines barbariſchen GOttesdienſtes. Dieſer bote Cain be
klagt ſich in ſeinem Cantzel geſthrey und vor der Obrigkeit uber die Prie
ſter GOttes im Geiſt daß ſie ihm Cingriff thun, in ſein Predigt Amt, und
Prieſterthum nach dem Fleiſch, ja daß ſie die Obrigkeiten verachten ſich
wieder Konige und Furſten empohren damit reitzen ſie die Obrigkeit
durch ihr Cantzel. Geſchrey die Zeugen gar Vogelſren zu erklaren, wie der
liebe Mann erfahren muſſen, da doch des Mundbothen Tuchtfeld und
aller MitGeſalbten ihr Reich nicht von dieſer Welt iſt und ihreBegierde

itt ſich zu unterwerffen aller Obrigkeit in die außere Welt von GOTT
Zi geordnet. Dann Leiden und Gehorſam ſern iſt der Chriſten Amt u. Pficht!

Hieraus kan det Paſquillant mit denen Nurnbergiſchen mit impficirten reiſ·
ſenden. Wolffen inwendig und auswendig ſchon ſehen wie die Zergliede-
rung ſeines gifftigen RordPaſqunis vor ihm ausfallen toerde. Wir wollen

zwar ſanfftmuthig antworten und nicht argliſtig und grimmig gegen euch
ſeyn, als ihr gegen uns; ſondern wollen euch holde zeigen in rechter Weiß.
heit und Beſcheidenheit nehmlich curr MordGrube darinnen ihr als ein
verwegener Un Menſch gefallen ſebb, ja den Gruünd eures Jrrthums aum
decken. Stellen euch dabey frey, ob ihr aus der Cains Grube wollet aun 4

ſtehen? wo nicht, konnet ihr drlnnen verſincken· wir wollen euch auck
nicht gus frembden, ſondern aus euren eigenen Weorfen urtheilen und
richten nach Chriſti Lehre.e r-

a
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Zell dolirter KatzerSpiegel. 7
7. Der Satan in GOttes Zorn, im Grimm der Natur ,hat ſeinen Stuhl und

Sitz in eure menſchliche Cigenſchafft mächtig eingeführet, und das Centrum
»daraus Laſterung als ein fcheußlicher unreiner Waßerſtrohm fieuſt, in eurem
„Geiſt erwecket, ſo gehen nun auch ſolche boſe Geiſter voller Schmah-Worte,
„bwieder die Liebe Art in ſolcher Begierde aus euren in der Finſternuß gefange

nen Geiſt paufig aus, derſelbe Geiſt erwecket ſolche boſe Eigenſchafft, voller
Zorn und Rachgierigkeit, daraus fluchet ihr dem Diener Chriſti: baſquiliant
„mercke ſich es doch!)s. Dieſes iſt die innere Abbildung eures Anti-chkriſtiſchen Thiers. Jhr ſeyd

ein roher wilder Menlch ohne Buße voller Verleumdung /ſtinckenderHoffart:
Nan eurer greulichen Laſterung kan man euren Geiſt, ſo euch belebet, ktar und
„heli erkennen. Jhr ſeyd nun einſLehrer aufn Caiheder oder Cantzel, ein Grouer oder
Kleiner Barbarus und lomael, auch weßNahmens ihr ſeyn moget, daß weiß GOtit
und ihr am beſten. Waret ihr aberxin Wiedergebohrner Chriſt, ihr ſoltetlie ber
tauſend Todte ſterben, als Chriſtum in ſeinen Diener boß heiſſen und mit ſtach-
lichten Worten biamiren. Jhr ſchnaupt als ein raſender Saul daher wieder JEſum
in ſeinen Bekenner: ihr heiſt im perbitterten Geiſt eigener Rache einen Diener
Chrifti einen böſen Mann, der doch um JEſu Liebes Warheit und um desGe
wiſſens willen biß anhero Gfangnuße gedultig erlitten hat. Was vor einen
Beruff habt ihr kierzu? von GOtt nicht Es wird euch ſchwer werden, dieſen
Spott-Geiſt loß zuwerden.9. Wir wunſchen euch von Grund des Hertzens, daß ihr wie Saulus moget

Barmhertzigke t vonChriſto fi. den. Werffet das Auge der Aergernuß von euch,
werdet ſehend, auf daß ihr das ewige Leben haben moget. Wit opponiren und
halten euch gegen euere Laſterung fur in anti-theſi dder Gegen· Satz aus bewahr
ten Grunden und lebendiger Crfahrung, daß ihr nicht moget ein reines Hertz ha
ben nicht aus Waſſer und dem.eH Geiſt ein wiedergebohrner Chriſt ſehn, wei ihr

ſeyd ein grober wüder Schmaher und liebloſer Splitter. Richter: denn ein recht
bekehrter Menſch hat in der Bekehrung den Saamen des lebendigen Worts em
pfangen, aus welchem er zum neuen beben ausgebohren, Krafft deſſen er nimmer
nach dem inwendiaen Menſchen fundigen kan und will, und dieſer Worſatz iſt
der H. Geiſt: Auſo ſundiget er auch im Werck ſtadio, das iſt mit alen Vorſatz

Êſelber nicht mehr ja er will keine Sunde, er will nicht haſſen noch neiden, wie ihr
biſeriſlant! Geelig iſt der Menſch, der ſolches von GOtt dem HErrn durch
Ningen und Kampffen erlanget hat im Glauben den GOtt wurcket.

10 Alſo iſt klar, welche die KinderGOttes ſeyn, dieſelbige ſundigen nicht ltudio
oder mit Wilen denn ſie bleiben bey GOtt in ſeiner Liebe durch Chriſtum, da keine
Gunde iſt: Aber die Sunden Nudio wie die eurem vermoge des Stech-
Brieffs, ſind Wercke des Teuffels, und wer dieſelben thut, der iſi

Zuch des Ceuffele Wie die Schrifft an auen Otten redet. Jn dem 68. cz. T

SS



J tZellpolirter Katzer Splegel.
der nodus gordius oderZweiffelsKnoten ſteckt drunter verborgen den loſet auf
mit thun, und gehet durch Chriſti Todes Straſſe zur Aufferſtehung, ſo werden
euch die Schuppen von euren Augen fallen, und ſehend werden: Wo nicht, ſo
bleibt ihr blind: Denn alle die in JEſu durch das Mit. Leiden und Mit Sterben in
feinem Todte ſeynGOttes Gelehrte worden, die ſehen mit den Augen des neuen
Menſchen aus der Wiedergeburth, wie in JESU ein rechtſchaffen Weſen ſey.

u. Welch e der Geiſt GOttes leitet, die ſind GOttes Kinder Sedd ihr Paſquiti
Chbriſti Schaaf Hirte oder ein Lehrer durch ihn geſand und ein Bruder inChriſto;

Warum redet und ſchreibt ihr denn nicht aus Chriſti LiebeGeiſt? Aus Chriſti Geiſt
habt ihr nicht geſchrieben, ſondern aus dem Geiſte des Zorns, welcher in den Kin-
dern des Unglaubens ſein Werck hat. Thut die BocksHorner ab, ſo konnen wir
einander mit rechten zuchtigen Gemuth anſchauen, und in der Furcht GOttes
einander unterweiſen.

ir. Solch euer ſpitzfindiges Verachten iſt Babel, ein Mund eines verwirrten
Weſens, dieWMutter aler Hurerey: daraus Krieg und Streit zu allen Zeiten iſt
entſtanden: Euer Stech-Brieff iſt voller Spotterey, eine machtig aufgeblaſene
Hoffarth 'voller Cains Eigenſchafft, Gehet eylend davon aus, ſo ihr wolt das
liebreiche Angeſicht JCſu Chriſti ſchauen. Jhr muſt ein Urtheil aus Liebe falen
uber eures Nachſten Gebrechen- mit demüthigen zucht;gen. Hertzen in großen Jam

mer euren Bruder entgegen wandeln, ſo es in der That iſt, daß er ibre gehet, und
freundlich und beſcheiden mit ſanfftmuthigen Geiſt wieder zu recht weiſen.

13. Jhr habt aber groöblich wieder das zte Gebot geſundiget, Fraget euer Ge.
wiſſen es wirds euch gewaltig bezeugen, und ſchon anklagen: Jhr heißt den
Diener Chriſti, deſſen Seele heimlich weinet uber ſein und allermen-
ſchenElend ſpottiſch einen boſen Mann. Habt ihr nicht euren Nachſten alſo mit
herZunge todtgeſchlagen 3Leuchtet nicht ein gehaßigerGeiſt aus ſolchen euren Wor
ten Heiſt das nicht ſchandlich durchziehen, verdachtig machen wollen Jhr habt den
Diener Chriſti, ia Chriſtum durch den Glaquben in ſeiner Seelen wohnend bla—
mitet, aufs argſte ausſcaliret; alſo habt ihr, aliorum decore infamiæ pro-
priam famam, mit Beſchimpfung und Verunglimpffung eines andern euch Ruhm
zu erlangen geſucht. Paſquill, ſolte das auch wohl nach eueret Otthodoxie eine
Sunde wieder das zte Gebot ſeyn? Lieber was dunckt euch!“14. Paſquitlant. Es iſt euch billig zu verweiſen, daß ihr der eintigen Regel der

Warheit vorben gehet und leget euch auf Lugen und Verlaumden, daramihr
das eure Worte geben, allein Gefallen habt motu proprio &ex glénidine
poteſtatis. das iſt aus eigner Bewegniß und vollrmmenerewalt aufgut leslige
riſch durch die Hechel ziehet. Was hat cuch denn Chriſti Knecht zu wie
deßwegen ihr ihn exagitiret, hin und wieder ſtoßet. und ſchimpffiret? Gratß
habt ihr das arme Schaff zerzauſet, bachantiret das Sund und 333

Pasquillant. Solte denn auch wohl ſolches Verfahren wieder JEſum in ſeinen Die



Hell-Polirter KatzetSpiegel. 2
14. Ach! es iſt ja keine grßere Echagar unter der Sonnen, die

Heorrn in ſeinem Heiligthumb, EGaben und Gnaden. Wurckung
an ſeinen treuen Zeugen mehr Laſtern, als eben die, ale Jhr ſeyd
am Geiſtlichſten wollen argeſehen ſeyn. Alein Prediger vor GO
und beruffen, vol Glauben unt. H. Giiſtes, find eurem Geiſte ſch
entgegen ja ſie haßen denſelben, der mit ſpottiſchen Lippen aus
Seyd ihr nicht ein falſcher Lebrer? wo iſt euer Liebthatiger Gla
mir euren Glauben aus euren guten und Gottſel. Weicken! He
Leget ab ſolche unſaubere Worte ſamt allerBoßheit: Es iſt hohe

15. Aus eürer etſten Redens-Arth leuchtet heüle euer inwendig
Heitzeleid iſt hervor: Jhr ſeyd gewiß mit dem alten Ketzermache
Feinde Chriſti und ſeiner Kinder gantz impliciret und emgerem
het mit mir auft Centium, was ſolls gelten, ich will erich eure
allen 5. holliſchen Eigenſchafften zeigen! Unſer Geiſt muß m C
ſtehen, und nichts reden, es ſty denn von Chriſii Geiſt in unſerer
wircket darnaeh fich alle wahre Unter Hirten reguliren mußen:
mand iweiß etwas von GOtt, als nur der Geiſt Chriſti der ir
der Sohn, in des Vaters Schoß, forſchet in unfern Geiſt auch
derGottheit. Herr Auetor: Solte nach dieſer Theſi und Satz
Geiſt mit Chriſti Geiſt im Bande der Lirbe ſtehen? Wo bleirt d
liche Liebe! Sind doch die Worte eures Schreibens vom Anf

Ende voll Vermeßenheit, Dumm Dreiſtigkeit, Fürwitz Unbe
und voll frevel worte; Wie unrein der Brunn in euch, aus w
geſchöpffet, ſehyn muß, moöget ihr Selbſt urtheilen.

16. Witr haben alhier mit euch keinen Streit noch wenig
gifftigen Neid, wie auch mit euren offenbahren Laſtetungen,fal
lagen nicht, noch mit allen  die folcthe Greule lieb haben und Lu
ſondem wir richten die Waffen wieder unſern allgemeinen Fein
tan, die alte Schlange, die uns vorGOtt und in uns verklagt u
Tag und Nacht den falſchen verleumbderiſchen Geiſt, und
ten Schadengroh haßen wir welcher euren Geiſt in ſ

fangnuß halr, und aus euch feurige Flammen ſpeyet.
wGeiſt iſt ubereuch kommen wie dort ubern Saul. Jhr mußet
 ſen Geiſt mit Ernſt und feurigen Gebet, in wahrer Sinnes A
v mit GOttes Gewaltſamkeit von euch auetreiben, es muß Ern

r7. Nicht einjsa von Chriſtl. Beſcheidenheit Klugheit un
tigkeit, welche einein weiſen Mann zieren und kronen iſt in eure
zu finden, welchi Cigenſchafften unſern Glauben ahnlich ſind; ſo
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der Liebthatige Glaube mit eurer greßlichen Verwegenheit nicht beſtehen
denn ihr habt lauter Mßgebuhrten ausgebohren aus euren falſchen Diſtel
Saamen, welche ihr werdet ſelber mußen einerndten euere Worte ſind lau—
ter Stacheln, gleich einer Hechel, lauter Dornen und Diſteln: Ath ſchamt,
ach ſchamt euch doch fur euren eigenen SchandWorten.

18. Wir ſchreiben mit durren Worten euch unter Augen, daß keine Furcht
Gottes in euren Hertzen wohnet/ ſondern eineBehaufung iſt voller unreiner
Sophiſtiſchen Spott Geiſter: Denn wo dieFurch! Gottes das Hertz ein
genommen hat, ſo treibt und ſtoßet ſie alle böſe Geiſter hinaus und bewah
ret das Hrrtz rein, ja mit derſelben ſind alle ubrige ſcchs Gaben feſt ver—
„knupffet, als der Geiſtdrgs HErrn der Griſt der Weißheit und des Ver-
„ſtandes, der Geiſt des Riths und derS arcke, der Geiſt der Erkantnuß
„und dann der Geiſt der Furcht. Elaiæ it.r. 2. Und wie dieſe 7. fachen
Gaben auf Chriſtum, den Geſalbten geruhet, ſo ruhen ſir auch nach ſeiner
Aet auf denn neuen Menſchen in uns, der GottesGebothe halt durch und
durch, und wo der Geiſt des Menſchen ſich unter den reinen Feuer-Flam
men den Liebe Pfingſt-Geiſt in Gehorſam beuget ſo wird er mit aller
Gottes Fulle erfullet und voll des heiligen Geiſtes, welcher reine keuſche
Allma htige Griſt den Griſt des Meuſchen recht unter Gottes gewaltige
Liebes  H ind beuget und recht tieff de nuthiget, alſo gehet er denn in allẽ ſei—
nen. Gehorſam alß ein Kind auf Gottes Wegen, und thut nichts ubels
allſo wohnet in ſeinem Geiſte Chriſti Liebe-Giaiſt Chriſti Krafft und bewei-
ſet ſich am herrlich ten mit einer brunſtigen Liede im Heil. Geiſt.

i9. Wes Geiſtes K.ad ihr aber ſeyd, daz geben wir einem Chrſtilichen
Hertzen zubedencken: Enre leichtfertige taſterungen wird euch wohl uber
euren Hiupte ſo lange ſchweben und zu einen nagenden Zehr. Pfennige
folgen, biß ihr zur Sinnes anderüng kommet; ob ihr gleich ietzo in Grimm
den Gott werthen Tuchrfeld angeblecket und mit Stachel worten verfolget,
und meinet auch gantz zu verbannen, Herr Aactor! Wer weiß wer euch
wird in kurtzer Zeit auch alſo thun rein boſet G.iſt iſt aus gerechten
Gericht uber euch kommen der macht euch ſo untuhig es iſt billig, daß ihr
zu vorhin andern thut, als euch zur Straffe herna h geſchehen möchte,
ihr muſſet doch euer Miaß voll machrn in Hille: Ad thut Bußewo nicht:?
ſo durfften euch wohl die boſen Geiſter einmahl auch ein ſolch Grabtied
ſingen: Du Bzſer Splitter- Richter und Todt- Schlager; und
euch heißen weit von Gottes Aageſicht ins ewige Zucht- Hauß, an den
Drth, da Heulen und Zahnklappen ſeyn wird hingehen: Denn was

ihr
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ihr itzt den Diener Chriſti thut, das thut ihr Chriſto in ſeinen Gliedern,
daß wird er euch auch than, ſo ihr nicht bald umkehret, und Buße thut.

20. GOtt iſt ja Solbſt lauter erbarmende Liebe, und wer in der Liebe
(mit ſeinem Willen) bleibet der bleibet in GOrtt, und EOtt in Jbin
J Ioh. 4.16. Der Khriſten Wandel iſt in demHimmel: Jhr ſeyd Tempel
des Heil. Geiſtes der in euch wohnet: Der Heil. Geiſt wohnet in der Hei
ligen Seelen Willen, der iſt in ihnen das Bewegen und Reden wie an al
len Heiligen zu erkennen Chriſtus ſprach: So ihr an meiner Rede blei
bet, ſo bleiben meine Worte in euch. Bieibt ein Chriſt mit ſeinem Willen
in den Worten Chriſti, ſo bleibt ſein Wort und Geiſt in ihme; ſeine
Worte aber, die er in unſernGeiſt auß pricht, ſind Geiſt und Leben. Herr
Auctor, mercket euch das! vieleicht dienets ihm und andern ſeines gleichen
zu einem tiefen Nachdencken und nothiger Gewiſſens Ruge.

21. Weil nun Herr Ausor nicht mit dem Wullen in der reinen Liebe
GOttes geblieben, welhe kein boſes ſiehet, ſo hat ibn der Grimm gefan
gen und die boſen Gegſter ihn getrieben in Luſt des Boſen, und die boſen
Eigenſchafften haben dat Ober: Regiment in ihme bekommen, daß der Hol
Uſche Safft ſich in hme wie eine Fluth mit lauter unreinen faulen Wor
ten ergoßen, und Herr Austor nur ſeine eigene Schande ausgeſchaumet,
er hat auch nicht anders als böſes ſchreiben konnen, weil er im Grunde eitz
boſe iſt, ſeine eigene boöſe Reden mußen ihn ſelbſt ine Angeficht ſpeyen: ſeine
gifftige Aflecten. wutender Zorn, Schelten, Schmahen, richten ſeinen

VNaichſten wieder Chriſti kiebe-Wort: Richtet nicht 2c. ſind ſeine eigene
Richter und Hencker, da kan man nichts anders in allen ſeinen Zeilen als
Schmach-Reden erſehen; Weßen nun das Heitz voll iſt, das gehet der
Mundüuber.Er iſt, wie er ſich ſeltſt hat offenbahret, recht arm, elend, jam
merlich, blind und bloß: Fur ſolchen Lehrern behute uns lieber Himmli

ſcher Vater!
22. Herr Auctor! Wo Demuth warhafftig im Hertzen wohnet dauübet

ſie ſich, da mag der Femd nicht Roum finden die Seele zu ſichten  Denn
wer niedrig ſtehet mag nicht hoch fallen. Aber euch hat der Hochmuth eures
Hutz ns betrogene Ahr ſeyd in Hochmuth aufgeblaſen, ftahret in eurem
wilden Feuer, in der Eigenheit, Cwelche ein purer Teuffel iſt uber den
Diener Chriſti-ſtoltz daber, ſchlagt alle eure Orthodoxen Stecken und
Ruthen auf feinen Rucken entzwep, und wißet vor Unſinnigkeit
nicht was ihr thun wollet, ihr rafet recht als ein in hitziger Kranckheit
liegender Menſch, eure Kranckheit iſt ſehr gefahrlich, ich ſehe auch nicht,
wie euch geholffen werden moge maßen ihr euch vor geſund haltet im
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Olauben Liebe und Hoffaung und ſeod doch derbens kranck. Alſo ſehr
hatt euch der Satan verblendet und ins Zorn-Fruer gebrach- daß ihr auch
für Zorn kein einig gut naturlich wort habt ſchreiben konnen, ſondern der
unreine Geiſt hat mit euch von Anfang des pasqurils biß zu Ende zur
S h mahung undLaſterung geeylet denn es iſt der leydende und verketzerte
Tuchtfeid ein Grſtanck ins Teuffels Augen, alſo habt ihr ihme treulich
gefolget.

23. Hort doch Chriſti eint:ne Worte: Niemand zundet ein Licht an
und ſt ckets unter die Binck, oder unter einen S heffel, ſondern ſetzt
ts auf einen Tiſch. auf das alle die in Hiuße ſind davo rſehen. Der von
den ſchwartzen Geiſtern gektatzte Tu Stfeld hat ja eein Gottlich Licht
auf den Leuchter geſtellet, und der Shenrh Cyhriſti recht unter die Augen
gelehen; Wirumb feindet ihr mein Herr von Halle dasLich: an? iſts
nicht alſo, weil ihr Finſternuß ſend? Dem Gott ein Licht in der Seelen
angezundet, der ſoll es laßen Leuchten: Denn GOtt will von ſeinem
Pfunde Rechenſch ifft fordern. Wiil ihr aber ſo voller Finſterniß ſeyde ſo
tappet ihr auch in der F aſterniß, uad wiſſet vor großer Verblendung nicht
wo ihr bingehet.

24; Wis Zincket, euffet und ſchrehet ihr denn nun noch ſo greßlich?
wer hat euch in Hille beleidiget! Warumb ſeyd ihr ſo unruhig? das
Syaffiein Chriſti hat ſeinZrugnuß bey euch apgeleget: Es iſt ja aus und
von euren Grentzen Vrertrieben, ſehd doch nicht ſo unruhig ſonvern ſeyd
doch ſtille ia euren fetten Tagen, wer will euch eurr Religion nehmen! die
mit Lauter Gullen Bitterkeit und Lugen iu ſammen gekoppeélt iſt? wohl
Niem and! der Urſorung eurer Feindſchafft wieder den Chriſtlichen Mann
uhrſtandet bey euch aus der Finſterniß; haßet das kucht; ihr wollt ihn nur
toht oder ad dies viræ auf ſeine Lebens Tage ins Zucht-Hauß haben, und
weil ihr es aus eigenerbewegung und in vollkommne: G walt an eurem Orte
dahin nicht zu bringen vrimocht, ſo m icht ihr ein greßlich Geſchreo, wie
gelt andere Prediger, welche von eurem Geiſte empfangen haben, in
frembden Landen auff an dieſen S haaffe Coriſti earen Sinn und Mut h
willen aus zu uben und zu vollbringen.

25. Ach armer Octhadox halt ein! GOrt laßet ſich nicht ſpotten
Jhr ſart Spott-uad ShmachWorte aus, dauet auf den Sand, beſpevet
mit eurem Geyfer Gottes Kinder, daß mußen wit euch laßen; Ey lieber!
Veradanet do h daß wir uns auf unſern aller heiligſten G.auben in dem
H il. Geiſt mit Unterwerffung in ſeine vollige Rigierung mogek erbauen
einanderrmahaen zur Liebe und gaten Wacken; Vermoge unſers Konig

lichen
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lichen Prieſterthumbs (Apocal:i v. 6 und Judæ 20.) Wir bitten durch
den Geiſt der Salbung vor alle, und ſonderlich vor ſolche arme Blinde
Eyfferer, als ihr ſeyd, wir trachten durch Chriſtum in uns, der unſere
Hoffnung iſt, dahin, daß wir uns einmuüthig in der Liebe Gottes mogen
bewahren, umb unſere Feinde recht zu Lieben: Geſtalt es in der reinen
kiebes Relig ion, (Krafft deren wir feine Gebote thun) bey uns hier auf
ein krafftiges uberzeugen mit heiligen Wandel und gottſeeligen Leben,
Bruderlichen beſtraffen und beßern, in beweiſung des Geiſtes und der
Krafft ankommt vermoge unſerer Keligion, welcher iſt Gottliche
Liebe nach der Apoſtel-Lehte; keines weges aber auf ſchelten beſchul
digen und verbitterte weiſe/ wie bey euch, Herr Auctor wie ihr uns wollet
vorleuctten, behaltet eure Finſterniß vor euch wir folgen dem ramme

Godttes nach als unſerm Lichte.

a6. Jſt doch ſo gar kein Strcit noch Zanck in unſerer Reügion und
Liebesverbindung: unſer Ectz Hirte hat uns ernſtlich anbefohlen, daß wir

uns untereinander ſollen lieben. Sie ſtehet bloß in der Neuen-Wie—
dergebuhrt aus Chriſto im Glauben aus dem Heil. Geiſt, in wahrer De—

muth, Liebe und Gerechtigkeit und Heiligkeit. Ach lieber Hert Anſtor! es
hat ein ander A. B. C. kommt in der Apoſtel-Sthule, und lernet: da erſt,

Hbewuor ihr andere wollet lehren. Ach wie ſo gar ſtock blind ſeyd ihr doch an
der wahren Erkantnuß GOites! Ein Chriſt muß aus GOrt gebohren
ſeyn: Er muß Chriſtl. hertzlichen Liebe- Wandel und Willen fuhren gegen

ſeinen Nechſten: Und das iſt die Liebe, daß wir wandeln nach ſeinem Ge
bot, wie ihr gehoret habt vom Anfang auf daß ihr daſelbſt innen wan

deit. Wer ubeiritt und bleibet nicht in der Lehre Chriſti, der hat keinen
GOtt. 2, Eniſt. Joh. v. 6  9. Darinnen folget mit uns den Heiligen,

wie Sie Chr  ſto practice (in Aueubung) nach, wis ſolls gelten ihr wer
det anders g. ſinnet werden. Es heißet nicht wiſſen allein, ſondern thun,
Wan iſt reden von der Liebe und Neuen Geburth und anders thun: wie
Jhr Herr Auctor den böſen gifftigen Murm, der verderbten ent
zůnderten Natur ihr Feuer brennen laßen, und mit hochtrabenden
Schmah Worten daher gefahren: Nein Fritz; Es gehoret ein ander
Ernſt darzu

27. So lange ihr den boſen, neidiſchen angetundeten Gifft. Wurm
im Hertzen heget, ſo lange tragt ihr ihm nur Holtz ju ſeinen Feuer zu:

Diteſer Sunden Mantel wird euch zum Holliſchen Feuer werden,
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daß ihr nach dem Buchſtaben habt Gottes willen gewuſi, und habt nicht wol
len darein gehen und euch ihm eineignen. Wir weiſen euch freundlich unſer
Angeſicht, ſchauet uns nur kindlich an: Wir mußen aus allen Krafften
unſern eignen Willen brechen, und uns gantz inniglich in Gottes Liebe
Willen ein ergebeni Wir mußen immer unſer eigen Feuer darinnen wir
uns Selbſt entzuünden, loſchen, ja ein Chriſt muß alle ſeine Sinnen aus
dem Gemuth in Gottes G.horſam, in die Liebe und Bramhertzigkeit
Gottes in Chriſto,in ſein Leiden, Sterben, Tod und Auferſtehung immer
einfuhren Ach der muß gantz und gar nichts anders wollen, als nur Gottes
in Chriſto JEſu. Herr Auctor, beſchauet euch doch in dieſem Soiegel ihr
werdet euch entſetzen vor eurer ungleichen, heßlichen Geſtalt. Was fur
eine Begierde babt ihr in eurem Paſqurill gefuhrt? Chriſti oder des Mord
Geiſtes Cains? HErr du erforſcheſt des Hittzens Tieffe?

23. Jhr werdet fur dieſe kaſterung ammngſten Gericht dem Ertz  Hirten
mußen Rechenſchafft geben: wahre und treue kehrer verknupffen ſtets mit
einander in, Glauben die Ubung der taglichen Sinnes Aenderung der
wahren Demuth, der hertzlichen Liebe, der Chriſti Beſcheidenheit, Verlaug

nung unſer Selbſt, unſers eignen Sinnes, der G horſams und der Unter
thanigkeit, des unablaßigen Gebets, der Sanfftmuth und Gedult Chriſti:
Darauf weiſen ſie ja ihre Zuborer, ſie unterrichten ſelbige mit heiligen
Wandel und Gottſeeligen Weſen, (wandeln ihnen dariynen fur,) wie
auch des hertzlichen Erbarmens und Mittleidens uber die Gebrechen un
ſers Nachſten dieſes verknupffen ſie mit der freudiaen Ausubung des
Liebthatigen Glaubens und Vertrauens, und mit Vertaugnung alles
Schmahens und Verleumbdens.

29. Alſo fließet aus dieſen Glaubens Brunnlein als ein heller und klarer
Strohm hervor, ein einiger lauter Liebe,Wille, alß ein reines begehren, daß
nur Gott, alß die Liebe/ ſein Willen usd Thun ſey daß nur eintzig und
allein Gott in ihme das wahre wißen ſey: Aus der kicbe, als der lebendigen
Oville holet er ſeine Krafft und Starcke: er todtet immer, ſeinets Fleiſches
willen, er begehret nutGottes willen in ſich, daß derſelbe allein in ihm regiere/
treibe und in ihm das wahre Thun ſen.

zo. Daß nun der Audtor ſein Paſqulll nicht in und durch den H, Geiſt,
ſondern in ſeinem eigenen Geilt geſchrieben iſt aus ſeiner ſchandlichen Ver
leumbdungSonnen kiar, aber wohl aus ſeinem eigenen verkehrten voller
Argliſtigkeit angefullten Herrtzen iſt es, daraus Niemand, wie auch Pasquili,
nichte gutes, ſondern eitel boſet hervor bringen kan; Aber das Geſetz, das

GOit
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GOtt in unſere Neue Natur und Creatur ſchreibet, das thut gutes; das
ſelbe Geſetz aber iſt das ewige Wort der Gottheit, das iſt das Wort, ſo
Menſch worden, das muß in unſern Sinn und in unfern reinen Hertzen und

die Weißheit darinnen der Glaube im H. Geiſt feſt ſtehet. Sehet Herr
Augtor! in dieſem lebendigen Wort, welches lauter Kraffte ſind ſtehet das
rechte Wollen und Thun auch das Vollbringen; und dieMoglichkeit ei
nes Chriſden. Menſchen: welche unſern Pasqrillanten frembd und unbe
kannt iſt Dahero vor keinen Ehriſten kan gehalten werden ſondern iſt der
alten Anti. Chriſten einer, und ſein Hertz iſt lerr vom Geſetz der flammen
den feurigen Liebe, und hingegen vollHurerey und Lugen, wie Apoc. zeuget
das beweiſet die bittere Wurtzel, welche er in ſich hat aufwachſen laßen.

zi. Hier ſoll ich das Sendſchrelben Herr Paft. Freylinghaußen, damit
unſer Pasqrillant pranget, nur kurtz beruhren. Jn Beyfugung deßelben mit
ſeinen Schmahungen, kan man klar ſehen den alten hæredicorum
eder Katzermacher Findlein, weil Herr Auctor befurchtet fein Pasquil moch ia
te nicht ſuflicient ſehn ſeinen Willen zu unterdruckung der Hrn. Tuchtfel

ydes als eines Schaaffes Chriſti ſattſam krafftig in denen Nurenbergiſchen
Predigern zu machen, ergreifft er adminiculum zur beyhulffe dieſes Send
Schreiben. Jch habe ſolches ehemahlen geleſen, und muß geſtehen, daß
„Herr Freylingshauſen Candide und offenhertzig nach ſeiner Erkantniß

l

i

„darinnen gethan, Beſcheidenheit und ein nuchternes Gemuth ohne Affecten n a
„weder angefullet mit Haß preſentiret oder zeiget ja glimpfflichen und„Moderat antwortet, ohne alles lealiren und bachantiren, welches man in n

„ſo weit deßen Antwort der Wahrheit gemaß iſt, zu refpectiren hat. Ware fn
Herr A ater demſelben ingleichen terminis nachgefahren, (wenn er ja
t unovhn umganglich hatte mußen dorthin was berichten:) hatte derſelbe nicht

ſolche Argernußen dort angerichtet: So weit erſtreckt fith mein jucdic ium J 3

hiervon. Pasquili aber fahret fort: nn„Es hatt dieſer SchlacksKnecht ehe dem ſo wohl den
1—„Seel. Srrn. Frot. Srancken als die hieſige Facuitæt ge

„lieber und geehret. Nachdem aber dieſes ſein unverant
 Wwortliches Weſen, ſeine Jrtungen rc. beſtrafft, und man un

„nicht daran Theil nehmen wollen: I

z2. Herr Auctor! Es koſtet keine ſonderbahre Muhe und ubernehmen ud
die armen bekenner der Warheit Chriſti fur Schlacks Knechte, Jrrmacher
ac aus zu ſchrehen; ſo machete man es Paulo auch 2· Corinrh 6,v. 8. doch
iſt es runnchen Ketzermacher zum ubelſten gelungen, et konte euch auch

tief
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treffen, hutet euch! Wie ihr in verbitterten Geiſte angefangen, ſo fahret ihr
fort: Die Zeugen der Wahrheit zu urtheilen und zu belugen gibt Auctor
einen Meiſter ab: Alleine mit denenſelben unterm Creutz Chrißi JEſu
„ſeine Schmach nach zu tragen, wil ſich Niemand angeben. Der Diener
„LChriſti Tuchtfeld, iſt mit JElu auf ewig vermahlet, bekennet JEſum
„Chriſtum fur ſeinen Herrn und GOtt, hat ſich Jhm in Gehorſam unter
„geben, nach ſeinen Geboten und wilen zu Leben, und mit der leyden Liebe
„alles zu leyden: Das konnt ihr ihn ja gonnen und geſetzt, er hatte geirret,
ware beßer geweſen, ihr hattet an denſelben beſonders moderat geſchtieben,
und ſeinen Sinn zu recht gehol ffen, das ware an euch zu loben geweſen,
maßen wir ale mannichfaltig ſtraucheln mgen.

33. Es iſt mit heißen Thranen nicht ſattſam zu heklagen, daß iht, Herr
Auctor, ein Mann der nichts wenigers verſtehet, der nicht einmahl ſagen
kan mit todten Worten worinnen die Bitterkeit der Buße beſtehet, ge-
ſchweige practice! und in der That mit den Bekennern in der Pforte geweſen,
in keiner Noth in keiner Anfechtung,in keiner Gefahr gehafftet, gleichwohl
ſo verwegen und leicht finnig zu declamiren, verſchreven, und zu ſchmahen
euch unterwindet mit gantz toller kunheit: ſchame dich, du unreiner Griſt!

34. Sthet doch! wes Geiſtes Kind ihr ſeyd ihr fangt ja nicht an mit
Grunden der Apoſtel an den Bekenner zu arbeiten ſondern mit lauter

Ehren ruhrigen Worten, ſcharffen Bezuchtigungen'und Boßhafftigen
Verleumbdungen Zzu Laſtern vor der gantzen Stadt Nurenberg da
die allermeiſten drinnen ſich darob erfreuet haben. Jene aus eurem Geiſt
gebohren, haben durch inficirung und Anregung euret Palqrills angefangen
auff den Cantzeln zu ſchreven, hui Katzer! Kater! Jhr grober ßBachant und
Heuchler! konntet ihr denn nicht errathen, was auf euer Pasquill geſchehen

wurde? 8eudio habt ihrs gethan mit allen Vorſatz: Jhr haht die Prediger
und das Volck unter ſich ſelbſt erbittert, und habt lauter LaſterBalge
auß gebrutet: ihr habt jenen Exempel geſchrieben und gewieſen zu Schma
hem, Laſtern, Toben und Wüten. Jhr habt ihnen die Muſter uberſchickt,
nach welcher fie kuhnlich handtiren durffen, ihr habt Alten und Jungen die
Form gegoßen Sie ſind nur fertig zu honen, zu vernichten, aus zu lachen
und zu verſpotten: O verwegne Thae!

35. Alſo iſt pun GOtt erbarme es! das wahre Chriſtenthum, ber Berg
Zion in Halle, darauf Bruderliche Lieb und Treue, Wohlthun Seegnen,
Gutes wunſchen und wollen, auch gegen die Feinde grunen und iminet
buhen ſollen, pon einem greulichen Bachanren und Anti Chriſt zum Ketzer

Plan
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Plan verwandelt, welcher durch ſein Parquin, denen guten Pnidigern und
Lehrern vor 30. Jahren, ſo theils entſchlaffen ſolche Echandflecken an
hanget, und durch ſein gifftiger Verleumbden eine gartze Stadt mit impli-
ciret und drein gezogen hatt, da man pramaxin à vorein ſordertatiSiuck
gen es halt man ſoll den Feind immer ſo wihe thun, als mann konne. Aiſo
kan ein ſolcher heylloſer Mann einer gantzen Stodt einen Schand flecken
anhangen, dadurch ärgernuüßen gegen elles gute, was ehemehlen« llhie ge
prediget worden gemacht, daß folches leichtlich verſpottet wird. Das heiſt

recht der alten eiſtinge Saamen verwüſten zu treten in Halle: Denn
odium eſt primus gtadus ad hemicidrim, Haß iſt der Anfang zum Todt
ſchlag. Ein folcher Scandirer iſt nie in Salle jemahlen aufgeſtanden.

z6. Und damit dieſer Auctor ſeine Eache noch recht moge beſd önen,
ziehet er den ſeel: Herr Proſesſor hiancken mit in ſein Faſqrili. auch emen
Beyfall zu bekommen, gerade als hatte ihn der Seel. Mann hiertu in ſei—
nen Leben recht informiret, welches ja argerruß über argernuß caufiret und
machet. H iſt das nicht denen entſchlaffenen Knechten als auch denen annoch
lebenden, ſo viel ihrer nach Chriſto geſinnet ſfind emen greulichen Schand
Flecken anhangen Denn Calumnianten in anti-theſi odetGegen Satze zu
opponiren undGegen Stand zu thun, nehme ich des Seel. Mann.s eigene
Worte aus dem Buche idea ſtudioſi Theologiæ genannt pag: 71. Wie

37.0  Man ſeinen Sinn dahin ſolle richten, denn Sinne JEſu Chriſti
„ſimmer ahnlicher zu werden, mit denen, ſo in der Jrre gehen ein Hertz—
„innigliches Mit. Leiden zu haben, die allgemeine Liebe, Freundlichkeit
„Gedult unc Langmuth Gottes gegen dieſelben unermudet aus zu uben,
„niemand zu verlaſteren NB. hingegen durch Sanfftmuth auch die
„Wiederwartigen und Feindſeeligen zu uberzeugen und alſo ſein Licht
„unter ihnen Leuchten zu laßen; keines weges aber hitzig und feurig zu ver
„fahren gegen den Nachſten (worzu die verderbte Natur geneigter iſt, folg
„lich auch Leichter darzu fich bringen laßet, als den demuthigen und ſanfft
„obiuthigen Hertzen des Lammes Gottes nach zu arten) GOtt wolle
„Selbſt ausrotten  alhier, wo ſolche loße Leute ſind unter den Menſchen
„Kindern. Es iſt jederzeit des Satans Haupt Stuck und alteſtes
„Stratagema, Lugen. Verleumbden Schmahen Laſtern, und dergeſtalt
„Haaß, Neid und Verfolgung gegen die Wahrheit und gegen alles
„Hgute zu erregen geweſen.

38. Sehet alhier, Herr Auctor: euer Contralait, ſehet in dieſen Spiegel
den euch der Seel. Herr brot. Franek Selbſt aufgeſtellet hatt euer greu
liches Thier, voller morderiſcher Berleumdung. Wer iſt hier genauer in
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der Liebe an dieſen Worten des Seel. Hetr Francks zubefinden? Cucht
feld oder Jor? Wo hat Tuchtfeld irgend ſo geſchandet und geſchmahet
wie ihr? Ach ſchamet euch ja ſchamet euch! thut wahreBuße vor eure Todt
Sunden; Chriſtus lehret uns auch Joh. 8. v. 44. daß der Satan ein
„Morder von Anfang, und iſt nicht beſtanden in der Warheit: denn
„die Warheit iſt nicht in ihm, wenn er die Luzen rehet, ſo redet er von ſei
„nem eigenen denn er iſt ein Lugner und ein Vater derſelben. Welcher aus
„GOtt gebohren iſt der haßet nicht eure Seele, ſondern den aſter-Geiſt
welcher zu ſchnauben und zu Morden euch antreibet, als ein Grimmiger
Hoffartiger Geiſt wie droben erwieſen iſt; ja in keinen waren Nachfolger
Zanck und Streit wieder ſeine Bruder erſtreitet nur wieder ſeine Feinde
welche ſeine eigene Huußgenoſſen ſind. Daß der Große Beer ſo brummet,
daß ſein brullen von Halle aus biß nach Nurenberg erſchollen das vertrie
bene Schaaff auch dorten noch zu jauſen kombt daher weil er ſich Selbſt
nicht kennet; aber ein Chriſt hangt EChriſto an, er iſt ein Geiſt mit ihme,
darumb bewriſet er auch in ſeinem Leben und WandelFruchte des Glau
hens als eommunieationis Idiomata, mit getheilte Eigenſchafften von
Chriſto, denn

z9. Es iſt alles in ihm. Chriſtus iſt ſein Licht (mercket euch daß Herr
Auctor!) ſeine Wiißheit und der Griſt Gottes der in ihm wohnet, fuhret
„ihn in alle Warheit. Uns, als Chriſten, ſoll gebuhren wie uns auch Ehri
„ſtus lehret wieder unſere eigene angebohrne Feinde als Hoffart, Geitz,
„Neid, Zorn,zu ſtreiten, und dieſelben in uns mit dem Helm des Heyls und
„Swerd des Geiſtes, welches int das Wort Gottes zu bekriegen, und auch

—S,—»tans in uns, durch unſern Anfanger uad Vollender unter unſere Fuße
vgebracht haben; ſo dann konnen wir ſagen: Unſer Glaube in uns iſt der
SGitesder die Wielt uberwunden hat.

40.“ GOtt hatt uns geſeegnet mit allerley Geiſtl. Seegen, in Himm
liſchen Gutern durch Chriſtum. Wie er uns denn erwauhlet hat durch den
 ſelbigen, ehe der WiltGrund geleget war, daß wir ſolten ſeyn heilig und

unſtrafflich vor ihm in der Liebe. (Epheſ.ei. v. 3.4.) Darumb halten
„„und kaämpfſen wir od unſern allerheiligſten Glauben, das wir mogen un

ſtrafflich vor ihm in heiligen Wandel und Gortſeeligen Leben, in der
LiebeKrafft erfunden werden, als die wir ohne JEſu, den Heid in

5GStreit mit uns, wohl auf dem Plan in uns, nichts vermogen, in Jhm aber

25 alles.
al. Alſo hat uns unſet EctzHirte gelehret in ſeine Fußtapffen zu
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treten, Jhm in Bruderlicher Liebe, auch gegen die Feinde, in Großer Demuth, Leidſamkeit, Sonfftmuth und Gedult eyffrigſt ouf der Ferfen

2) Fuß fur Fuß, in mannlicher Krafft nach zu folgen, und in der brunſtigen
Liebe zu wandeln; maßen uns der bohe Apoſtel Selbſt hierzu auf for
dert Eph: 5,vom io. v. i8. i9. Jn welcher Ritterſchafft wir uns uben, wer

2 writ in ChriſtiFFußtapffen, uns wird nachtreten und darinnen, ohne umb
25 ſehen nachwandeln, wie wir Chriſto der ſolls erfahren, daß Niemanden
xunter den Streitern Chriſti vergonnet wird anders zu wandeln als wie
„Eer, JEſus Selbſt, gewandelt hat, und wie Er nun war, fo ſind auch wir

5

in dieſer Welit, nembl. als die Verfuhrer und doch Warhafftig.
42. Unſer Adverſarius oder Gegen Part, ein arger Feind, und voll von

einen ſehr erbitterten Geiſt, deßen Eigenſchafften Holliſch, Grimmig, neidiſch,
ſchmaheſuchtig, hat nicht den Geiſt der Weißheit von oben her, ſondernvon

unten, aus dem Brunnen des Abgrundes des großen Morders der ein
»Lugner iſt, der da in unſern Pasquillanten nur Lugen luget, und wieder die

*Liebe Gottes Streitet iſt teuffeliſch: denn wo Neid und Zanck iſt, da iſt
Unordnung und eitel böſe ding (Jacob z. v. 14. biß i72.) Dabeh man

dieſen Geiſt recht kan erkennen: Liebe gebleret Liebe: Zorn gebieret Zorn:
Dueſe Art eingifleiſchter Geiſter, ſtreiten, richten, verdammen, verfolgen,
außerlich und innerlich ihre Bruder die ihre Nachſten ſind, die ſie als ſich
Selblt lirben ſollen ſie ſeegnen, ihnen Wohlthun und gutes wunſchen.
Waren aber dieſe arth Menſchen in Chriſto erneuert und wieder aus
der Liebe im Waßer des ewigen Lebens ausgebohren, ſo hatten ſie Friede
mit GOtt, durch JEſum in ihnen Selbſt; ſo ware auch kein Zanck und
Streit wiedet ihren Nachſten. Weilen ſie aber Selbſt in ihnen keinen
Gottlichen Frieden haben, ſondern wiederſtreben dem Allmachtigen GOtt
mit bittern Haß Neid undZorn, ſtoßen auf dieStreiter Chriſti hart an,
verfolgen den ſanfftmuthigen NEſum in ſeinen Kindern; So haben auch
dieſe goktloſe Menſchen keinen Frieden ſind vollerlinruhe weil der Geiſt
des HErrn von ihnen gewichen, wie dort vom Saul, wollen mit Gewalt
den David erwurgen konnen ſie es nicht mit den Handen bewerckſtelligen,
ſo geißeln ſie die weinenden und betenden Streiter mit ihrer Sungen.
Jerffen mit Schalcks.Knechten als mit gluendenKohlen umb nch und
find ſelbſt voller hollſchen Flammen ſelbſt vollSchalckheit, Boßheit, Haſ
ſes, Mordens machen ſich kein Gewißen daruber mit derzungen ihren Bru
der zu todten. Ein ſo ſchadlicher Mann iſt unſer Pasquinant, an ſeinen Fruch
ten haben wir dieſen faulen Baum erkannt, der auch inchalle nicht ruhen kon
nen, ſondern iſt durch den erbitterten Geiſt Tag u. Nacht getrieben worden

den geangſteten und pon den ſchwattzen Geiſtern geereutigten Cuchtfeld
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2t. wie wir oben bereits den Pasquillanten entgegen haben gehalten. Wir
halten auh dafur, daß kein Lehrer und kein Prediger! in Halle und in
Glaucha dieſes boſe unternehmen des Pasqrillanten wird gut heißen, ſon
dern den S hreiber auf zuſuhen Selbſt werden genothiget werden, um
dieſen Boßhafftigen Uoertreter zur verantwortung zu ziehen. Wir

hoffen
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hoffen in der Liebe das beſte, Sie werden dieſes Unkraut ſelſt unter ſich aus
jaten und dem Manne den Sinn in Liebe wieder ſuchen zu rechte zu ſetzen;

die zeit wirds lehren
45. Der Pasqvillant macht viel prahlens und Schein ſchmuckt ſich mit

ſolchen Federn, die er aus der alten Ketzer-Flugein gerupffet damit fechtet
dieſer arwe Feoer-Fechter. Unſer neber Seel: Herr Francke hat ihm keinen
eintzigen LehrSatz hinterlaßen, daraus er ſeine Laſterungen könte unter
ſtutzen. Sem ruhmen Uhrſtandet aus der alten Phariſeer Lehre zu Zeiten

J

J

Cpriſti und ſeiner Apoſtei von ihren Kehrer Moſe, den Gie doch ſo wenig
in Lehr und Leben folgten, als dieſer Schmaher unſern Seel: Francken ge
folget, ſonſt ſo er ein Lehrzunger des Seel. Mannes in Lehr-und Leben
ware gewefen, hatte er es mußen in der That beweiſen: Seine graßliche J

Verlaumbdungen ztigen das Wieder-ſpiel an. Wer iſt weiſe und klug
nnter euch? der erzeige mit ſeinem guten Wandel ſeine Wercke, in dr
Sanfftmuth und Weißheit, Jacob. 3. v. 3. Das koönnen wir von unſernSeel. Dieſem Spotter hilfft nichts, ob auch den J
Seel gewandelt hatte, es hat Jhn mancher Heuchler betrogen.

ut unhttenhen arllar cnlen 35
Gottfeeligkeit in wahrer Bekehrung des Hertzens zu GOtt in grundlicher
Erkantnuß unſerer Kranckheit und des Meßia ſatzte, und anwieß: So
hieß man ihn einen Neuling, Laſterer und von Teuffel beſeßenen, und wolte

futiren oder wiederlegen! Alſo raffet dieſer Phariſeer die alten Katzer—
macher Steine auch zuſammen, wirfft auf Herr Tuchtfeldten mit
Grimm zu in einem Paſquili, damit faßen die zu Nurenberg Muth, ſteini—
gen auf einen Stephanum loß' ob ſie ihn ſauberlich mochten von ihren
Grantzen ausſtoßen.

47. Zwar der Herr Tuchtfeld mit den Shhrifft-und mundlichen
Warheiten braucht keiner Defenſion: Warheit vbltibt Warheit, und ber
wahret ſich ſelbſt: Aber es hat auch bey vielen Zeugen eingetroffen, was
jener Heyde ſaate: Namque obſiquium patet amicos, veritas od um
parit. Wer ſchweigt hat Freunde, hingegen Warheit reden hringt Haß.
Jſt unſer Adverſarius vermöge ſeiner Complexion in eine Ubereylung ge
rathen, ſo ware es ja nicht ktudio geſchehen, und weil die Liehe nichts bö—
ſes ſiehet wollen wlr mit den Liebes-Auge in ſeinem Gebrechen unſere ei
gene ſchuen; denn meines Nechſten Gebrechen ſind auch die meine, ab-
ꝓlteahiren und gehen davon gantz ab: Nehmen der Worte Jacobi war

Cz im



22 HellPolnrter Katzer Speigl
„im z. Cap. Wir fehlen alle mannigfaltig. Wer aber auch in keinen Wort
„fehlet, (unter den wiedrigen Mannern) der iſt (ſo dann) ein volkommener
„Mann und kan den gantzen Leib (auch ſeine Zunge, nicht zu läſtern/ fon
„dern mit ſanfftmuthigen Geiſt, Fehlex werßlich zu beſtraffen) im Zanm
„halten. Wir refutiren und wiederlegen nur bloß denn gifftigen Geiſt der
Grimmigkeit, als unſern algemeinen Feind der ein Lugner und Morder
von Anfang iſt den wollen wir nackend und bloß darſtellen alß eine Hure
am Pranger zu verabſcheuen. Herrn Auctors ferner Worte

„So ifſt der Laſter, Geiſt in Jhn mit vlelen Legionen
„gefahren, die ihn noch beſitzen, wodurch er alhier viel
„unſchuldige Gemurher verwirret, einen eigenen Gottes
„Dienſt aufgerichtet die guten Kirchen Ordnun-
„gen geſtöret clandeſtinas congregationes veranlaßet
„ſtch derer laſpirnitten theilhafftig gemacht, andere
„Chriſten neben ſich verdammet c.

48. „Sie laſtern davon ſie nichts wiſſen. Nun aber leget alles
„von euch ab, den Zorn, Grimm, Boßheit, Laſterung, ſchandbahre
„Worte aus eurem Munde, luget nicht untereinander. Alle Bitter
„keit und Grimm und Zorn und Geſchren und Laſterung ſey ferne
„von euch, ſammt aller Brßheit, 2. Pet. 2.v. 12. Coloſt.z. v. 8.
Epheſ. 4.v.zi. Ach du getreuer Erbarmer; arh errette doch dieſe armeSee
le aus den feurigen Banden der entſetzlichen Laſterung, der, wie der deinen
kindlichen Liebe-Geiſt in deinen Diener ſo erbittert angeher! Ach errette
ſeine Seele aus dieſen Feuer-Geiſt des rothen feurigenDrachens der
Eigenheit, und laß fie nicht langer in dieſer Sunde und allen ihren Kraff
ten! Komme, du Vater der Ewigkeit! Komme du allgenugſamer und
ſtarcker GOtt uberzeuge dieſe Seele ihrer Frevelthat und reiß ſie wie ei
nen Brand aus dieſen holliſchen bittern Flammen, und zruch ſie wieder
aus den Grimm Cains in deine Liebe ein! Du ewige Selbſl ſtandige
Liebe, ach wurge doch den feindſeeligen Geiſt in der armen Seele ab!
Du urſtandliches Licht durchleuchte. doch noch einmahl ſeine Seele mit
den Strahlen deiner licht flammenden feurigen kiebe. Vielleicht ſchlagt
dieſe Seele in ſich, und ſpricht: O HErr, ich habe ſchwerlich wieder dich
geſundiget! Ach HErr ich bin der Mann des Todes erbarme d'ch d ch

J omein: leuchte in meine Seele wieder ein, vertreibe de ſtock dck F

t we in—fiernuß in mir; daß ich wieder in deinem Licht, das Licht ſehen und dich er
kennen moge! daß wunſchen wier dieſer Seele mit Herz und Mund
Denn es ſcheinet dieſer Mann iſt meht ein Epicurer und Arkeilt als ein

Chriſt
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Chriſt iſt. Entweder muß er weniger oder gar nicht in der Bibel
leſen, oder ſo er etwa dvein geſehen, nicht glauben, daß die Manner
GOttes zu reden vom Heiligen Geiſt getrieben ſind. Hatte er zu—
vor den Mund des HERMN und ſeiner Diener Zeugnuße gelefen
und gefragt: HLERR woas wilt du, daß ich thun ſoll? Gewiß,
der Heilize Geiſt wurde ſeine Seele durchs Wort und Zeugnuß
krafftig uberzeuget haben ja er wurde mit Joſeph geſchrien haben
für der Pothiphara, wie ſolte ich ein ſolch groß tibels thun, und wieder
den ERRN im Himmel fundigen? Jch lege mich nicht in deine Arme
du haſt einen Huren-Geiſt, einen Mord-und Laſter-Geiſt in dir, damit
wilſt du mich jzur Unzucht und Sunden reitzen: O ein ſolch groß Ubel
ſoll ich nicht vor demHERRN thun! Wer ſeinem Bruder haßet, der
iſt ein Todtſchlager. Seelig ſind die ſeine Gebothe thun. Jch nehme ſolche
arge Gedancken, welche wieder Chriſt Vermahnung ſcharff ſtreiten, nicht
in mein Hertz. Jch muß ja am jungſten Gericht Rechenſchafft geben von
einem jeden unnutzen Wort wie vielmehr, ſo ich vorſetziich ſolte in Tod—
GSunde einwilligen  Denn wer Haß im Hertzentragt, der tragt den Teuffel
in ſich jur Herberge. WeichtHolliſche Gedancken hin! Komm du Durch
brecher aler Bande mir Elenden, um aller deiner inniglichen Erbarmungen
Willen zu Hulffe; Ach Jammer! ach tiefe Grube! darein mich der Vater
der Lügen will ſtürtzen: Rette mich doch du ſtarcker GOtt ach erloſe mich
aus den Banden und Stricken dieſes Mord-Geiſtes! O HErr, rotte aus
die Dornund Diſtel. Buſche! Pflantze Chriſti Tod in mein gantzes Hutz

Bihinein  damit ale Sinnen und ngierden Gottes und die Bruder-Liebe
zu verletzen aus zu ſterben recht weſentlich beginnen mogen! ach pfropffe
mich in dich, du Gottl. Lebens Stamm: daß ich in dich tieff einwurtzele, und
deinen Gottl Liebe Geiſt undLebent ſafft in Krafft an mich ziehe denn ch
durſtet nicht nachGrimm, ſondern nach der Liebe! wie ſoite ich
kiebe ſundigen? O ZEſu der du biſt die lebendige Sonne Gotte
durchieuchte mich mjit den Strahlen deiner Gotilichen Herrlichkei
durch! denn du biſt mein HErr und mein Gott. Ja ich will li
alß dein liebesGebot ubertreten. Gewiß, hatte der Auctor ſolch
mit Jnbrunſtigkeit ehe er die Feder ergriffen in GOtt eingeſch
hatte der Vater der kugen, in ſeinem Willen nicht mogen
fluchten Saamen einſaen/ ſo ubels wieder ſeinen Nachſten zu h

49. Herr

S
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49. Herr Auctor! die gemeinen Rechte ſagen: nemo tenetur propriam

turpitudinem alegara: d. i. Niemand iſt ſchuldig ſeine eigeneſchan
de anzuweiſen. Wird er nun alhier, wie er ſcheinet, Selbſt ais ein pro-
irribulum auf gedecket in welchem die SchandGeiſter der Laſterung frey
aus und ein ſteigen, in ſolcher darſtellung als ein Katzer und Gottloſer er
klaret, von wegen daß er ſeine eigene verborgene und heimliche Sunden
Selbſt als der Guckguck feinen eigenen Nahmen ausrufft; ſo iſt ihm kein
ander Rath, als eylend Buße thun: Denn es iſt kein Sunder ſo groß,
wenn er mit Ernſt von allen Sunden ausgehet, und den Vorſatz macht,
nicht wieder drein zugehen, er kan Gnade erlangen: Wo nicht; ſonſt ihm
das Gerichte der Verſtockung naher als ers etwa glaubt, druck ich ihn etwa
zu hart auf die orthodoxe Ader, daß er ſchreyet ich kan nicht dafur, tipi
ipſi imputes er hat ſich es Selbſtenbey zu meſſen.

50o. Herr Auctor! Es iſt keine Gottes Laſterung und Schandirung des
Nachſten ſo Groß, der nicht habe  die ihm drinnen Beyfall geben: er hat
ouch ſeinen Anhang dadurch in Nurenberg gefunden. Allein Herr Auctor:
Ein guter Menſch fallet dem guten bey, und ein boſer dem boſen als ſeiner
Laſterung. Aber denen die GOtt Lirben, mußen alle dinge zum beſten die
nen: Und wenn ſie mitten unter allen Jrrthumern ſtecken, ſo ſind ſie doch
in Gottes Hand, und vor dem Lugner und Laſterer beſchirmet, denn es
iſt ihnen ein Schrecken und mogen nicht gerne frech Lugen horen reden
und noch weniger Selbſt den Nachſten ſchmahen. Er hat aber alhier das
calumniare audacter Semper aliquid hæret, tapffer zu verleumbde,es bleibt
doch allezeit was kleben dieſen holliſchen Rath zur Hand genommen, wer
iſt? der ihn ſol meiſtern? Er ſchreibet: Es ware der Laſter Geiſt in
Tuchtfelden mit viel iegionen gefahren rc. Wie/ wenn man es um
kehrete, und auf Jhn Selbſt applicirte oder das ſchriebe, wie meint der
Herr? (wir wollen Jhn ein wenig alhier zum Nachdencken  bewegen:)
ſolte Jhn wohl unrecht geſchehen?

Ji. Herr quctor: Jch muß offenhertzig den grund meines inwendigen
frey heraus ſchreiben. Sehet, ich befinde mich in der Antwort dieſer eurer
graßlichen Lugen wieder den Diener Chriſti, dergeſtalt betrubt und voller
Jammer, daß ihr ſend in die vorſetzliche Sunden gegangen, daß ich immer
datuber mochte blutige. Thranen bey vergießen uber euer Elend, und daß
ihr euch ſo ohne Noth den boſe n Geiſtern als ein proſtibalum ubergeben

habt. Jht ſeyd in vorſetzliche Sunden eingegangen, ihr habt ein hartes
in euch genommen; ſehet zu daß euch die boſen G.iſter nicht ewig in Ban
den behalten: Mit was vor Hertzen und in welcher Art ich antworte, iſt

dem HErirn bekannt. 52. Und
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ſ2. Und weil ich bemeicke daß ihr durch abſcheuliche kügen undVerleumb—

dung mir Gewalt ſutchet du Warbeit, du EOtt den Belkenner gegeben, auch
an! ra Orten zu unterdrucken, v. C priſtum mit ſeinen Beciment in der Kin
derngantz auszu retien; ja ſuchet mtaliem Fleiß det Mannes Erkantnuß
den boſen Geiſtern zu zuſchreiten, zu renfleinern; ſo ewpfinde ich auch ſolche
Mothtrendigkent zum Rubm weiner Gollts, daß ichs nicht gnug zu urgiren
und eure Sunden euch unter Augen.tu ſuillen vermeg denn ich kan dæ
SchandLugen niene leiden, daß Gottet Ehre ſcll geſchondet und ſeir Diener
wir to vieltn legionen bören Geiſtern ſet heſchuldiget werten. Jer ſchreibt
es ohne Scheu dem Teufel zu, was Gottes Geiſt in des Dieners Seele
gewurcket hat, wie die hohen Prieſter Chriſto auch thaten; Jhr aber/ Herr
Auctor! ſehd oblind an des Dienere Chriſti Erkartruß urd ſeyd verſteckt,
gleich wie auch die Phatiteer zuCkriſtictzetien waren, darum fo kemt derTag
eurer Sttaffe von ESOtt, und ſo thr uicht kald in euch ſchlact und dieſe
GottesLaſterungen beweinet, wird euch der griimme Zorn Gottes ver—
ick lingen ſagen wir nach unſerer Etkann.uß: Buße ihun iſt hete Zut!
Buße thun, wendei Verdenmn:k ab!

53. Herr Aucior: Es iſt gartz effenkabr daß ikr der Heil. Geiſt laſtert
und ſchmahet in Tuchtfelds Stel unt Geiſt: gerede als ob ihr ad ſilentium
gantz ſlile geſeßen und geſehen die Let ionen Laſter. Eniſter in Jhn fahren.
Jbr ſchreibt fo keck, daß man Giauben glte ihr hattet die Gabe von GOtt
empfangen die. Geiſter zu ſehen, wie die alten Heiligen Eir ſiebler gehabt.
Gewiß Heir ihr ſerd ein grober SchandLusner vor EGit und ſeinen
Engeln und ellen wahren Chriſten /-denn ihr habt lieb die Laſterung und

thut die Lugen.54. Ro wohtet ibr aber aus mit eürerLaſterung odet wo wollt ihr ein, wenn

euck der gerechte Richter Chriſtus, welehen ihr in ſeinen Diener undZeugen
ſchandet. wird in inen Zorn etſcheinen, und wird richten den richtenden
Richter, und wird ſelher dar Recht uni Gericht ſeyn? dieſer wird richten euer
keben und Gotteslaſterlicke SchmackRiden, und in ſeinen Feuer probiren
Es ſtehet geſchrieten; Wer den heil. Geiſt Laſtert der hat keine Vrgebung
ewiglich: was wollet ihr tenn dem antworten, deß ihr babet ſeine Gabe,
ſeine dem Dieuet Chriſti ine Hertz geſchriebene kebendigc Erkantnuß wißent
lich gelaſtert, viele in Nurerberg aeargert, wenn Chriſtus wird ſegen:
Was ihr dieſen weinen germgſten Brudern habt geihan,das hakt ihr mir
gethan; was wolt ihr deme jur Antwort geben?

55. Jhr cbirucliret ober kurdet Herr Tuchtfelden ex vrefello, zu
viel legionen Laſter. Geiſter, die ihn noch beſitzen. Wet wtiß ob erich

D guch
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auch dieſe Sunde mag vergeben werden; Wir wunſchen euch heute recht
ſchaffene wahre Buße! Jor ſchmahet den Geiſt Chriſti, welchen derKnecht
GOttes von GOtt empfangen hatt unter großen Trubſalen, welches der
ionr Gheidi aln oin nloe uin  2—

 VÊſÊe huit/ Allou ihint autijlieber iſt, als die ganze Welt. Wie wird es euch aber hierob ergehen, wenn
ſolche grimmige und barbatiſche Lacerung einft in Leib und Seele auf—
wachen, und euer Eckel an denGeiſt derWeißagung, welcher iſt das Zeug
nuß JEſu, mit Gottes Zorn angeſtecket wurde, daß euch die Welt zu enge
wurde? Lieber Mann wir reden gar ernſtlich mit euch! was wurdet ihr
darnach wollen drumb aeben, daß ihr ſolche abſcheuliche Laſterung nicht
ausgeſprochen hattet! Nehmet ernſtlich Warnung in Liebe von uns auf
ſagen wir theuer ohne Sthertz. Der boſe Luſt Geiſt aus dem Abarund,
(welcher euch itzt kutzelnde hoch erfreuet daß ihr euren Muth und falſchſuch
tigen Willen mit laſtern und ſchmahen an den DienerChriſti verbringen
und euren Rußel an ihm reiben mögen.) Horet und merckets! der mochte
euch noch wohl zum Hölliſ. Feuer werden und ſcharff ins Gewiſſen treten,
wo wollet ihr elender Minn alsdenn bleiben? Jhr habtcherrn Tuchtfel
den viel Thranen und Seufftzen ausgetrieben, und ein ernſtes Gebet wie

der eu reGottesLaſterung, welches Geſehrey hinauf zu GOtt im Himmel
geſtiegen nicht umRache, ſondern um Gnade fur euch zu bitten, daß euch
nicht, der ſchon entzuündete Zorn Gottes uber euch verſchlinge, indem ihr
den Mann, der Leide traget, mit vielen legionen boſen Griſtern beſeßen,
wollet erktaren, und GOrt, der hHErr aller Hertzens kenner, iſt Zeuge, daß ihr
Jhn mit Unwarheit und Lügen anſchu!diget. Mann! Mann, beweinet euer
Ungluck, ehe men euch zuGrabe lautet! rufft: HErr gehe nicht ins Gericht
mit mir großen Suader! Heut iſts noch Zeit: Morgen zu ſpat! fehet zu,
daß nicht decr beleidigten Thranen, ſo ihr halßſtarrig ſeyn wollet, auf eu
rem Zaupre zu tzluenden Kohlen werden! Das Getechten Gebet
vermag viel: GOrt rhur, was die ihn furchten begehren, höret
ihrSchreyen und hilfft ihnen. Betrubet nicht und laſtert nicht
mehr denh. Geiſt in ſeinen Kindern. O ach !es iſt hohe Zeit! Horet
auf mit laſtern, und werdet nicht arger: Wir wollen zuſamen an euch un
ſchuldig ſeyn, obGottes Zorn euch ruhren wurde: ſeyd treulich gewarnet.

56. Der Herr Audctor iſt gant in præjudicio antoritatis in dem Vor
Uetheil ſeiner Anſehnlichkeit erſoffen, derowegen ohne Bedencken alles,
was der in ihm wohnende argeGeiſt (wie er ſich Selbſt in der Laſterung
geoffenbahret hat:) wie ers getrieben und in dieFeder geſtoſſen, der Schrei
ber gleich pro auctaritate guf ſein?inſehen gls gantz gewiß und unfehlbahr

und
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und ausgemacht zu glauben fortgeſand. Hatte Herr Auctor etwas an
Herrn Tuchtfelden zu cärpiven gehabt; warum hat er denn nicht an den
Mann ſolches durch eine Liebes. Warnung ſchriffilich ergehen laſfen?
Wenn er ſich beſurchtet, er mochte dorten turhas machen? Aber ſeine Ver—
mießenheit und ſtoltze Einbildung, als wenn ſein juclicium oder Urtheil gar
nicht fehlen konte, ſondern alles wohl einſehen und treffen, wie es ihm in
Sinn komme, hat nicht zu gelaßen ein geſundes und chriſtliches Urtheil
von dem Mann zu fuhren.

57 Wie wil er nun auch vor der gelehrten Welt mit ſeinem Schrei—
ben beſtehen? Womit will ers dann in der That beweiſen an den Herrn
Tuchrtfeld Seibſt, daß er mit vielen letzionen böſen Geiſtern be—
ſeßen ware? welch Pasquill konte wohl arger ſeyn! Hr. Auctor hat ſich
hierdurch ſelbſt gantz inkam und zu ſchanden gemacht fur aler Welt. Es wird
„jederman recognoſciren u. nachforſchen: Wer iſt dieſerhacquil ant? Es
„wird jederman ſegen, daß ein Ertz Gotees-Laſterer aufgeſtanden, der die
„gantze Univerſitäät Halle ſchandlich angeſchwartzet, als ob man daſelbſt
„lludis mit Fleiß ſolche verwegeneLeute hegte, ja gar in Aembter beſteellte;
„man wird frety in der Stadt ſagen: Der Augtor iſt ein rechter Atheift,
„der nicht werth an ſolchen Orte zu leben. Er fuhret ja ein mehr ais Heid
niſches Urtheil vom wonſtro und Ungeheuer an: Er ſucht Herr Tucht
felden ja tealiter, auch durch andere, greßlichen zu verfolgen, und in alles
Elend und Ungelegenheit zu bringen.

z8. Wir bitten euch, um Chriſti willen, Herr Auctor, bedencket, ob ſich
Chriſtus, der ein gerechterRichter iſt. und dem Menſchen auch die
argen Gedancken unter Augen ſtellet, werde dieſes bereden laßen und ob er

mit ſolchen feindſeeligen Anklagen vor ihm werd: erſcheinen durffen? O
gewiß, beo ihm gilt kein nſehen der Perſon, und wer den alten Drachen
noch in ſichRaum gibt, mit vetfluchen den Nachſten welcher die Bruder
Tag und Nacht verklagt, der darff nicht zu ihm nahen, und mit ihm Ge—
meinſehafft haben, laut der Zeugnuße der Heil. Schrifft!

55. Jhr prahlet mit großen Worten daher, und beweiſet euerSchmire
ment mit Lugen:

„Herr Tuchtſfeld hatte in Salle viele unſchuldige Ge
„murher verwirret, eigenen Gottesdienſt aufgerichtet
„die guten Kirchen Grönungen geſtohret 2c.

Beweiſet das mit lebendigen Exeimnpeln, oder man wird euch einen Luge
uer ins Angeſicht ſtraffen. Wo ſind die verwirreten durch Jhn verwir-

Dz ret
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ret in Hitle? Warum habt ihr die Prrſonen nich: benahmet? David
ſpricht: Pl. ug. Lugen bin ich gram und habeGreuel daran aber dein
„Geſetz habe ich lieb. Jyr aber nehmet zur Lugen eure Zuflacht und in der
„Falſchheit vrebeeget ihr euch. Wirun belu get ihr den Dener Chriſti ſo
abſcheulich, der jederzeit mit der Heil. Schrifft von ſeiner inwendigen Er
leuchtung ausgeruffen; Thut Buße! werdet voll Geiſtes,erfullt mit al—
ler GottesFule, Eoheſ. j.v, ig.ſeq. Sind denn dieP opheten und Adoſtel
auch Verwierer und mit iegione nboöſer Geiſter beſeßen geweſen, da ſie
vollGottes und voll Griſtes worden, da ſir mit Krafften aus der Hohe an
gethan und mit dem Hiil. Giiſt getaufft worden ſeyn? Haben nicht alle
Cyriſten ſolch: Verheiß ang? Da der HErr ſoricht: ſoh. XIV, 23. Wir wer—
den zu ihm komme rund Wohnung bey ihm machen Luc. Xl, 13. Wie viel
mehr wird mein Viter den H. Geiſt geben allen di: ihn darumb bitten.

6o. Weverwvegen und boßhaftig ſchreibt ihr unterſtehet euh, dem
Bekenner den Hil. Griſt ab-und dagegen viele legionen böſeGeiſter zu zu
ſchreiben, der da ſolte unſchuldige Gemurher dadurch verwirret
haben, und vermozets doch nicht mit einem Ecemgel ju erweiſen. O du
abſcheulicherLunner undlbeltharer gehe in deinhertz! Jiſ. 46.
v. 8. Go ihn nun Chriſtus angenom nen, gelehret und geliebet hat, auch
durch viele hmr'tz-Ofen und mancherley Anifech: uigen durchCreeutz be
wahret hat und in der leidenden Liebe bißher hat erh niten, was vrrft icht
ihr ihn dann, und heißzet Chriſtum in ihn einenn kaſter Geiſt ſeinen Vrr-
wirrer? Es hat gew:ß nicht wenig anſehen dazu als waren
dieſe böſenGreiſter in euch, welche Chriſtum nicht dulden mogen:;
Gewiß es iſt in einer jeden Zeile cures Pasq uills eine Goltes Laſterung vom
boſen Geiſte zu leſen.

bi. Her r Tuchtfeld war mit Hn. Luihero hierinne einig, welcher geleh
ret hat, daß ohne die innerliche Erieuchtung u. Unterweiſung des H. Griſtes
alles atßerliche, u id alio auch dit H.S hruifft ſeibſt, nich.s nutze oder heiffe.
Als im VI. teutſichin Wetenb. Tyotile, k403. Die den Geiſt GOttes
„nicht zum Meiſter haben- denen iſt mit keinen ſchreiben, lehren/ vermah
unen ec. nim̃ermehru helffen. J. der Borrede uber den Eſechl: DieKir: hẽ
„Chriſti in den 4. O!ten der Weit/ d.i. in der gangen Welt, haden gleichen,

„einerley eintrach:igen Gang imGlauben, Hoffnunzz Liebe, Creutz und
„allem geiſti. Weſen, und werden nicht von außen du.ch Menſchen Lehre,
„ſondern inwendig durch einerlth Buiſt getrieben: Rom. 8. 9. 1. Cat. 12.5.
Ephel. 4.4. Ji dem Buchlein von beyoderleyGiſtalt des Saeramenis: Die
vjenigen, die Gottes wort nicht im Hertzen ſchmecken, fühlen und empfinden,

die
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„die hangen noch mit den Ohren amMenſchen Mund oder Feder, ſie faßen
„das Wort nur außerlich. Jn den Serwon uber die Chriſt-Meße pag. 49.
„uber die Worte: Das warhafftigeLicht erleuchtet alleMenſchen, die in dir
„ſe Welt kommen. Es erleuchtet, ſpricht er, alle Menſchen, d. i. was erleuch—
„tet ſoll werden muß allein und ohne Mittel durch ihn erleuchtet wer

den. Johannes thut wohl die Predigt und weiſet dich zu demLicht aber
chriſtus muß ſelbſt ins Zertz brechen und erleuchten. pageiiz.
„O Hail. GOtt! dieWorte: Er war nicht das Licht /waren wohl wurdig
„mit großen Buchſtaben zu ſchreiben und fleißig zu mercken wieder die

25
Menſchen die ſich dargeben und wollen den Leuten Lehr und Geſetz geben,
auß ihrem eigenenKopff, und geben fur ſie zu erleuchten und fuhren ſie

»in Abgrund der Hollen. Jn der Epilt. am Chriſt-Tage p. ia8. Hier iſt einem
»sJeglichen wahrzunehmen und zu prufen ob er den Heil. Geiſt auch fuhle
„und ſeine Stimme empfinde in ihm: Denn Paulus ſpricht: Wo er in

demSertzen iſt da ruffet eri Abba lieber Vater! Das ruffen aber
22fuhlet man an dem, wenn dasGewiſſen ohn alles Wancken undZweiffeln
„»Je:ßig ſich vermuthet, und gleich gewiß iſt, daß nicht allein ſeine Sunden
„idin vergeben ſind, ſondern daß er auch GOttes, Kind ſey und der See

ligkeit ſicher und mit frolichen gewißen Hertzen in aller Zuverſieht mag
»GOtt ſeinen lieben Vater nennen und ruffen. Darum halt feſt ob die—
»ſem Text, das ruffen des Geiſtes GOttes im Hertzen muſt du fuhlen
„Er ſchreyet und ruffet aus voller Macht, d.i. mit gantzem und vollem

Hrtzen, daß es alies lebet und webt in ſolcher Zuverſicht, wie er auch
»Kom.g8. fagt: Der Griſt in uns vertritt uns mit ſo großen Seufftzen, die
v„niemand mit Worten mag ausreden. Der GeiſtGOttes giebt Zeugnuß

unſernGriſt daß wir Gottes Kinder ſeyn: Wie ſolte denn unſer Hertz
ſolch ruffen ſeufftzen und Zeugnuß nicht fühlen? O dazu dienet koſtlich

»»die Anfechtung undLeyden, die treiben zu ſolchen Ruffen, und wecken den
„KGeiſt auff; aber wie furchten und fliehen das Creutz, dacum erlangen wir
„aueh den Geiſt nimmer, und bleiben unter Cain. Fuhleſt du das ruffen
zinicht, ſo dencke und ruhe nicht mit Bitten, biß das GOtt dich erhore:
„denn du biſt Cain, und es ſtehet nicht wohl um dich. Doch folt du nicht
„begehren, daß ſolchRuffen allein und bloß in dit fey, es wird auch muſ—
„ſen ein Mordgeſchrey daneben ſeyn, daß dich in ſolchen Ruffea trelbe und
„ube, wie allen andern geſchehen iſt. Dom. VIl. Trinit. Das Wort kan
„man mir wohl predigen, aber ins Hertz geben kan es niemand denn GOtt
„allein. Dom. der 3. Konige: Gottes wort wil mit ſtillem Geiſt gefaßet und
betrachtet werden wie der 34. Pl. fagt: Jh will horen was GOit in mir

„ſpricht. So weit Herr Latherus! oa. Die
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62. Dieſer Spur iſt Herr Tuchefeld nachgegangen, und hatte GOtt

dem lieben Manne die erſchrocklichen Wirckuangen des Geheimnußes der
Boßheit ſehr tief zu erkennen gegeben, wie ſie nehmlich nach der Weißa
gung des Geiſtes Chriſti in dieſen letzteuZeitenammermehr und klarer in der
gantzen ſo genanntenChriſtenheit ſich hervor thun, und venen, ſo ihres eige
nen Elendes durch die zuchtigende Gnade mit großer Bettubniß uberzeuget
werden, am meiſten offenbuhr werden. Alſo wurde er durch Coriſti Geiſt
getrieben, die ſchmeichelhaffte ſchandliche Eigen-Liebe, des herſchſuchtigen
Ehr-Geitzes, der ſalſchen heuchleriſchen Gerechtigkeit und hochmuthigen
Einbulduineg der falſch beruhmten Kunſt, unerſchrocken und muthig an zu
taſten, und die dabey verknupfften Leijden zu küßtn und zu umbarmen.
Drauff fiel Jhn der gantze Schwarm vonKatzern an, und wurde am aller
meiſten von ſoichen verlaſtert, verfolget, die mit euch Herr Auctor, einiger
maßen es halten, aber nicht in ſolcher Abſcheulichkrit mit laſtern, als ihr,
gegen Jhn verfahren haben.

63. Die große erbarmendeLiebe GOttes in Chriſto erſchienen im Werck
der Erlolung gegen uns arme Mencchen, die war, die iſt und bleibt Herr
Tuchtfelds ſein Grund undBoden ſeiner Seeligkeit und Herrlichkeit, die
Liebe war ſeine Religion, ſeine allerſchonſte Weißheit; in der wahren
reinen Gottlichen Liebe hat er den erſten Grund. Stein in Buß und Glau
ben geleget, ſein innerſtes Leben iſt lauter reine Liebe; aus Liebe iſt er ge
trieben alles zu verlaßen umb deß willen auch mit Chriſti Creutz be
zeichnet und verfolget worden nur von ſeinen Amts-Brudern. Und ob
ihr und andere wollet ſagen: Er hatte ſich Selbſt Leiden gemacht, ſo
muß man dieſe Unwißenheit an euch tragen und mit der lehdenden Liebe

nur aushalten biß zu Eade des Streits. Gerabde iu, giebt die beſten
Renner. So machens aufrichtige und einfaltige Seelen, die ohne Umb
ſchweiffe gerade auf GOrt zu gehen, und nicht abweichen auf die krumme

Wege.
64. Wer Gottes Liebe in ſich hat, (die die Phariſeer und jhr, Herrpasquil-

lant nicht hatten:) der thut nichts unvechts. Herr Tuchtfeld bleibt noch in
beſtandiger Gemeinſchafft mit der gecreutzigten und leydenden Liebe: So
lange er nun darinnen voll beharret, iſt Liebe ſein Panir, und ſo lange
ſundiget er nicht; ob ihr es und andere gleich mit Lugen wieder Jhn hin
terwarts erdichten wollet, iſts doch erſtuncken und erlogen und darzu nicht
wahr. Und ſo lange man nun noch ſundiget wißentlich iſt man ein Chriſte,
vnd lebet in der wahren einigen Keligion, welche iſt Liebe, die alles duldet re
Wieil Hert Tuchtfeld GOit aufrichtig liebet ſo iſt er vor GOtt viel

theurer
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theurer und angenehmer, alp' ein bofet Schalck ſeyn kan, der mit boſen
Geiſter Laſterungen um ſich wirfft. GOir ſiehet ein ſolch zermalmets Hertz
an, und Auffrit, tigkeit iit Jhm angenehm: So kan auch ein ſolcher auf—
richtiger Mann viel gewißer zur lebendigen Eckantnuß GOttes undChri
ſti gelangen, als ein ſolcher malleus hæreticorum, Ketzer Hammer, der Got
tesGeiſt in ſeinen Dienern laſtert und GOtt fur nichts achtet.

65. Solchen Glaubens und Lebens Grund, unter der Verfolgung mit
Chriſti guldenen Ereutz, des lieben Cuchtfeldes haben wir (ohne entge
gen Verbitterung) euren argen Gedancken und wirderrechtlichen Aufla
gen auf den lieben Mann entgegen ſetzen ſellen ob wir euch von dieſem
Laſter Weae zuruck in Chriſti enge Straße, mit Verleugnung eures Bar
bariſchen Berfahrens, zukehren anſpornen mochten: Wo nicht, und ihr
ſoltet in dieſer raſenden Unſinnigkeit beharten und mehrere Aergerniß
ſtellen, durch Aufwiegelung der Cierpſey an andern Orthen, wie ihr zu
Nurenberg ſtudio gethan gegen dieſen unſchuldigen Mann, glauben wir,
daß dem Orte da man dieGaben GOttes und die Himmliſche lebendige
Erkanntnüß in dieſem Manne, euch nach, laſtert, und viel legionen
boſen Geiſtern durch eucb zu ſchreibet, große Straffen zu hangen. Des
lieben Mannes außerlichen Menſchen weil er bloß ein Werckzeug des Geiſtes
Ehriſti geweſen und noch iſt, und ernſtlich zur Buße ruffet will dann große
Angſt zu Leibe: Denn Er muß ja taglich getodtet und der Welt zum
Narren werden wann Er ſoll den Gottlichen Weg wandeln und durch viel
Trubſaal ins Reich GOttes eingehen.

bö. Jhr Seltſt, Herr Pasquillant, ſehet mit eurenAlugen wohl, wie der
Diener Chriſti, weinend und betendTag und Nacht auf Chriſti Pilgrams
qAtraße vor euch und eurem ſtachlichten Dornen-Stechen, alß mit feuri
rigen Schlangen geſtochen und geſtrafft wird, und nicht allein von euch,
fondern habt auch dem Diener Gottes andere Prediger in Nurenberg auch
mehr den die halbe Stadt, mit ſchmahen und Haßen auf den Halß geheder,
daß Sie einmuthiglich euren hasquill Glauben beygtieget/ und ſich
gegen den Ereutz Trager empohret. Aber es iſt Chriſti Mahlzeichen;
Solches thaten die alten Phariſeer Chriſto und ſeinen Jungern auch, aus
welchem OtterGeſchlecht im Geiſt ihr nachgezeuget ſeyd: An dieſem Pas.
qvil kann man den Mordund LaſterGeiſt erkennen. Wer euch darinnen
will loben, wird ſich als ein Antĩ. Chriſt neben euch müßen darſtellen,
und werden Selbſt in Salle und Glaucha noch vieler Gedancken offen
bahr werden.

67. Jhr
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67. Jhr Liebrund Gewißenloßer Splitter Richttr ſchreibet: Tuchtfeld
hatte andere Chriften neben ſtch veidommet. Auctol, anet mir

drch, eb auch Lugen Sunde und von. Teuffel ſryn? Stelklet rur cin Fxem-
pel dar! ſchamet euch, ihr Lugen Schreiber! Hattet ibr det. Cuietn.it der
Mann lebete ſchon nicht mehr. Chriſtus ſpprach: Seyd harinhenüig wie
eucr Vater im Himmel barmkertzig iſt, vergebet io wird euch vergeben, Wo
iſt eurcBarmhertzigkeit und fricbfertiget Hertz? Thut doch bitEtchlangen
gifft darvon, und horet auf zu iäftern, und diellnwahrheiten dem liebten
Wanne nach zu ſchreiben, daß mun konne erkennen, tag ihr nuch etwa ſeyd

in Chr ſt Sanfftmuth ein Chriſt zu werden.

68. Weil Hert Tuchifeld ein freudiger Bcekerner, die Leiden- die da
ſind in Chriſto, umarmet, ſich zu allen Trubſaol bekennet, unnd durch die in

nerliche ſuße Erquickungs Krafft vor EOtt gelabet und geficket iſt wor
den; So iſt er auch in Halle fur der Weit mit der Stimme Chriſti crnſtlich
heraus ju brechen in Heil. Anregungen ſeines Geiſtes bewogen worden zu
bekennen, wie in Chriſto ein rechtſcheffenes Weſen ſepy: Nicht wieder die
Kirchen Ordnungen, ſondern wieder die Hartnackigkeit, und das Epi-
cuniſch ſundliche Leben derllnbußfertigkeit, und den tieffen Abfoll von der
erſten lautern Liebe die Waffen gerichtet, den boſen eigener Wiklen in uns
attaquiret und angegtiffen obne onſeben der Perſon, dadurch hat er des
Teufſels und des Antinchriſts Feindſchafft auf ſich geladen und viel grim
migi Bolhen uber ſich erwecket, welehe ihn darm tapffer geſtaupet und
aus einen Cuſtodio, Gefanen uß ins andere geſtoßen haben: Denn ſolch
muthiges Poſaunen: Thu. Buße, undert eure Sinnen konten die Feinde
der Creutzer Chriſti nicht leiden, ſuchten alle erſinnliche Gelegenheit, wie ſie
den Kuecht deg HErrn mit Sckmach u. Schande mockten drucken Er hatte
ſein Angeſicht gewandt gen Jeruſalem und rieff: Sehet! ich gehe hin außer
der morderiſchen Stadt, voller Heucheley und grerilichet Hoffarth; wer mit
wili der komme: Aber die Feinde der Creutzes Chriſti ſchreyen herwieder:
Sehet eir Ketzer, ein Werfuhrer tin Frieden-Stohrer, der ciandeſtinas con-
gretationes, heimliche Zuſammenkunffte vetanlaßet (wie der Pasqvillant
mordio nachſchreyet) da zauſeten die ſchwartzen Wolffe das arme Schaaff.
Sie geboten Jhm er ſolte ſtille ſevn, und nicht alſo reden im Nahmen
JEſu, oder ſie wolten ihn ins ewige Gefangnuß bringen. Solches ließ auch
GOtt denen Machten der Funſternuß auf einigeJahre zu, auf daß er durch
Leiden ſeinen Knecht bewahren mochte, biß der ſehr barmhertzige getreue
Vater drein ſahe und entfuhrete ſein Schafflten d d W'o

wie er aus er olffenRachen und von ihren Grentzen. Allein der Diener Chriſti muſte abermal in
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kauterungsProbe, durchs Feuer der Trübfaal noch heller polliret zu wer
den, ob er wohl ſtille von ihren Grantzen gewichen ware: Denn da ſperrete
ein greulicherWolff, voller Laſterung- ſeinen Rachen in Halle weit im ver
borgenen auf, und ſchoß aus ſeinem Munde mit vielen leg onen boſen
Geiſtern einen feurigen Strahl, wie einen großen Waßer Strohm hinter
den Mann GOttes drein, biß in die ſchone Stadt Nurenberg, in Wil
lens auch dort auf frembder Grantze Jhn zuvertilgen vorgebende er wol
le auch alda die Chriſtenheit mit gifftigen Lehren anſtecken. Auf ſolche un
chriſtliche Ausſpeyung und Anſchuldigung, wieder alle Liebe und Billigkeit
des wahren Chriſtenthumbs, muſte denn das werthe Schaaff die ſcharffen
Zahne dieſet Halliſchen Wolffez dort auch fuhlen. Davon hat zwar Chri
ſtus vorlangſt geſagt: Alle Welt wird euch haßen um meines Nahmens

Willen.
69. Alſo hat nun euerer btocedere und verfahren in Nurenberg uber

all intzreſſ oder Eingang gefunden, damit kitzelt ihr euch nun in Halle
ſamt euren Conſorten. Ein ſolchFrohlocken habt ihr vor dißmahl dem Sa
tan gemacht, und auch dorten des HErrn Heerde gekrancket durcb euren
Eyfer in Unverſtand, lauter Feindſchafft wie der den Diener Chriſti durch
eure Furien angerichtet. Wie wollet ihr das nun an jenen Tage vor dem
Ertz Hirten verantworten? Wie ernſtlich wird euch Chriſtus anteden:
Biſt du der Mann, der aus Ehr. Geitz und Feindſckafft ein ſolch Gottes
Laſterliches Palquin in Nurenberg ausgebreitet, Hirten undSchaafe ſun
digen und kaſtern gemacht, den. H. Geiſt in den frommen Hertzen betrubet
weinen Diener, der deine Bettugercyen, ſteiſchliche Ruke, großes, ſtoltzes An
ſehen vor dereWelt, Heucheley, ernſtlich aus meinen Aort beſtraffet mit Flu
chen, und teuffeliſchen Spott-Reden, Laſterungen, Verleumbdungen, mit
letionen boſenGeiſtern beſpeyet, geſchandet, und mit Lugen aus einer Stadt

zur andern verfolget haſt? Herr Auctor: es mochte euch alsddann Wehe
gnug werdenz thut Buße: ach Buße! Buße!

vro. Aber ihr ſeyd truncken von Hader, Neid und kaſterung und gehet
Jrre. Warum gehet ihr nicht ins Centrum? Jhr habts in euch: das Cen
trum iſt der theure Nuhme Gottes ſeine Buchſtaben ſind die Flammen der
ſußen brunſtigen Liebe die er aus dem Hertzen ſeiner Liebe in dem theuren
Nahmen ZEſu hat in uns offenbahret Jhr wißet ja die Schrifft: GOtt iſt
und bleibet Liebe. Warum ſeyd ihr denn nicht mit euren Willen in der
Liebe geblieben? Hattet ihr das gethan, ſo waret ihr in GOtt geblie
ben! Welcher Laſter-Geiſt hatte euch aus dieſer Veſt ung reißen mögen?
Habt ihr niemahln das ſchone Lied erwogen: Romm heiligee Geiſt,

E
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men, und an dem Urtheil des Paſquillanten participten oder Theil haben.

34 Hell-polirter KatzerSpiegel.
—ÚÔ OZerre GOrt, erfulle mit deiner Gnaden Gut, deiner Glaubigen

Hertz Murth, und Sinn deine hrunſtige Liebe entzund inJhn!
NB. Wa ſtimmet hiermit eurer Aifeinden derKuner Coriſti dacuber, daß
ſie auf dem ſch nalen Weg zum Leben wollen eingehen? We ſehen euren
Griſt viel beßer, als ihr elender Mann verſtehet: Jor fantet nur eine
wilde, hart ·neidige gifftite rachgierige Eigenſchafft, gantz ſpot
tiſch. Uns iam nert mehr eueesEeades, oaß ihr ſo ſtart binid ſehd: Wes
ſi id diem nſchen from ner worden von euren Streit? ducch euer gifftiges
Paſgeillin Nernberg nur heylloſer und uppiger, verahtucher und ſpoör—
tiſcher: Jhr habts zu verantworten. Laßet euch reco n nandiret ſeyn, den
Sopruth der Wiiſen: Nos non didicimn; januam iig ieam ciaudere, fed
malis lingiæ januim cuoimis clauſlam habere: Uns ut ni ht ſo viel dar
um zu than, daß wir die Thuren von Hortz, als die Toure des Mandes
verſchloßen halten, nichts ubels dadurch auszulaßen. Sehet an denJudas:
weil er eine Nach:Gottloß ge veſen hat er ſich aller Sreligkeit beraubet.
Derowegen ſoll man GOrt zum Mit-Warcker nehmen, und immer feſte
bey dem Vorſatze bleiben: Lieber wollen ſterben als ſundigen: Jor habt
zur uaſeeligen Stunde Jißm ahl die Feder eräriffen: Es hat der boſe Griſt,
welcher Jidam betrogen, und von der Apoſtoliſchen EhrenStaffel herun—
ter geſturtzet, euch auch ſeine feurigen Pfeile ing Hretz fchießen mogen. Fal
let auf euer Aſigeſi ht, und bittet GOtt mit Thranen um Gnade.

7t. Vrrſtopffet ja nicht euer Hertz fue dieſer Aurede, ſondern prufet
euer Hertz. Sehet doch die Zeit an, und leſet alle Tige den 139. Pſalm von
Gottes Algegenwart: Gewiß,ſo ihrs werdet mitEcnſt anfangen, ihr wer—
det noch zur Hutte GOttes gelangen- denn auch eub ſtehet dieſe Gnaden
Tdur heute offen: Dencket dieſen Pſalm tieff nach. Es iſt ja offenbahr,
weil man im ner gezancket, ſo hat je ein Bruder den andern verachtet, ver
folget und gefaßet; und ob nicht gleich nach Einfuhrung der Sunde in die
ZWelt durch des Teuffels Neid und Mord an Abel der Anfang gemacht
worden, daß der ſtarckere boſe, den ſchwachern und Grrechten unterdrucket;
und ob nicht durch alle Zriten mit dieſen Proceß biß heute fortgefahren
worden ſeo:; moget ihr urtheilen: Denn ihe Herr Pasayvillant, ihr ſend
recht der boſe und ſtarcke ſtarck and voll von Boßheit undLaſte
rung in euren Ambt der Ehren den verachteten und kleinen
Tuchtfeld, in ſeiner kleinen Keafft Apoc.z,8. zu untertreten. Euer
Faſquili wird kein Gottesfurchciger Menſch ja kein Turck und Heyde, auch
der Pabſt zu Rom nicht billigen. Jth wolte nicht die gantze Welt neh

Uns



Heil Politter KagerSpiegel. 35
72. Uns zwar befremdet es nicht, denn wir wißen, daß von ſolchen de

rer Heiligen, die SOttes Gebote halten, ihren Feinden, als unſer Paſquillant
iſt, ſchon largſt aus Halle ſolche Hercheley ausgegengen, und wird dieſe
Brut immer verwegener, welchet Otter-gezucht aus eben des Palquillan
tene Geiſt ſich herleitet. Wie honeriren, ehren und lieben inniglich alle
daſelbſt befindliche rechtſchaffene, Seelen, welche GOtt am beſten bekannt
ſind welche wir alle im Liebe Geiſt ZEſu kußen: Den Geiſt aber im Palſ-
quillanten haßen und fliehen wir, wie denSatan; Wir wiſſen auch, daß
derHErr Chriſtus ſeiber wegen ſeines Eyfers uber dar Hauß GOites, und
ſeines Zeugnußes wieder die verdorbene Prieſterſchafft zu Jeruſalem a.s
ein Gottes-Laſterer verdemmt und erwurget worden: der ſar fftmüthige
Heyl and hat Niemanden zun Ketzer gemacht, ſondern ais ein getuldiges
Lamm, das ſemen Mund nicht aufthat vor ſeinen Scheerer, ſich leſſen
verketzern und veiwerffen. Jſt derewegen dieſes der rechte Antichriſt, der
Chriſtum an der Liebe verleugnet, die Kinder Gottes verfolget; det und
ſonſt kein ander ſchnaubet Chriſti Schafflein an.

73. Chriſti und unſer Freund Zerr Tuchtſeld, iſt ja in ictziger Zeit
ein recht Ziel geweſen und nech, nach welchen alle falſche Zeugen hin und
her im Cande ihre Mord Pfeile abgeſcheßen haben: den alukr vergifftiaſten
aber unter allen ſcheuſt ein Orthodoxus aus Halle nach Nurenberg hin Jhme

nach-O du geplagter Hiob, ſey nur getroſt! Auch Daniel der heilige Pro
phet. fiel neben ſolche falſche Mauler als in ein offnes Grab und in die
Loöwen-Grube hinunter, und desß Errn Auge bielte auf Jhn. Wohlan!
ſey getroſt in deiner Trubſaal und harre des HEtrn! Gedencke an dieſe
Exvempel in deiner Verfolgung. Das ilt ja der nechſte Troſt, den man am
erſten ergreiffen kan in ſolchen Leydens Stande, daß dieſen Weg der Trub
ſaal viele Hriligen vorhin gegangen. Actor. i5, 23. Siehe! da gehen alle ſeine
trene Apoitel und Nachfolger (als eben dieUnmundigen denen der Vater
die Geheimnuße offenbahret) vor dir hin in Angſt und Druckfaal, da ſie
ohne und arßer denen menſchlich ordentlichen Aemtern gegen die darinnen
ſtehenden Prieſter und Lehrer unter Juden und Heyden aufgetreten und
gezeuget von ihrer Heucheley zur Abthuung dabev nie jemanden nach Anti-
chriſtiſcher Aet verkatzert. Siehe! da gehet dein Hetr und Meiſter Chriſtus
Selbſt, vor dir hin und der Phariſeer flucht hinter ihm her.

74. O Paſqeillant! Wie ſchmuckeſt du noch dein Thun und ſprichſt:

Zerr Tuchtſeld hatte in halle viel unſchuldige unbekehrte
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Gemuther verwieret: O du, du grimmiger Anti-chriſt biſt es Sel
ber der in Halle die groſten Aergernußen hier dutch angerichtet, und viele
in der That in verborgenen uber deine Laſterungen ſeufftzende Seelen hart
betrubet haſt. Dein ſchand Pasquilt ſtellen wir hierdurch offentlich auf, als
eine Hure an den Pranger, die jederman ſoll ins Angeſicht ſehen ſie mag
einen Schleher der Octhodoxie fur ihr Angeſicht hangen wie ſie will, ſo
ſoll er ihr abgerißen werden, und wollen die HurenStirne entbloöſen, ob/
deine Seele von dieſem Geiſt der Hurerey mochte errettet werden.

75. Was haſt du unter deinen Mantel fur Fruchte des Evangelii? Muß
nicht der theure Nahme GOttes unter ſolcher greßlichen Verfolgung, die
du ohne Shheu treibeſt jetzt nur deiner Schalckheit Deckel ſeyn? Sind
nicht ietzt die ſo genannten Chriſten, ſo wohl wie Turcken, Juden und heyh
den einander im Leben alle gleich? Wie du glaudeſt, ſo lebeſt du! was
hilfft euch der Nahme Chriſti/ ſo ihr ja an dieſen Ort arger alß Heydniſch
lebet? Wie machtig iſt mit ſolchem anti-chriſtiſchen Verfolgen der Geiſt
der Sicherheit und Hoffarth wie eine Fluth durchgebrochen? Wie ernſt!.
aber derSeel. Herr Franek wieder dieſe Laſter geeyffert und durch Gott

lichen Beyſtand dieſe Fluthen aufgehalten, mit inbrunſtig anhaltenden Ge—
beth, daß bin ich von :neht als 24. Jahren her ein Zeuge der es mit Augen
geſehen. Jch ſchreibe die Warheit inChriſto  Jth hab es Selbſt aus des
Seel. Munde mit angehoret, ſeine Hertzlichkeit in Glaucha da Er of—
fentlich geeyffert mit dieſen Worten auf der Cantz.!:“ Das ſage ich euch
„unter euse Stirue, trotz ſey euch in der Liebe gebothen, daß ihr mir und
„meinem. Hauſe beweiſen mochtet, Jh lebete mit ihnen nicht alſo, wie
„ich euch nach GOttes-Wort lehre! Hore hier! Du Pasqyillant: tritt
auf deinen Lehr-Stuhl, und ließ deinen Auditoren und Zuhoörern dein
Pasqrill vonWort zuWort ab und ſprich dann den Seel. Herrn Ftan-
cken ipſiſſima Verba, ſeine eigene Worte nach hore zu, was man dir
antworten wiro. Meyneſt du, daß es genung ſen daß du weißeſt daß
Chriſtus fur deine und der Welt Sunde geſtorben ſey? daß du dich nur
durſſeſt mitChriſti Todte troſten im Kitzel wie dir es beliebt? dabey den
anti.chriſtiſchen Menſchen voller Falſchheit an dir lebendig zu behalten
einen Spotter und hoffartigen Zancker? Ein ſolches iſt dein Erangelium
mit ſeinen Fruchten? Was ſind die im diekſten Hauffen gena nnten Chri
ſten iett beßer als Turcken und Heyden, da Sie ja noch mehr alß Turckiſch
und Hevdniſch leben Wo iſt ietzt die rechte wahre Chriſt-Evangeliſche
Frucht? Ach GOtt wolle von dir den Mord und Lugen-Geiſt austreiben
durch dat Amt Chriſti, das die Gewalt hatt, wunſchen wir von gantzen
Hertzen. Jm
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Jm kasquill lauten fernere Worte:

„Sein Volek, ſo mehren Cheils aus mußigen
„Maurern ,Strumpff-Wurcketn, Schneidet
„ſtern ec. beſtanden alb Mahomed regieret,

76. En acumen! O ein Anti. Chriſtiſcher Stachei! Warnm
ihr die einfaltigen Leute? Warum ſind eure Worte ſo ſpott
Sie Sprach doch der Ertzt Hirte und Lehrer von GOtt kom
Vater will den Heil. Geiſtgeben denen (allen) die ihn darum b
neidiſch iſt euer Geiſt darauf? Sehet doch zu rück in die Welt
GOtt offt fur einfaltige Leute zu ſeinem Werck gebraucht? W
Abel, Seth, Enoch, Noa? Wer die Ertz, Vater? SchaaffHi
keine auf hohen Schulen gemachte Doctores: jonderlich
Habacue einfaltige fromme Leute. Wer waren denn Chriſt
wiffet iht es nicht? alleſamt einfaltize Hand. Wercks Leutg
Teppichmacher und detgleichen. Gewiß, die von euch ſo verach
faltigen Leute werden in Gottes Licht und Geiſt euch nunmehr
1smael und Spotter der GOtt beliebten Einfalt declariren un

Verſteht ihr denn nicht, daß wir inChriſto alle nur Einer ſind de

iſt in alle den Seinigen.77. Weiſet uns doch aus eurem Pasquill eure reines, Chri
muthiges und aufrichtiges Hertz ohne boſe Tucke! Seyd ihr e
Lehrer? ſo zeiget nar (von ſo ſchnode verachteten) Laien die
hertzliche und kindli be Liebe vom Geiſt, damit uns Chriſtus h
und tieff geliebet, daß Er ſein Leben fur uns in den Todt g
ernſtlich verordnet, daß wir uns damit unter einander lieben ſo
ihr nun aihier geſinnet, wie Chriſtus auch war? Wo habt

Siinn? Hat Chriſtus gewolt, die geringen zu verachten? welch W
tes in der Scheifft hat euch das gelehret? O leſet doch die E
Pauli an Titum und Thimotheum wie ein Biſchoff und ein
beſchaffen ſeyn! Handgreifflich wird ſichs daraus erweiſen,
Cains und nicht ein Abels Hertz und in der That gar kein in d
Liebe Chriſti brennend lehr reiches Hertz habt.

78. Eure Liſt, die ihr alhier gebrauchet, das niedrige (dar

ſiehet) zuverſpotten, iſt eine ſcharff-ſtachlichte Spitz-findigkei
euren Willen nicht in die Liebe die GOtt iſt, ſondern in den G
Schiangen Liſt geſetzet damit unterſteht ihr euch keck, uber Go
theylichkeit daher zu fahren, und verachtet Cbriſti einfaltige K
liſtige Erfindung iſt eine Teuffels.Kunſt durch und durch in eur
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Jhr ſchopfft eure Worte nicht aus der lebendigen QOuelle, Chriſtum in uns,
aus der ſanfftmuthigen, demurhig Liebe Hertzen GOttes, aus dem ewigen
Liebe-Willen, der da wili, daß uns allen durch Chriſtum ſoll geholffen
werden danane ſchopfit ihr nicht; ſondern aus den entzundeten Zorn
Gottes, daraus auch ucifer ſchöpffete, und das war die Urſache ſeines
Falies ſein Neid: in dieſen Banden liegt ihr Armer auch gefangen und
ſerd noch nicht durch Chriſtum frey gemocht, ſondern die Boßheit des
Teufels beherſchet noch euren Griſt, und habt ſolche Werck des Teuffels
in euch nicht zerſtoren laßen, worzu der Sohn GOttes doch in unſerer
Wenſchheit erſchienen, wie die Schrifft redet. Aiſo kontet ihr nun des
Satans Stachel mit wuten und toben wieder die einfaltigen Schafflein
Chriſti mit Handen taſten, wenn ihr nur die Hoffarth woltet aus euren
Augen wiſchen.

79. Ob euch nun Hr. Auctor, dieſes Kraut nicht wohl wird ſchmecken
wollen, ſo antworte ich euch doch mit Grund daß ihr einrecht dummer
Sppotter aus der verfuhriſchen Philoſophia, aus falichen Saamen geboh
ren ſeyd worden. Jhr ſeyd ein wiederwilliger ſtoltzer Phariſeer. ChriſtiGeiſt,
ein Geiſt der Liebe, Sanfftmuth und Demuth der unſerem Beiſt Zeug
niß der Kindſchafft giebet in uns hat une die Augen geoffnet, daß wir euer
wildes Hertz in A. und O. erkant volt unordens, fluchens verachtens,
und daß ihr in. Hoffarth truncken feyd, Chriſtum in ſeinen Glidern nur
cr eutziget, verſpottet, und am Lebens-Licht ſtaar blind ſeyd: An euren
Fruchten im Pasquill erkennet man eurenGeiſt. Jhr ſehet aus einen falſchen
Auge daß da glintzet aus Hoffarth, Geitz Neid, Zorn und Falſchheit. Jhr
pranget auf eurer Catheder mit Chriſti Creutze, kitzelt euch und andete mit
Chriſti Creutz und Todte. Allein Eins fehlt euch: Jhr gehet nicht mir euren
freyen Willen und Gemuthe ins Centium, als in die flammende Liebe ein
nach allerHeu. weiſe: Es will euer Wille nicht durch den Todt ins Leben
Chriſti eingehen. Dannenhero ſo habt ihr auch nicht die Macht von dem
ewigen Licht Worte empfangen, eingind GOttes zu werden, auch habt
ihr niemahlen ſemeGeſtalt und Schone erblcket. Und ob ihr woltet ſugen:
Jch bin ein Chriſt inChriſto; ſo ſind euere Worte hiervon Worte der Lu—
gen: Denn ihr fuhret im Wort und Aandel ein ungerecht Leben: Jhr beu
get die einfaltigen Kinder ſo durch viel. Srubſaal gehen, und zutretet ſie mit
eurim unreinen Fuſſen.

so.Alfo nacket und entbloſet habt ihr euren eignen Geiſtin Pasquill, nicht
wir, ſondern ihr Selbſt habt euch an den Ketzer Pranger geſtellet daß jeder
vman euch kan erkennen daß ihr heute um eurer eigenen SOttes Laſterung

willen geſtaupet und proftituiret werdet u kein Wiedergebohrner aus dem
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„daß da ewig bleibet i. bet. J 23. und vermoge des 22. v. Eure Seele
„noch nicht keuſch gemacht hadet in Gehorſam der Wahrheit durch den
„heil. Geiſt zu ungefarbter Bruder Liebe aus reinen Hertzen untereinander
„brunſtig lieb zu haben: Maßen aus euren Hritzen lauter Laſterungen qvel
len, mangelt alſo der orünftigen Liebr aug reinen Hertzen gegen den Knecht
Chriſti, Herr Curbefelden. Dieſet liebe Mann ſuchte nach dem offentl.
Gottesdienſt dic Einfaitige und andere freywillig zu ihm kommende Seelen
„kindlich zauerwecken, ihre Hertzen zu ermahnen, damit Sie zuſammen ge—
„faſſet mochlen werden in der Liebe zu allen Riichthumb des gewißen Ver
„ſtandes zu erkennen dae Gehimnuß GOttes, und des Vaters undChriſti,
„in welchem veroorgen litgen alle Schatze derWWeißheit und der Erkentniß
„Colloß i, 2. 3. Da offt mehr Ftudioli gegenwaärtig waren als ſolche
Perſonen, wore f euer Spott. Geiſt jnchelt. Bergleichen Erweckungen wa
ren in Hille vor z4und mehr Jahren uberall von unſern Seel.in GOtt
ruhmenten Francken angerichtet, uber deren Eugang und Verfall der Seel.
offt ſchmertzl. Klagen gefubeet hat in Collegio Parenetico, daß Er uber
dieſes laue Weſen muſte von vielen Orihen her verdrißliche Brieffe em
pfangen, und ernſtl. angemahnet ſolch? erſte Liebes Gemeinſchafft wieder
hervor zuſuchen. Warum ſtichelt denn unſer Pasquillant darauff? Ach?
Darum: weil er nicht Ehriſti Geiſt hat ſondern in ſeinen eigenenGeiſt
„redet. Hibt ihr aber, Herr Anctor, Chriſtum JEum angenommen fo
„wandeir in Jom nach, oben Colloſſ. v. s. auf daß wir durch euren heil.
„Liebe-Wandel uberz;uget werden, daß ihr ausGOtt gebohren, voll Grau
„ben und heil. Geiſtes feyd. ben in Jhm v. 9. wohnet die gantze Fulle der
„GottheitLeibhafftig. Chriſtus ſpricht: Weß das Hertz voll iſt geht der Mund
uber Math. NIl, 34. O Wie biſt du vom Himmel gefallen du ſchoner
Morgen, Stern Elaias XIV, ZEſus aber unſer einiges Leben iſt ein
Liebe Leben ein brennendes Liebe-Feuer in unſern erneurten Geiſt imCreutz
und Trubſaal bewahret, in welchem wir GOtte leben: Es iſt die Lie
be, die Sanfftmurh dieDemuthigkeir:; ſeher! Herr Auctor. Das iſt
Gottes Leben, und derch. Seelen Leben, die ſeine Liebes Gebothe
thun, ein unzerbrechlich Leben, ein unergrundlich Leben, es ru
het in der lebendigen Gvelle, wer in dieſem LiebeLeben mitJ ſeiuen Willen bleibet der bleiber in GOrt und GOtt in ihm.

gi. Dielſen Gottes dienſt in derGemeinſchafft des Geiſtes Chriſti ſollet
ihr den einfaltigen Kindern Gottes nicht nehmen: Wir wollen eurenGeiſt

auch nicht horen noch uns zu ihm nahen, dann er ſticht wie eine Diſtel um
ſich. GOtt .iſt ein Geiſt, den beten wir an im Geiſte Chriſti mit unſerm Geiſt

ß fod Stuhl ſaß und ſprach Siehe!
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wahrhafftige Worte Apocal: XXl, 5. In dieſen einigen GOtt bleiben
wir mit ſtarcken und feſten Vertrauen, welcher alles in uns durch JEſum
Chriſtum als ſein Liebes Hertz, neu machet, denn Chriſtus iſt das Lebendi
ge Wort des Vaters, die Krafft in gantzen Lebens Baum als der Kern
im Holtze, der hat des gantzen Baums Eilentien: Aus dieſem ſeinen
Liebe-Wort ſprich t Gott alle Ktafften und Wunder aut. Darum nennts
Eſaias: Wunder, Rath, Krafft FriedeFurſt, als ein Friedemacher gegen
den Zorn, und eine Krafft aller Wunder. An dieſem JEum Chriſtum,
welcher uns von GOtt zur Weißheit, Gerechtigkeit, Heiligung und Erlo
ſung gemacht iſt, halten wir uns, und verſpotten euren Pasqvil!antiſchen
Geiſt, als einen unzüchtigen, feurigen, rothen Drachen, der nur JEſum
»in die Ferſen ſticht in ſeinen Gliedern. Er giebt den Durſtigen von dem
„Brunn des Lebendigen Waßers umſonſt Apoc. RXI, 6. Wer uber
wundet, der nürds alles ererben und ich werde ſein GOtt ſeyn, und er

wird mein Sohn ſein v.7. Das iſt ein Troſt Gottes, fur alle ſo Leyde
tragen. Daß laßet euch recht erinnerlich ſeyn ihr Lieben Kinder GOites,
wieder alles raſende Spotten des Pasqrillanten, Gott der Vater hat uns
in Chriſto wiedergebohren daß wir ſollen mit unſern ſtarcken begehrenden
Willen ins Wort, als in ſeines Lichtflammenden Hertzens Centrum, mit
brunſtigen Geiſt nach GOtt durſtende eingehen, daß der Heil. Geiſt wieder
aus uns außginge, mit Krafften Wunder und Thaten, wie bey Chriſti
Apoſteln zu ſehen, und daß wie der Geiſt GOttes in uns treibet, alſo und
nicht anders wir ſollen gehen. MWir mußen nur im erſten Willen und Wor
ſatz feſt ſtehen bleiben, es koſtet unſer erſtes vaterliches Erbe, darzu unſer
Leib und Seele; entweder ein Engel in GOtt, oder ein Teuffel in Holle:
Wollen wir gecronet werden, ſo mußen wir ringen und ſtreiten wir muſ
ſen und konnen in Chriſto ſiegen, und nicht vorm Teuffel und ſeinen
Spottern unten liegen. Wer feſt ſtehet, und nicht zuruck weicheit, der ſoll
aufgenommen werden; wer aber weichet und vor des Anti-Chriſts Laſte
rung die Trubſaal fleucht, und nicht biß ans Ende außharret an dem hat
GOttes Seele keinen gefallen. Nur getroſt Tuchtfeld! nur getroſt ihr
Schafflein Chriſti! Wir kußen das guldene Creutz: GOrtt wird abwi
ſchen alle Thranen von unſern Augen. Der Pasgrillant iſt außer uns, abet
JEſus und ſeine Liebe in uns.

82. Der Pasquin; ſaget weiter: Zerr Tuchtfeld, habe ſein Volck
als Mahomed regiret. Wie? wenn wir nun euch hier wieder rund ins
Angeſicht ſagten, ihr waret ſ.ov. ein Lugner: was wolt ihr uns hier fur
Schmach anthun? Wir wollen nicht ſtiliſchweigen uls wir bißher gethan

Wennn



ZellPolirter Katzer Spiegel. 41
Wenn ihr abließet, das ware gut. Wir wollen euch ferner die Laſter-Lar
ven gantz abziehen, ſollet ihr auch ſur Hertzeleid ſterben. Uns iſt erkantlich,
daß alles, was verfolget, der anti.chriſt in Gottes bittern Zorn
enrzundet ſey, konnen und wollen ihn auch nicht anders deuten, alß daß
er ſich cinen Chriſten nennet, Chriſtum mit dem Munde bekennet und leh.

reit, aber ſein Hertzund Sinnen ſamt den Willen ſind gantz wieder Chri
ſtum gerichtet daß der in unſerer Menſchheit uber das Fleiſch herrſchen
ſolte, dermoßen er leugnet Chriſtum int Fleiſch gekommen: anders lehret
er, anders thut er. Auswendig laßet ſich der Palquill einen großen Geiſt
lichen Lehrer nennen, und inwendig iſt er eine Natter und liſtigeSchlange,
Lugen iſt ſein Stachel, Otterr-Gifft iſt unter ſeiner Zunge: Er ver
laſtert Chriſtum in ſeinen Gliederr, wied erſtehet dem Geiſte Chriſti, alß
dem Geiſte der Warheit in dem Diener Chriſti, Herrn Tuchtfelden,
alß hatte er wie Mahomed uber die Kinder der Einfaltigkeit GOttes re
gieret: Jſt das nicht eine abſcheuliche Unwarheit? Jhr ſeyd wohl recht in
wendig ein rerßender Wolff, wie Chriſtus dort die Phariſeer hieß und
ſagte: ſie wären von unten her, vom Vater dieſer Welt, als vomTeuffel.
Jhr muſſet euch nicht uber dieſer deknition und Beſchreibung erzurnen,
ſondern ad ſilentium in die Stille begeben denn es gilt nicht eurer
Seelen noch weniger eurer Perſon, ſondern dem boſen Geiſt, welchem
ihr ju geſehen, und euere Hand geliehen daß er einen ſolchen Pasqurill aus
dem Brununen. ſeines morderiſchen Hertzens hat geſchrieben, den wol
len wir noch baß qualen. O wie weißlichen hattet hr gethan wenn ihr
die Feder wieder den Lugen-Geiſt gerichtet und das Dinten-Faß gegen
ihn geworffen hattet, daes ware ihm recht geſchehen. So habt ihr gefallen
dran gehabt, nun wuſt ihr auch mit geſtaupt werden.

gz. Weil ihr das nicht verhutet, habt nicht die Thure eurer Sinnen zu
geſchloßen, ſo hat ſich der Satan undLugen Geiſt wie ein Blitz in eure auſere

Sinne geſchwungen Zunge, Mund und Hande zu ſeinen Wercktzeuge ev
lend ſich bedienet und alſo mit Feyerſpeyen machtig gewaffnet: Welchem
Fuhrer ihr euch allhier ergeben habt, dem Laſter Geiſt, demt ſeyd ihr in der
ſelben Stunde eigen? geweſeni Die eigene Rache hat euren Willen ver
ſtockt, alſo iſt euch der Geiſt Gottes entzogen worden, darum weil ihr nach
der Verfolgung des Dieners Chriſti gerungen, alſo ſeyd ihr Selber muth
willig von GOtt aukgangen und nicht Gottes Sanfftmuth und Liebe in
euch wollen dulden. GOtt hat ſich eurer nicht entzogen: Jhr habt ei
nen freven Willen, und habt damit nicht nach der Liebe ſondern nach dem
Zorn gegriffen in welche Eigenſchafften ihr euch eingegeben, von demſelben
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ſeyd ihr aufgenommen. Das ſaget der Gottl. Apoftel Rom.6,.i6. Wel—
„chen ihr euch begebet zu Knechten in Gehorſam, des Knechte ſeyd ihr, dem
„ihr Grhorſam ſeyd, es ſey der Sunde zum Todte oder dem Gehorſam
„gzur Gerechtigkeit. GOtt iſt ein Hertzens-Kundiger und weiß wohl, was
in den Menſchen iſt. Wer zu Jhm in Chriſto in die Liebe kommt, denn
ſtoßet er nicht weg, aber den gifftigen Feuer-Willen, der nur. Abel erwur
gen will, laßet die Liebe nicht in nch,

84. Herr Auctor horet fetner zu. Was hat euch allhier im Wege ge
legen, daß ihr nicht mt euren Wullen zu JEſu gekommen, der Liebe iſt?
Antwort: der wiederChriſti Knecht in euren Willen ſchon langſt eingenom—.
mene Huß, denfelben habt ihr zum Wirth gelaß'n, als der in verborgenen
ruhende Zorn die Gelegenheit ſahe, daß der Tuchtfeld in ein ander
Land verſtoßen wurde, nahm er ſeine Zeit wahr, ſtellete euren Sinnen alles
angenehm fur, trieb euch zar Rache an; nicht der Satan iſt hier ſo groß
Schuld, ſondern eure Sdlaffrigkeit: Jhr hattet ſollen wieder ſolche
Eingebungen des Laſterers Streiten und den gifftigen Willen terbrechen.
Jhr hattet ja die Macht in Willen; Warumb zerbracht ihr nicht des

Satans Einblaſen? Warum tratet ihr nicht in Krafft des Schlangentre
ters der MordSchlangen auf den Kopff? Alſo ſehet ihr, wie derdorn
des Menſchen nicht thur was vor GOtt recht iſt. Weil nun die
eigene Rache obriniret und geſieget, ſo war der Spotter gebohren in
euren falſchen Willen3 es ward euch eines greulichen Thiers Geſtalt und
modell ins A ige, in Willen und Griſt eingefuhrt, das trieb euch zu ſchteiben:
Tuchtfeld hatte als ein Mahomed regieret, weiches doch einUngrund iſt.
Srhet!? darum hieß Chriſtus die Phariſeer Natter und SchlangenGe
recke; denn alſo ſtund ihre Figur bloß vor Jhm in ihrem Geiſte, wegen
ihrer Hoffart und Geitzes willen, daß ſie wolten Herren und nicht Diener
GoOttes in der Liobe uad Demuth ſeyn, und ein ſolch moaltrum habet ihr
auch ausgebrutet, das monſtrum iſt euer Pasquiil, ja euer Hertz denn
ihr konnet dieſe moaltra und ungeheuere G ſtalten nicht auf Tuchtfel—
den bringen, Er nimmt ſie auch nicht in Willen, alſo ſchweben ſie euch
nun auf eurem Haupte als Zeugen eurer Boßheit.

85. Daß Tuchtfeld als ein Makamed allhier regierer, iſt euer Un
verſtand: daß ihr alß ein großer Theologus, ſo abſcheulich ſtolpert, aus ei
ner Grube eurer Dumheit in die andere verfallet, und ſo groblich feblet
weiß ich faſt nicht mehr wie ich es nennen ſoll: Ey! wie ſo ubel ſtehethm
das an. Was werden die Juriſten und Cririei hierju ſagen, wenn ſie euer
Paſquili werden leſen? was ich dencke, mag ich nicht herſetzen. Wie? wenn
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das ein Schneider giſaget wurde man nicht ſagen, er weiß nicht war er
ſpricht; und wenn ers wolte behaupten wie Daſquiſ. wurde man ſagen, er ur ĩJ

ware einLugner: Wir wollen nur ſagen: es hats ein Jrrgeiſt erſonnen.
Alleine wißet ihr auch, warume Ott den Morgen Landern hat denLeuch I

T

J

ter weggenommen, wie Er ihnen in Apocalypſi drauete? Bloß um der
Gelehrten Zarck und Hoffarth willen, daß ſie nur Maul Chriften waren
und ſuchten nur der Bauch und Luciler, und deckten den Anri. Chriit mit
Chrilli Purpur Mantel zu. Da gedachten die Potentaten: Wer weiß,
wie es umb das PfaffenGejzancke ſtehet; ob etwas dran iſt? Da ſtund
Mãahemed auff und lehrete den einigen EOtt, den fiehlen die Voſcker
zu, weil Sie ſahen, daß darinnen kein Streit war, denn ſie hatt en des
Pfaffen gezancks gartz ſatt. Auch verhargete GOtt foiches darum', daß
Sie Chriſtum in ihren Zornck vur laſterten/ſo ſtieß Er ihnen den Leuchter
Chriſti weg alſo wurden ſie mahcmediſch, und fingen an zu kriegen
und zu cliſputiren mit Blut und Schwerd, ja Sie vertrieben die Titul
und Maul Chriſten, und EOtt verhieng das, auff doß ſie doch nicht mehr uudum Chr:ſti Ehre zanckten wen Chriſti Ehre nur Demurh und lauter Hertz
liche erbarmende Liebe iſt. Warumb habt ihr nun ein ſo groß UÜbel ge
than, doß ihr den Herrun Tuchtfeld fur einem Mahomed etklaret, als
ob er mie Blut unt Schwerd Kriege gefuhret, und mit Morden und Bren
nen wieder ſeine Feinde geſtritten? Herr Auctor: bemeiſet das, oder die
annoch lebenden Schuſter Schneider-2c. werden eurem Paſquill fkeinen
Glauben geben, ſondemn ſagenr Jhe hattets aue Vermeffenheit ge—
ſchrieben.

86. O Pacquili! du biſt eine Cains-Arth; ja dein Hertz iſt Cain, des
liſtig Lugen erdercket, Habel mi Spotten und Schmahen zu qrahlen:
Sieheſt du nicht, daß du dich gantz ing Anti-chriſtiſche Reich vermum
met haſt, du haſt es gantz an, darinnen gitbeſt du gute Worte, und dein
Hertz laßet nicht abe vom Treiber und Jager des armen Habels. Unter

deinen langen Amts Mantel ſtecket ein liſtiger Fuchs, das ſchreiben wir
dir ins Angeſicht. Du fuhreſt auf deiner Catheder weitlaufftige Geiſtliche
Diſcuiſe und dein Hettz begehret nur den ftommen Habel zu erwur-
gen, und mit Lugen ſtoitziglich zu unterdrucken: Wie dem, arges
Lugen kasquill Gelbſt ein gewaltiger Zeuge wieder dein arges
Heitz iſt. O daß du ein Abels Hertz bkatteſt! Aber der von dir
in der Falſchheit erdichtete Mabomed betet ohne Auff horen Tag
und Nacht als ein frommer Abel in Geiſte Lents und Enos zu dem
ſtateken GOTT als den lebendigen B.ſchrmer und gewaltigen

82 großen



großen Erretter, fur alle ſeine Feinde, und ſein Hertz annelget fich in die
kiebe Gottes, und der Heil. Geiſt ſtehet ihm bey. Dieſes Maheomeds, (der
auch in der Wiedergeburth ein Abel iſt) ernſtliches Gebeth vermag ſehr
viel, und ſein neuerer Menſch, der, der GOtt im Geiſt anſchreyet  Eyle
mir beyzuſtehen, ZErr meine qHulffe! ſtehet im Himmel unter dem
Sthut des H. Geiſtes verborgen der Nahme des HErrn iſt ſein feſtes
Schloß. Pasqurillant kennet dieſen frommen Abel nicht, denn er wohnet
nicht in demHauſe Iſmaels, ſondern im Hauße der Liebe im Himmel in
der Veſte Gottes, du großer Beer wirſt ihn nicht freßen!

87. Und weil du nicht Gott auffrichtig furchteſt fo hatt der Satan
einen machtigen Zutritt zu dir bekommen, dein Hertz und Sinne verwir
ret, und den angebohrnen Grimm in dir geruget, dich wieder den ar
men Habel zu erheben und an allen Orten mit deinem Stech-Brieffe zu
zerhauen das ſchreiben wir dir aus deinen eigenen gifftigen Pasquill ge
troſt unter deine Falcken  Augen! Jehorak wird ſein armes Hauffelein
dennoch wieder alles wuten und toben des Teuffels als ein ſchwaches
Hauffelein machtig beſchirmen. Die VernunfftSchlange in deinem Pas-
qyin iſt eine Spotterin wieder Chriſtum, wenn or durch viel Trubſaal
in uns Geſtallt gewinnen ſoll. Das hat unſer Berſpotteter Mit-Streiter
Herr Tuchtfeld erfahren und noch einen Holliſchen ShlangenStich
empfinden mußen: Dieſer Bekenner welcher der wahren Leyden JEſu in
manchen Grad mit theilhafftig worden iſt, kans bezeugen. Wer aber ſol
ches nicht verſtehet, der iſt ein Spotter wie Pasquillant iſt. Und ferner
alſo ſchreibet:

„Auch einſtinahls nahe beymSoldaten Galgen bey hel
lem lichten Tage, auff öffentl. Marckt unter freyen

Himmel eine Buß:Predigt halten wollen, davon er
naber von Jungens geſtoret worden andeter thorichter
„und rtollkuhner Begunſtigungen zu geſchweigen.

gg. Hier bringt Pasqrillant, als ein verboßeter Menſch und verwirreter
Rath, ſeltſame Handel fur. Nan mochte derLeſer fragen, iſt denn Buße pre
digen nicht ein gut Werck, und ein Amt der Prieſter? Wir leſen ja in der
Apoſtel· Geſchichten, daß dieſes Amt die Apoſtel auch gefuhret haben, ja
Chriſtus ſelbſt predigte Buße zu thun und an das Evangelium zu glaur
ben. Wer hat dieſe Schmah Charte und Paſquiu in Halle voll ſo dböſer
Aflecten geſchrieben Wenn nun wird jedermann offenbahr werden, daß
der; Auctor ein membrum oder MitGlied des Geiſtlichen Lehr«Cathe
ders ſey werden große und kleine greulich geargert werden! Vießeicht,

wenn



HellPolirter Ratzer-Spiegel. 45
wenn dieſer Pasquillant an Pranger wird geſtellet, auch die Aeltefſten det
Stadt Halle ſich ertſetzen und ihreAngeſichter verhullen werden. Horet
doch, Herr Auktor! Warum gehet ihr dann fur und fur mit euren Wil
len in das boſe? iſt nicht offenbahr daß ihr ein fauier Baum ſeyd. Math.
7. Wolit ihr abermahl in Cains. Geiſt ergrimmen? ſo ſagen wir mit Grund:
Warum gehet ihr dann imZornSpiegel, und laßt euch den Teuffel wie
gen? Jhr ſeyd ein Baum mit faulen argen Fruchten;: Warunm ſetzet ihr
euren Willen nicht in die Liebe, denn GOtt iſt ja Liebe: Er will nur ſeines
gleichen. Seine Lieben, als der Heil. Nahme GOttes, will nur daß wir
GOtt und unſern Nechſten lieben und gantz und gar in ſeiner Begierde

Uund Wilen bleiben: Er will durchaus nichtes mehr, alß daß ſich alle Men
ſchen zu Jhm wenden, und vom Grimm ausgehen in die reine Liebe denn

die LiebeOttes und des Nechſten iſt das gantze Geſetz und die Propheten.

89. So viel Zeilen ſo viel Schlangen gucken hervor mit ſcharffen
Angeln. Jhr wollet vielleicht ſagen mit eurem Pasqrill: herr Tuchtfeld,
ware werth anGalgen geknupffet zu werden in dem ihr euerGeſpott dar
mit treibet. O arimmiger Cain! wie lahet ihr euch verleiten zuſchreiben ohne
GOttes Gruſt ?Zeiget nur doch euer Apoltoliſch Hertze? habt ihr Chriſtum
und ſeyd auf Jhn als den Felßen gebauet, warum redet ihr denn nicht durch
Chriſti Geiſt? ſend ihr nicht ein Doppelt.Hertziger Lehrer? Quiliet auch
ein Brunn aus einen Loch ſuß und iauer? Es iſt keinerChriſti Knecht der
nichtChriſti Geiſt hat und aus ihn lehret. Waret ihr des Amts in Chriſti
Geiſt fahig, ſo waret ihr ein friedſamer Maun, voller Weißheir Keuſch
heit, Gelindigkeit voller erbermender Liebe und auter Fruchte. O einfal
tiger Tropp! Du machſt nut, die dich horen, zuZanckern, Sie fiedeln auf
deiner Geigen. Chriſti ſanfftmuthigen, demuthigen Liebe-Geiſt muß ein Leh
rer in ſich lebendig und wurckend haben, ohne demſelben iſt er nur ein
Buchſtaben-Wechßler, ohne gortiichen Verſtand und Erkantnuß: denn
die Schrifft ſagets: der natürliche Menſch vernimmt nichts vom Geiſt
GoOttes; Zeuget mir doch aus euremasqyill, doß ihr ein Meiſter in Jſrael
ſeyb und lehret den Weg OOttes recht? Jhr ſeyd nicht durch die Thur
ſeines Geiſtes ins Aint kommen, ſondern durch Kunſt und Menſchen
Gunſt hinein geſtiegen, darum verfolgt und verlaſtert ihr auchChriſti recht
ſchaffenen Kunecht Herr Tuchtfelden. Chriſtus nennet euch einen Dieb
und Morder, darum horen auch die einfaltigen von euch verochteten Swaff

lein Chriſti eure Stimme nicht denn ihr kommt ja in eurem Pasqpili
nicht in Chriſti ſanfftmuthiger Liebes Stimme, ſondern als ein reißender
grimmiger Wolff, ja als ein brulender Beer, ſchimpffet. werffet mit vie
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len legionen Leſict Geiſtern um etich gantz grtimmig: Was will uns die
fer Loiter Bube der nur beym Galgen Buße, prediget, auch zu Nurenherg
noch argerlich ſevn, und ung dort bey deren Herren Geiſtuchen zu Schan
den machen, auch daſelbſt vieleicht zuſammenkunffte anzuftellen ich wil eh
lends dahin meinen PaeePort ſenden was ſoll es gelten er ſoll in kurtzen
mußen wieder in die Wuſten fliehen, ich will ihn ſo anſchrartzen und bee
ſudeln, daß man ihn vor meinei Beſpeyung bald ſoll fort treiben. Wie ge
geſagt im Sinn fo auch im Willen gethan.

9o. Zu jolchen Feinden des Creutzer und ſeinerheiligen ſaget Chriſtus:
7 Alle Pflantzen, die mein Himmliſcher Vater nicht gepflartzet hat, ſolen aus
„gerottet werden. Chriſtus ſaget: Des Menſchen Sohn redet nichts, ohne
„wae Er hotet den Vater in ghmreden: (Mercket euch das Herr Auctor!)
„Alſo auch muß em LehreiChriſti heren, wie des Vaters Geiſt u. Chriſtoin
„ihm reden/ NB. er muß SOttes Wort in Geiſte Chriſti in ihm poren, wie
„Dabid ſaget iJch will horen, was der HErr in wur redet. Er muß ein Tem
„pel Gottes ſern, in demeGotiSelber wohnet und aus ihm redet da er nur
„das Inſtrument iſt, den Chriſtus ſaget: Wir wollen zu euch kommen, und
„Wohnung in euch machen, Jrem: Ach mill meirt Wort in euren Mund
„legen, ſaget der Prophet. NB. NB. allbier lietee die Nuß auf zu
„beißen. Kan der Herr Pasquillant dueſeWorte mohl ſagen ohne Scham
»von ſeinem Schreiten Geichrieben und getruben von, in und durch
„Chriſti Geiſt, deſſen Geiſt auch mir Zeugnuß atebet, daß ich nichts von
„mir Selbſt gewolt, ſondern der Lebren von GOtt hat mir alle Worte in
„in meinen Sinn geleget Wann Pasqvillant von ſeinen Paſqun das kan
„behaupten ſo hat er recht und ich bin uberwunden.

91. Daß Herr Tuchztfeld vor der Haupt-Wache Buße Lgeprediget in
Gecgen und in derKrafft Gotter, davon damahi manch hartes Hertz zermat
met worden, iſt an ſich wahr und haben wir dißfals mit ihm keinen Streit
daruber. Aber daß der Posquillant nicht durch Chriſti Geiſt ſein Paſquilſt
geſchrieben, ſondern durch den Anti Chriſtiſchen Sport Geiſt, wegen der
darinnen offenbahren greulichen Gottes Laſterungen, das iſt die Sache dar

uber der Handel iſt. Er hat es nicht aus Gottes Tempel darinnen GOtt
Selber im Geiſt offenbahr iſt, und in der Heil. Seelen redet, weder gehoret
noch getrieben geſchrieben, ondern in den ſieben Geſſtern der Fmſternuß,
in den Eigenſchafften der Beßteit/ Spotterey, in der Hoffart darinnen
ſtehet das Reich des Satans und die boſen Geiſter haben ihr treiben drin
nen, aber in der Demuth und Sanfftmuth ſtehet das Reich Gottes wel
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ches lauter Lichrs Kraffte ſind, welches vor den Pasquillunten verſchloſ

ſen iſt.92. Da Cains Arth, was fur ein Opffer, opfferſt du uns in deinen
Paſqein? deine ſtrenge Feuers.Macht, deinen Grimm, deine Bitterkeit
deine Finſternuß, darinne du tappeſt, und aus Todt˖ Sunde, in TodtSun
de falleſt, deine ſtachlichte, neidige Spolt Reden ſind deine Opffer, die
du legeſt auff den Aitär deines unreinen Huriſchen Hertzens, dieſelben
Opffoe geiieben dir mehr als die Sanfftmuth und Demuth in derGott
lichen Wonne. Aber GOtt wolte Cains-Opffer nicht gnadig anſehen:
alſo auch deines nicht. Tuchtfeld predigte Baße uberall unterm freyen
„Himmel wie alle Apoſtel in Chriſti Geiſt auch gethan haben: Wir
„bitten an Chriſti ſtatt, laßet euch verſohnen mit GOtt. Alſo zeigete der
„rechtſchaffene Leidens-Prediger wie die Verſohnung allein in ernſten
„Willen gegen GOttes Erbarmen in rechter Umbkehrung von allen Greu—

—eouoæ)—fuhren. Das Opffer unterm freyen Himmel in der LichtesKrafft war ein
im fuſſen Geruch durch den Geiſt GOttek, GOtt angenehmer Dienſt.
und das war dem Teuffel und Schlangen nicht eben; darum ſcheißt der
bðſe ſundige ShlangenWille mit Spotten nach dem Buß. Prediger.
Tuecbrfeld und wills nicht leiden: denn er iſt einer der alte Cain: Der
Deuffel kommt in dem Paſquuin in Eagels Geſtalt fur GOtt. O Cain im
Pasqurili Du erkenneſt nicht deine boſe Schlangiſche Eigenſchafft, dar
innen deine arme Seele ſo tieff gefangenlieget, und hat ſich in des Teuffels
Liſt und Hoffarth empor geſchwungen, ſie hat in ſi h falſche Morderey in
bittern Geiſte und den DeckMantel umb ſich, damit decket ſie den Mord
und Lugen-Geiſt immer zu  und will, man ſoll den Pasqurillantiſchen Geiſt
einen guten und feinen Lehrer nennen und davor achten.

23. Allein Cains- Geiſt opffert ein ſolch Opffer in Pasquill mit den
Phariſeer in ſeinem Tempel und bleibet in ſich ſelber beſtandig ein Bruder
Morder mit Cain: Duß iſt deine Frucht Pasquillant. GOtt mit dem Ge
muthe dienen gegen dem Geſetz der Sunden im Fleiſch, das will Pas-
qvillant nicht verſtehen nach Pauli Sinn, der auch Chiiſti warz
Wie das Gemuth ſoll ohn unterlaß uber den böſen ſundlichen Willen

iund Begierde des Fleiſches herrſchen und die boſe Luſt todten ſein Wine
bleibet in Neid und Zorn, in Verfolgung, inSchmahen und Streit wieder

die ernſten Baß Prebiger, die die Schmach Chriſti fur eine Chre halten.
Es



Es iſt nech nimmer ein ſo machtiger Anti-chriſtiſcher Laſter Geiſt
in Halle aufgeſtanden unter den Lehrern, als eben der Palqrillant, der
Crriſti Geiſt in ſeinen Bothen verſpottet und verbenet, da man doch wohl
auf allen Gaßen nochie wit heißen Thraren ruffen;  Oihr Merſchen!
andert, andert eure Sinne! Weil die Sundin biß in den Himmei geſtie
gen, und alle Greuel in bochlen Grad im Schwange gehen.

94. O Palquiſlant! Du haſt den Mantel mit der Hſtorie geſunden
und umbgehangen aber beſchau nur dein Hertze, ſo wirſt du ſehen wie
daſſelbe voll unreiner Geiſter iſt! wie greulich du es treibeſt ſehe nur recht
an dein inneres und prufe, ob deir Opffer ein Opffer aus der neuenCreatur
oder aus dem fallchen Bruder. Mornd Geiſt in deinen Paſgrill: deine Ver
ſpottung des ruffenden von wahrer Buße am helien liehten Tage zeiget
an, daß du dielkd warhafftigen Chriſti und Schnes EOttes, Seltſt kein
lebendiges Glied biſt, dieweil du freventliche, verwegene, ſpottiſche Schelt

Worte wieder Buße zu predigen ausruffeſt, und nicht Chriſtliche und Bru
derliche Erinnerungen an deinen Nethſten ergehen laßent: wenn du hierzu
auch dich aus Chriſti Worten konteſt rechtfertigen? Wo ſind nun deine
Fruchte her du großer Lehrer in Hanie Dein Faſcqvill iſt dein Rochter: Wo
iſt Liebe und Wahrheit in deinen Worten? Wo Gedult undSanfftmuth?
Woiiſt das Gemuth, das mit Paulo im Paſquill GOtt dienet? Wie biſt
du ſchoner Chriſtlicher Pflantz-Garten, darinnen dieſer Pasqurillant lehret
ſo ſchandlich betrogen? O Pasqvillant! das gilt dir allein: Du biſt eine
Mord Grube des Teuffels worden! Sprichſt du: Jch din ein beſtelter Chriſt.
licher Lehrer der Jugend: Wolan! ſo zeige mir dein Chriſtlich beſtelltes
Hertz darzu, zeige deine Chriſtliche Tugenden; Du biſt aber voll Zanck,
Hader, Neid, und Mord; Dein Mund iſt nur ein Schwätzer vonGottes
Reich, gleich wie Cains Mund nur vom Opffer plaudttte ſein Hertz aber
war ein Morder, alſo auch du, O P.squillant! biſt ein Todtſchlager mit
deiner Zunge, denn du haſſeſt deinen Bruder, wer nun ſeinen Bruder ha ßet
iſt der nicht ein Todt. Schlager? Jſt dir das von Chriſto aufferleget?
Math. XIIX. Wacs du in deiner Schmahung wieder den geſandten und
frey beruffenen Diener Chriſti vorgenon:men und groß argernuß aus ge
abet haſt? Der zur Buße in den letzten Tage rufende Tuchtfeld iſt noch
immerdar bereit Rechenſchafft zu geben von der Hoffnung die in Jhm

riſt. dir und jedermann mit ſanfftmutigen Geiſt, (ja auch da wo nichts
denn Todes Geſtalt erſcheinet) von ſeinem Glauben und Glaubreichen
Wercken durch Gottliche Krafft. Es muſte immer und ewig ferne bleiben
von Tuchrfelden daß er dem Pacqyillanten alſo belaſtige, wie er ihn

offentlich belaſtiget hat. d5. Der
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gn. Der ſebr innigliche und barmhertzige GOtt, deraller Menſchen Heil.

begehret, hat den Geiſt der Wahrheit und Liebe in einet Menſchen Gäaiſt, als
in dat Hauß ſeiner Hertzens geſchickt wie on den Diener GOttes Tucht
felden offenbahr worden iſt, deßwegen Er in Halle offentiich muſte aus
ruffen: Thut rechtſchaffene Buße! Er muſte zur Buße ruffen dic. Hir
ten ſamt den Schaaffen um welches Willen fie dieſen Buß Prediger offt
umringeten und in die Gefangrß ſuhreten: Alſo wurde dieſer EOttes
Menn zum Echau. Spiel furgeſtellet. Er ricff ohne Aufhoren i Buße thun,
„iſt hohe Zeit, der die Wurff Schauffel in ſeiner Hand hat ſeine Tenne
„iu fegen, iſt fur der Trur/ alß ein Richter der Lebendigen und der Toden
„denn man hat die erſie Liebe verlaßen Da ward Er von dem Paſqril-
lantiſchen Geiſt ſuür einen Narren gehelten, ein thörichter und toll
kuhner, der die guten Kirchen-Ordnungen zu zeiſtohren ſuchte wie det
Palquillant ex profeſio ausdrucklich redet, alſo ſchalt man ohn Untrlaß
auf Jhn, und richtete ihn uberall fur falſch. Solche Angſt und Bedrang
nuß muſte der Mund-Bothe det HErrn mit Gedult uber ſich ergeben
laßen, ſich laſſen viel Spott und Schmech anlegen; in welchem alten Ke-
tzer·macher Geiſte unſer Paſquillant nun noch gantz orthodox-grim mig
auf Jhn loß ſiicht, und die Thure zur wahren Hertzens Buße nicht finden
kan weil der erbitterte Geiſt ſeine Augen verblendet, und er mit dem ra
ſenden HochmutheGeiſte von GOtt aus gercchten Gerichte geſchlagen

worden iſt.
y6. Aber der Geiſt der Warheit regete ſelnen Knecht Zerr Tuchtfel

den, an Lecht durch zu brechen, und dem Ebenbildes hriſti je langer je ahn
licher zu werden, das Spotten det Patquillantiſchen Geiſter nichts zu ach
ten, ſondern durſtiglich der Echmach unter Augen zu ſehen als ein freudi
ger Bekenner baß in Chriſto ein rechtſchaffenes Weſen ſey. Derowegen
rief er munter auf der Gaßen unt Siraßen derStadt: Mon ſolte die greu
liche Heuchelep ablegen, nach der erſten Liebe wieder ringende Kampffen,
und nicht bloß auf die Cereme nien und außerl. Kirchen-Geprange ſehen,
ſondern aufgEſum den Anfanger und Vellender unſert Glaubent. Aber
der Pasquilſ. Geiſt mit ſpotten und ſchreahen fuhr fort biß auf heute.

97. Er aber muſte ſie ſtraffen und lehren, und hatt doch keinen äußerlichen

Schutz von Menſchen, Jhm wunde bange von allen Orten her, aber der
Diener Chriſti verzagte nicht, wiſſende, daß wir durch viel Trubſal mußen
int Reich GOites eingehen, faßete derowegen ſeine Seele in Gebult. GSie
warffen alle mit Koth ihrer Mundes auf Jhn, und die es wehren und die
Warheit mit bekennen ſolten, lach ten nur deßen: Er ſahe, wohin Er wol
te ſo hatte Er unter ſeinen mits Brudern keinen Erretter. Dir Pasqril-

G lau



5 r r Ratzer Spiegellanriſche Geiſt wolte mit dieſer Buß-Predigt nichts zu thun haben, hielt
dafur; GOtt hatte dieſen Prediger mit einen Jrrgeiſt geſtraffet.

98. Aber der Geiſt der Warheit und Liebe war bey ihm in ſeinem
Hertzen; Er war ein Gefaß und Jaſtrumeat in ſeinerKrafft, alſo ſtund er
mitten unter ſeinen Feinden. Es hiezengete, daß wir mußten. anders geboh—
ren werden, Menſchen Gottes werden, vollkommen und geſchickt zu allem
guten Werck, und ſprach: Der HiGeiſt fuhret das Schwerdt derAllmacht:
Er iſt der Leiter, Fuhrer und Zerbrecher der Boßheit und ein Aufſchließer
aller Verborgenheiten, jedermann ſolle ſich unter demſelben ſtraffenden
Beiſt beugen, und ſich ihme gantz zu eigen ergeben.

99. Der Deener Chriſti hatte weder EhrGeitz noch Ruhm, keine einige
menichliche Beweg Urſache, noch irrdiſches Abſehen, nur alleine die brun—
ſtige Liebe Ottes und des Nechſten war ſein Zweck und Gottes-Willen
zu vollhringen. Dennoch konte dieſes nur allein der Pasquinantiſche Geiſt
nicht leiden, arbeitete an allen Orten daran, wo der Buß-Prediger hin
gezogen ward, den Mann auf Lebenslang in Verhafft zu bringen wie un
ſer Pasquillant gantz orthodox-kuhn damit biß zu Ende in ſeinem sStech
Brieffe den Schluß machet durch den alten Cains Geiſt, der fein Suhrer
iſt, wie die Folgen zeigen.

ioo. Uber dieſe Buß. Predigt iſt der Geiſt voller großor Unruhe, ungeacht

der verbannete Johannes yon ſeinem Ort religiret worden und ſtille gele—
bet, ſo ſpeyet er bald diß bald das unreine hinter ihm her, ſuchet aufs
neue eine Thure der Rache, wo er nur weiß und kan ungeachtet GOtt der
HEre ſeinen Mund: Bothen aus des Pasquillantens Gewalt errettet, und
vor ſeinen Feinden verborgen.

101. Wir ſehen allhier einen Spiegel an dieſen Bekenner und Z'rugen
wie er das liebe Creutz habe mußeri kußen und gantz aufnehmen denn da
Er beſtandig rieffe Chriſtus iware nicht in außerlichen Schein, in den groſ
ſenKirchen Geprange zu ſuchen ſondern in zerbrochenen und zermalme
ten, demuthigen Hertzeu, und daß Ee nur die Muhſeeligen und Beladenen
wolle erquicken; da ſchrie der alte Pasqrillantiſche grimmige, Cain:
Creutzige Jhn! weit der Cains. Griſt, den Habeliſchen, ſanfftmuthigen
Geiſt voller Liebe und Erbarmung in demBuße predigenden Hr. Cucht
feld erblickte, ergrimmete er wieder ihn, und ſtach mit feurigen Angeln
JZhm in die Ferſen, ſpricht: Die Jungen harten Jhn in ſeinen Vor
haben geſtsret. Wie der Paſquillant ſeine Zuflucht beſtandig zur Lugen
genommen alſo fahret er immer darinnen fort: ſehe vielleicht gerne
daß die Jungens zu Nurenberg herr Cuchtfelden ſreten, wenn Er

S
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ſich ja ſolte unterſtehen wollen, alldorten im Nahmen JEſu Buße zu pre—

digen.102. Alſo gar hat der grimmige Geiſt Cains unſern Pasquillanten ge
fangen genommen uno veiſtockt, daß er der Diener Chriſti auch zu Nuren
berg verſpottet und verlachet Wir fehen aus dieſen Verfahren, daß Chri
ſtus an keinem Orthe mehr eine bleibende Statte findet, unſer Pasquiliante
will ihn nirgends wo leiden, auch in dem Hertzen det Dieners Chriſti nicht;
Wenn der Zeuge durch Chriſti Geiſt redet, ſo ſchreyet der Paſquinaut: det
Laſter Geiſt ware mit viel legionen in ihn gefahren, und will JEſum mit
ſeinei Regiment gantz ausrotten: Alle Heuchler und ſaue Laodicæer wer
den gelitten frey im Lande zu wohnen, allen Pracht und Uppigkeit zu trei
ben, darzu ſchweiget der Pasquillant mauße ſtille. Aber will des Menſchen
Sohn ſeine Wohnung in einem Hertzen nehmen, daß es Jhme Opffer
Abeis· Opffer, daß will der alte Cains-Geiſt nicht leiden. Em jeder iſt in
das ſeine zerſtreuet, dazu ſchweiget der Anti-chriſt, und jedermann tuffet:
Hie iſt Chriſtus, in der ſchonen Kirchen Ordnung;: Niemand aber ſuchet
Jhm in Hertzen, da Er anklopffet, eingehen und ſich allein offenbahren
will. ioz. Ach! mit der HErrn JEſu in den Todt gehen, die Bach Belials
ſehmecken, der Sunden abſterben, durch die Feuer Tauffe in ſeinen Todt
eins begraben werden; daran wil ja Niemand. Aber das iſt eben Gottes
Weick  daß man das MitStetben und Mit Leiden von Heitzen glaube/
und dieſer Glaube iſt eben der Sieg, der alles berwindet. Und das war
der gantze Jnhalt der Buß Predigt auff dem Marckt am hellen
Tage, darwieder unſer Palquillant ſo wutet und raſet und durchaus auch
an andern Orten nicht will gedumdet haben.

104. Hore Palquillant! Hatte der Diener Chriſti nicht ſeinen ſebendi

gen freudigen Geiſt zum Zuhrer gehabt, er ſolte eine ſolche Trubſaal uber
ſein Buß Predigen micht haben erdulden mogen. Spotte du nun, ſo lange
als SOttet Langmuth dich traget und auf deine Sinnes, Aenderung war
tet waniis Maoß derSunden voll mit dir, wirds uberlauffen. Chriſtus
ſprach: Ohne mich könnet ihr nichts thun! Es wird deine Heuche
ley und Feuer. Speven dir ichon von dem Aulmachtigen jzu rechter
Zrit vergolten werden; Denn der rechte Glaube iſt Krafft,
„Geiſt und Leben, durch welchen der Zeuge der Warbeit die Buße ver
„kundiget hat: es iſt ein Feüer Gottuchen Worts/dqs da brennet. und
„umb ſich teuchtet dae immeidar nut EOZT würcket: Alſo iſt der
„rechte Glauke der Stuhl, darauf EOTd ſitzet und redet; darum
„fſaget auch die Schtifft: Wat nicht aus dem Giauben gehet das iſt Sunde.

G 2 Aus



Aus dieſen Glaubens Geiſt hat der Diener Chriſti offentlich unter freyen
Himmel Buße zu thun gepoſaunet: Das verhonet und jerhauet der Pas.
quillantiſche Cains- Geiſt mit ſeiner Geißel in Worten, iſt aber ein Thier—
Menſch voller boöſer falſcher Begierde und ſpottet aus ſeinen Hiſtorrſchen
HirnGlauben, welches nur ein Thier voller Zeucheley iſt, und ver
ſtehet nichts von der lebendigen wurcklichen Krafft G Ottes des wahren uhr
alten Glaubens Weſen ſo da iſt eine brennende brunſtige, feurige Begier—
de/eine rechte Feaer-Flammende Liebe GOttes, welche unter dem freyen
Himmel an allen Orten, wenn Johannes Buße prediget, wie eine helle
Fickel heraus leuchtet. und imerdar die Wercke der Liebe gegen GOtt und
den Nechſten thut. Denſelben Glaubens-Geiſt ſchilt der Pacquillant' und
ſpricht: Er ware ein Laſter-Geiſt: Ach! daß es doch Gott ihm verzeihen
wolle um JEſu willen!

io05. Wriln Tuchtfeld die Verleugnung allen abzuſagen und Chriſto
auf der ſchmahlen Bahn nachzufolgen in rechter Umbkehrung von allen

Heuchelwegen und W. ſen innerlich durch die Salbung empfangen, und
ZEſum zu ſeiner Krafft undStarcke ange,ogen der nach GOit geſchaffen
in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit Epheſ. 4, 24. So wurde Er
auch von der Salbung die alen Willen GOttes lehret zu thun feurig an
getrieben, Chriſto allein anzuhangen, nur JEſum den gecreutzigten zu pre
digen: alſo wurde ſeine Seele jt mehr und mehr durch die empfangene
Salbung, als darch einen vrennenden Stral entzundet und umleuchtet und
alle Furcht fur Chriſti Creutz uberwunden. Dieſe Salbung welche ſich als
ein lieblicher Safft in ſeine Seele eingegoßen unterwieſe und ſtarckete ſei
ne Seele, machte Sie geſchickt die empfangene Gottliche Warheit uber
all auszurufen Jedermann, wer freywillig voncG Ott getrieben wurde, da
mit zu entzunden die Salbung trieb ihn an zum geduldigen Leiden, mach
je ihn himmliſch aeſinnet, lebhafft, wacker munter und mannlich ſtarck. Alſo
gieng er mit GOttes Waffen-Ruſtung angethan, in der Erleuwiung die
Gottliche Warheiten zu bekennen unter der Leitung des H. Griſtes von
einer Krafft zun andern. von einem Licht zum andern, und von einer Er
kanntnuß der andern fort.

ro6. Chriſtus ſprach: Meine Worte ſind Geiſt und Leben. Joh. b. v. G3.
Darinnen faßete ſich ſeine Seele, und zog hutrch inbrunſtiges Gebet Tag
und Nacht je langer je mehr den Geiſt Chriſti und ſein Leben in ſich ale
ſeine Krafft u. Stareke. Mit dieſer ſtarcken Glaubens. Begierde und leben
digen Zuverſicht, welche Jeſum allein mit ſeiner theuren Verhe ißung
gefaßet, verband ſich jEſus in Ewigkeit im Glauben, mit Ver
ſicherung, Er JESſus, wolle in ſeiner Seclen bleiben, und ſte

ſoll
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ſoll in Jhm tren biß ans Ende der Trubſahlen bleiben. Alſo daß unaunn
Er bey der Verkundigung der wahren Buße und ben Glauben an JEſum
und das wahre Frangelinum, ſeine krafftige lebendige Worte we
ſentlich geſch mecker und empfunden, wie innerlich und außer—
lich treu, der treue und warhaffticte Zeuge JEfus, in uns ſey und
keine Seele verlaße, die auf ſein Wort alles waget: alſo war
JEſus ſein Leben und Licht mirten unter der dicken Linſternuß
des taſen den Anti. Chriſts und Pas joillantiſ. Geiſtes welcher ſich wieder
allen wahten Gottes-Dienſt im Geiſt beſtandig, halßſtartig hartnackig
und wiederſpenſtig beſeugete—

107. Und wird nun der Diener Ehriſti noch beſtandig vom anti-chriſti
ſchen Geiſt in ſeinem Paſquill uber all baß geplaget wie Loth in Sodom;
und hat der adverſarius oder Wieder Parth in ſeinem laſterlichen Pasquiſi,
den Grund feiner eigenen Sunden und den Griſt, der aus ihnen redet felbſt
abgemahlet, worinnen ſein Geſchrey und wogegen es beſtehe, als nehmlich ſunnrnnin verachtung GOttes in Wieberſtrebung des H. Geiſtes, denſelben zu er
bittern wiedee ſich Selbft, und ſtine Beſtraffungen in ſich weder zu horen
noch zu dulden, ja ernſtlich bemuhet, allee himmliſche Warheiten beh jeder
manniglichen verhaßt zu machen, zu verlachen, zu verſpotten, und die ge—
drohete Straffe die GOtt uber diefe Verachtung und GSicherheit wurde
ergehen laßen, in Ermangelung wahrer Buße gantz nicht zu achten, daß
man alſo den Cains-Geiſt recht in ſein innerſtes kan hineinſehen, der ſich
auch nicht mehr verbergen kanur

rog. Derowegen machet der Pasquillant einen Aufflauff mit grimmigen
Worten wieber den Buß-Prediger,und redet ſo attiſch davon, wie die
alten Phariſeer ehemahlen auch thaten enriſto und denen von Jhm geE—

ſandten, daß die Jungens dẽn Bothen des hErrn davon geſtoret, damit

1

ers ſo verpfuit machet als eine eckelhaffte Speiſe, umb den Geiſt Chriſti
aufs argſte zu ſchmahen, und fahret alſo der tollen Welt immer in ihren
morderiſchen Fußſtapffen durſtigtich nach, wenn GOtt ihr Buß Prediger T

geſand, die ſie haben geſtrafft; gleich iſt der Anti.chriſt aufgetreten, vat
ff

lauffet *Ee iſt ein netuer Ketzer, der einen eigenen Gottes. Di ·nſt will an ni
den erſten Stein auf die MundBothen geworffen und gefchrien: Lau et, J

richten, der nahe beymGalgen rufft O ihr Meaſchen wachet auff! Wa
I

chet auff vom Schlaff eurer Sicherheit! ſehet zu/thut rechtſchaffene wur ri

1.
4*

A. 2
TdigeFtuchte der Buße! der Richter iſt fur der Thur: ko ſchreyet der Pas- n

qrillantiſche Geiſt hierob jammerlich und ſchilt ſolchen Prediger beſtand ig
für thoöricht der da wolle anders lehren, wie Eer; der da wolle einen andern
ſchmalen Weg der erſtlinge zum Vorſchein bringen und ſagte: Gie gien
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gen die von ihnen Selbſt gemachte und gebahnte greße Mittel. Straße da
man mit allen ſomp und.Pracht, mit Gutſchen und Pferden mit groß

enGeprange ohne Vrrleugnung mit zu leiden und munju ſterben konne von
Mund auf gen Him̃el fahren. D u irriger Mann gehe nur weit ben uns du
hiſt uns argerlich, bu rilſt uns regieren und erſchrecken mit deinen BußPre
digen, und unſer Thun wird dadurch veracht: Wir ſind gantz und gar
orthodok, und du biſt ein irriger Geift: Hinweg mit dieſem untern Galgen
Prediger!109. Alſo will der Pacquillanti

Wilie,in ſemer Schlangen Liſt u
ſche Geiſt, der eigene abtrunnig. Teuffeis
ngeſtrafft bleiben Er ſchreyet Mordiohutet euch ihr Liebden zuhorer unſer wahren Keligion, es iſt ein falſcher

Prophet und irriger tehrtr kommen uns zu ſtraffen und zu verachten. Der
Antiechriſt will nicht horen was d er Hearr in ſeinen Kindern redet/ ſondern
man ſoll allein obne Prufung furſeuuigthumb achten, was er aus der Kunſt
redet und lehret. Alſo bedecket ſich dieſer Psquitlantiſche W'derchriſt mit
dem geichriebenen Weorte, heiſet ſich heilig, pranget in einem frembden
Kleide, ſtoßet den Geiſt Chriſti und ſeine lebendigen Worte von ſich. O
Pasqvillant! dein Hettz iſt nur FSodom nnd Gomorrha, weil der. Knecht
Chriſti mit ſeinem ECreutz brzeichnet dir beine Schande auffgedecket hat
ſithe ſo haſt du auch viele in Halle mit einem Mord-Gilckrin erreget
daß den ſreylich, wenn Tuchtfeld unter dem freyen Himmel die Sinnes—
anderung aus geruffen, jung und alt da zu gelauffen und gedacht, wir wollen
doch horen, was vor eine neue Lehre lautet, aber die ſtilien Hertzen in
der Stadt nahmens auf.

110. Auch viei andere, weil ſie nur horken, daß der Bothe Gottes ſchatff
ſtraffete die Sicherheit und das Epicuriſche Weſen; ſo ſagtin ſie: O.
unſere Beicht-Vater und academ iſche Profeſſoren ſind orthodoxe tehrer
deren keinez nimmt ſich dieſes Mannes an, und die meiſten ſagen ung, die
ſer Schreyer auf den Gaßen unſeikr Stadt ſey ein Neuling veripotten
ihn ja ſelber, warnen uns fur ſeiner Schwarmeren. weollen ihn nichts anders
als vor einen Katzr und falſchen Propheten erkennen. Wir konnen ge
troſt zu dieſen Verwirker ſagen: du
Herrn tur eine Eule gehalten ſtur

nn g

Narr. Alſo haben viele den Bothen des
inten wit dem Patquillanten munter auf

ihn ein, it ſchmäahen und exrrachtung: Allo. dencker noch heute ein jeder,
wenn er des Pasqvillanten Gtiſt horii and uehet, wie er mit vielen legignenSa

blen Geiſtern, die Jhn annoch follei otſſüen que mit Seeinen biß nãch
A JNurenberg hinter ihn herwirfft. Eh! ir thun, a recht und nicht ünretht

wenn wies machen wie der große Lehter in Halle, ein recht gefirmter ortho-
doxus, wenn wir dieſen neuen Bu ßPrediger auch mu Lanern, er giebt uns

die
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die heilige inquiſition im Paſquilt hietzu alle Freyheit, dieſen Mann zu
verſpotten zu plagen und zu verhöhnen. Siehe basqrillant! Alſo hat ſich
GOtter Zorn in deinen Geiſte angezundet, daß du toll und voll biſt worden
von Sthmach undhohn wir der des HErrn Bothen: Das ſollen wir dir
du unzuchtiger, abtrunniger, eigenwilliger morderiſcher Cain, voll Laſter
der Untugend und aller Feindteeligkeit nicht bergen. Gottes Wahtheit
und Gericht, ſind in dich du Schand Geiſt eingetretten und verkundigen
dir ictzt, was dir in der Stunde deines Todtes wiederfahren wird. Eile
aus dein Fruer es iſt Zeit!

J

„Ss wird der ſchnenStadtutenberg keine Ehre und
 t4 iNuseen ſeyn,einen ſolchen ungeiſtlichen Cyclopen aufzu

„nehmen, der viele turbas machen wird, GOtt erbarme

„ſich des Kirchen Zriedens.
ini. Unſers Pasqrillanten ſein Hertz iſt wohl recht ein offnes Grab daß aen

in der refutation mich entſetzen muß wegen des argliſtigen Geiſtes, der
ſich recht einer ausgeſchamten Hauren gleichet., die aller Ehrbatkeit
gute Nacht. gegebenhat., in welcher weder Scham noch Ehre mehr

J

iſt. Wie der Pasqyiliant. feine Srhmahungen anfanget: Da ich
„vernommerr, daß der boſe Turhrfeld in Murenberg iſt: Alſo fah—
„bet er nun durſtialich fort: Ea. wurde der ſchonen Stadt Nurenberg
„keine Ehre ſeyn. Mit ſolcher Pfeiffte pfeiffet der Palquillant umb jene, als
Kinder aus, gleichen falſchen Saamen Git gezeuget, und Feinde desCreu—

ofthodaxen n. MirBruder bald parat: Offenbahr fur aller Kinder Got
tes Augen ſtehet dieſer argliſtigt Geiſt. GottesKinder erkennen fur gewiß
daß Chriſtus und ſeine Rachfolget ſe und je keine großere Feinde gehabt
auf Erden, als die Hohen-Prieſter, Phariſeer und Schrifftgelehrten, und
iſt doch heute ein ſolcher unſer Pasquillant aus dieſem Ehebrechiſ. Saamen,
und aus dem Ottergezurhte ſo viele ſich unter der Complor in Paſquillan-
tifchen Geiſte verſanet haken: Damit taſten wir nicht an Manner. welche
noch hier und dar nach GottesGeboten ieben, und mit heil. Wandel und
Gottſeel. Leben geziehret einher gehen, daß muße ewig ferne von uns ſehn!
Fur jener Laſter Bande aber behute alle. heilige Prieſter des HErrn unſer
lieber himmliſcher Vater. Wie muthwillig u. leichtfertig handelt doch dieſer

Aauustor, der ſo unverſchamt u. inlolent mit cariliren oder ſpotten zu fahret

will
1



will ſeinen unbeſpnnenen Zorn. mit Schelten und Schmahen und mit
auctoritat das iſt mit ſeiner Anſehnlichkeit verfechten; Jo wenn der Palſ.
quilant ſo viel Mucht alt Willen hattt, ſo lage Tuchtfels ſchon lansſt in
der Holle. Unterdeßen ſattiget der Igndrant, in ſeinem Eiend ſich Selbſt
unbewuſt, ſeine Grauſamkeit nach Vermogen mit Verdammen und An
ſchwartzung: Er vermeinet es werde der ſehonen Stadtkeine Ehre ſeyn ei—
nen ſolchen ungeiſtlichen Schwarmer aufcunehmen. O Stcherheit! der
Teuffel wartet deiner! O pasquillanr! dein Hochmuth iſt Holliſch Feuer;
Oeigene Rache, du biſt der grimme Zor:. GOttes! ſchaue in dieſen Spie
gel Paſquillant ſchaue drein, du wi.ſt deine Geſtallt ſehen?

ua. Der Palſqrillant erdencket nach Schlangein Art einen politiſchen
„Oriff und will ſo viel ſagen: Dieſer Kerll iſt den guten Kirchen Ordnun

gen und dem Etat zuwieder, welches auch der ſchnen Stadt Nurenberg
»oſchlechte Ehre ſein wurde, einen ſolchen zu hegen, der nur ſuchte die Leute
„ↄſub ſpecie iecti unter guten Schein zu verleiten, laßet ſich fromm an,
„kan auch ſehr inbrunftig beten, aber die fchone Stadt wind bald erfah

ren, was unter demGebet aus demhertzen, die er auch alhier hat vorge
»wendet, fur ein gar heimlicher Giffi, Katztrey und turbeæ, Unruhen, ver
»zborgen liegen, maßen er unſer alhier auch nicht verſchonet, ſondern veſtan
„dig von der Bekehrung der Varer zu denen Kindern geſchwatzet;
Jch hoffe die ſchone Stadtwird meine treuhertzige Warnung bey ihnen

»naßen ſtatt finden, hoffe auch, daß meine Worte ber iknen dort einige
»ſFrucht ausgebahren ſollen: Die Prediger und Ehrwurdige Herten wer
„den zum wenigſten Sulpicion, Verdacht bekommen der Sache tief nach

dencken denn der ungeiſtliche Cyclop wird ihnen nur Schandflecken
anbaängen, es ware immer Schade, wenn die ſchone Stadt mit gleichem
»BubPrediger wie die Stadt Halle/ ſolte beſchimpffet werden, daherd
„dat man fur gut geachtet, ſolches fruhjeitig zu melden, ehe und bevor der

mit vielen legionen boſen Geiſtern beſeßene Schwarmer und ungeiſil
22Geiſtliche Sie damit implicire. Jch als ein geſctzter Academiſchet Leh
„„rer, kan trenhertzig verſichern, daß dieſer Bußpredicant mit  einer ſehr vb·

ſen. und gantz gefahrlichen Keligion langſt ſchwanger gegangen: Hu
“tet ouch, ihr lieben Herren minilterialien; GOtt erbarme ſich der armen
“Stadt Nurenbeig! Er machets wie alle Separatiſten und Qvoacker, ihr
werdets bald horen aus ſeinem Munde,wie er ſubrile Miſſeipaten ſo we-
„nig als grobe Laſter laßet paſſiren greiffet ſie/ wie ein Partheygänger
„NAn auf der Straſſen, er hat kein ander Wort am Munde, als thut recht-
„ſchaffene Fruchte der Buße, er ſchonet gantz nicht, ſaget Großen und
„Kleinen ſur die Stirne, am allermeiſten fället er das Hoch Ehrwurbige

Mi-
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„NMiniſterium ohnc Schen an und ſpricht: von denſelben muſte der Anfang
„gemacht werden, ſolte eine Beßerung entſteben unter dem Vorch; Jaer
„Oreifft auch die Obrigkeit mit dem Buß-Wort wachtiger an, ale die
„Schrifftgelehrten, welcher Angtiff Jhn um ſeine Pfarre gebrocht. Umb
„ſolcherUrſfachen willen habe fur gutcbefunden, E.Hoch Ehrw. die refuta-

13 Er hat dicArt, wo er hinkomt, mit den Leuten in Glaubert Sa—
„u conteriren, ſich zu beſprechen fanget gleich an Beth. und Bibel ſtun

den zu halten. Er fuhret ſchmertzliche Klagen, daß alles heutiges Tages
»dverwirret ſey ſtraffet ſcharff der Prieſter lauer Weſen, will haben, ſie
»oſollen mit ihrem gantzen Hauſe recht fruehtbarlich glaubige, ein recht

Exempei dei Stadt ſeyn, da doch jeder thut, ſo viel menſchlich und wog
lich iſt. E.Hoch Ehrw. werden daraus ſattſam konnen meinen Einn pe-
Vnetriren, faen daß dieſe methode der Quacke: Art iſt, iſte nicht aiſs?
„»Jſt was verwirtet, ſo ſind recht maßig betuffene Diener der Orihodoxie
„davor, wir wollen ſolche Dinge mit nmichten verſchweigen noch ver—

mantein ſondern mit Theologiſcher Klugheit abthun, dern wir urußen
ſauberlich fahren, deß wir bey Ambt und Ehren bleiben, davor halte uns
ↄ.Jedermann unter den Religiont Verrondten.114. Er hat fich bewuhet, in unſern Landen die Apoſtol. Art zu lehten

H,und zu leben einzuſühren, daheto iſt der minilte tium ihm gehaßig wor.
den. Wie er hier religiret alio wnd. hoffe ich die ſchone Stadt Nuren

»berg gleicher maßen mit ihm procednen urd verfahren mit einen ſol—
»chen der nur Turbas Unruhe anſpinnet, welchem man keine Herberge zu
„deben ſchuldig: alſo erachte ichs nbihig zu ſepn, hofſe, Sie werden aller

ſeits mit uns einſeitig und einhellig gleich geſinnet ſeyn, ſoll andets dort
owie hier der llatus Eecleſiæ in floriſanten Stande bleiben; denn Sie
konnen leicht nach ihrer philolophiſchen Weißheit ſattſam comprehen-
„„liren, begreiffen, wo Sie einen ſolchen tutbanten ihret Orts wolten ein

niſteln lanen/ der ſo kuhn mit der Warheit beraus platzet und alles
vnach Aponoliſcher Art wolte cingerichtet baben ſo wurden die Lehrund
Prediger Tat raden ſehr eingehen. Die Apoſtel waren  arme Bettel biæ
„dicanten, ꝓnit uns hat es eine ardere Bewandr uß indem wir das Hauß
vollKinder:hanen; ſolckh es habe meiner Orts erachtet mit beweglichen
„„Weorten zu canteſtiren: Sie wollen vitziiren nnd ſehen, daß er. auch
udorten verttiehon. werde.

tiz. Er iſt ſehr iſia in. Vortrag kan mit beweglicher Worten ſich bey
bey dem dummen Vorck treff lich getort machen bitilich angehende:

H Gie



Ê
23

56 HellPolirter KatzerSplegel.
„Sie mochten ihn das Wort der Ermahnung zu gute halten. Es ware
„dieſe Zeit eine greuliche Zeit, die frommen Leute waren weggenom—
„men vor dem Ungluck;: die Bekenner hatte man mit Chriſti Creutz ver
»Ffolget, muſten umher gehen in Aummer, wurden aus einen Lande ins
„andere verwieſen, man wolte Sin, nicht mehr lafſen nach Apoſtpliſcher
„Atrt predigen, davon er Selbſt eun Beyſpiel ware. DieGottſeeligen wa
„ven jetzo wie die Schaaffe, dieneine wahre Hirten mehr hatten: Alſo
„waren die Frommen elend und verlaſſen; Sie ſuchten beh den Lehrern
„die Silbung Verleugnung Wiedergeburth den Tempel GOttes, aus
„welchen der H. Geiſt recht lehrete, wie aus den Apoſteln; aber ſfie muſten
„mitJ immer empfinden, daß ſie nichtManner nach dem Hertzen GOttes
waren, muſten doch unter dem harten Joch ſtehen: Sie geriethen eine n
„Wolff nach dem andern in die Klauen ec. alſo muſten Sie ſich nun
„feſt halten an das lebendige Wort u.ſ. f. Gehet in euer inwendiges der
„„Sreelen, betet, ſcheeyet und laßet nicht abe, biß der Hohſte drein ſehe; er
z„gebet. vor allen Diagen Jhm ohne aufſchub ſelbſt euer ganhes Hortz, laf

ſet euch beſtandig von Jym ſcharff durch forſchen; ſehet euch ſelbſt nach
einen feſten Gerund um JWſum in euch: bauet euch auf dieſen Felſen.
in allerheiligſten Glauben! wacheteecht auf von allen todten Wercken

anders iſt dein Sinn und auch der Jnhalt deines Schreibens, welches
ich um der Laien willen alſo redende einfuhre, denn du haſt mit deinem

„Stech Brieffe nicht anders erziehlet, auch hat dein Verfahren dort Auf—
nahme gefunden.us. Du arger Pasquiilant, Hure Ndu ſchilſt den Bekenner der himmli
ſchen Warheit fur einen ungeiſtlichen wilſt durchaus nicht leiden daß
die Sthone Stadt mit dlieſer vermeinten Kutzen ſolle beſudelt werden.
MWate nun ein guter Grin in dir, ſo ſuchteſt du aus boß gut zu ma
chen und nicht aus gutẽn Boß. Doch warum kampfft ich alhier mit dir?
Kanſt du doch mit deinem ſpotten weder mir noch dem DienerG Ottes
Chriſtum aus dem Hertzen reißen; aber dieſe reſuration und Wieder
legung geſchicht um anderer Seelen willen, die durch deinen Mund
der voll Fluchens und richtens iſt vor deinem argenGeiſte, der dich ver
leitet hat, einen Abſcheu bekommen mogen. Du ſolteſt in der Liebe einher
gehen, als ein Chriſt, wolteſt du GOttes Kind ſeyn; Siehe ſo urtheileſt du
deinen Bruder, bemuheſt dich auch, die ſchone Stadt Nurenberg mit deinen
Gottes kaſterungen und Holliſchen FeuerGeiſt, der dich wie truocken ge
fangen fuhret mit ins laſterliche Gericht zu ziehen. Biſt du ein Meiſter

ſo
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ſo laß dich ſehen und hören kunfftig in Verantwortung deines Pacqvills:;
Gib mir nut ein Schruifft. Wort daß dein Paſquill rechtfertige Warumb
haſt du nicht dein fekwahen mit der H. Schrifft bewieſen? kanſt du dein
EO ttes laſterliches Urtheil ine Centrum ein urd ungeurtheilet, alß bewah
ret, wieder ausfuhren? verſuchs dech, biſt du gelehrt. Es iſt kein Geiſt der
Tieffe in dir, nehmlich des Herrn, der Weißheit und des Verſtandes, des
Raths und der Starcke dei Geiſt der Erkantnuß und der Furcht Eſai 1. 2,

ir7. Hat dein Geiſt der aus deinen Paſquill redet, dieſe 7. Prædicata?
Bewmeiſe es Palquinant; Gib grund und Antwort; laß ſehen was du kanſt,/
bewahre dein Paſquill im Licht der Natur nicht aus dem Lügen u. Schmah
Geiſt nachArt der Gottloſin: Nein Pasquinlant! Lugen ſtehet einen ſolchen
Rabinen unt Groß-Prahler wie du biſt gar ubel on. Beweiſe es du galantet
Lehrer, nicht ex auditu aliorum, von hören ſagen nein meir Herr von
Halle, das gilt nicht, nicht aus frembden Munde rede und Antworte aus
eigener Erkentnuß mit derWarheit: Warheit bleibt Watrheit, damit be
gehren wir, daß du dein eignts Pasqpill ſolſt juſtinciren: in Ermangelung
deſſen bleiben allhier die gelehrten ur partheyiſchen Juriſten und Criticĩ
deinet Pasquiils Cenſores. daß ſie werden ſagen: Pasquinant iſt Accuſator
und Judex, zu gleith Anklager und Richter, welche Facia oder Thaten in
unſezen Rechten richt gegrundet ſind.

1t8. Warum biſt du ſo boßhofftig mit Lugen gegen die KinderGOttes,
welche von ſeinem Geiſt getrieben werden, denen GOtt ſo freundlich und
gütig iſt? du neidiſcher argkiſtiger Geiſt,! deine Sprache verrath dich
Selbſt und ſchildert dich ab, als einen hartnackigen verwegenen Geiſt: Es
ſtehet geſchrieben: Jhr mußet von neuen gebohren werden durch Waßer und
Geiſt ſonſt werdet ihr dat Reich GOttes micht ſehen. Siche dich mun in
deinen eigenen Eeiſte an, und ketrachte dich: ſtehet die neu Geburt imCen-
tro deiner Seele in dir offen? Wo ſind die Pradicata deinerWiedergeburth
im Pasqovin Witſt du nicht aus deinen Wetten mußen grrichtet
werden Wahre die Wieder Gebuhrt in deinen Geiſt mit recchter Er
neurung deines Sinnes geſchehen/ ſo daß Chriſtus das,Licht der Welt,
in Beiner Seelen aufganoen, und dieſer Morgerſtern in beinem wWierſt
leuchteie Wohlan ſo ware der Sag angebrochen und die Sunben. Nocht
ware vergangen: ſo ware alt dern der Heuyland Chriſtus dein getreuer
Hirte und, du wareſt in Jtmen, und Er in dir: und alles was
Er und ſein Vater hät ware dein, unt Niemar. dunde dich aüt ſeinen Han
den reißen. Spricht der Pasquiilant: Jch bin eain Wieder Grbohtner
Chriſt kan auch andereL hren, du tchmaheſt mich mit kdieſen Worten.
Aber hore mein Ctitice, hore! Urnandet dein Palquill cus der neuen
Gebutt mit allen Worten und Prad cain? ſage ja oder nein  ſo ja

e S
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Warum biſt du denn ſo zornig und ſehr argboßhafftig. Warum wiegelſt
du denn die Stadt Rürenberg mit ihren Predigen auf wieder ChriſtiGe.
ſandten? Wel her Lehrer aus GOtt gefand hat dieſe That, die du gethan
wieder Chriſti Kinder jemahlen ausgeuhet? wohl keiner als die welche aus
deinen OtternGeiſt gezeuget ſind: Warum ſteigeſt du in deiner Boßheit,
in Hoffart ein Wuterich ſo hoch in die Hohe, und vermtyneſt doch ein ſo
ſchones orthocoxes Thierlein zu ſeyn? Was haſt du argerGeiſt gethan?
Wairum haſt du dieſen graßlichen fiſtern Seiſt mit morden und verjagen
in dich gelaſſen, der dich fuhret in Hoch nuth, Lugen und in die greuliche
Fuſſchheit?

iro. Betrachte dich du armer Geiſt wer du biſt: Ein Geiſt biſt du was
fur ein Qoell des Waſſers quillet in die? Jſt es aus dem Lebens Brun
nen? O nein: Wur dann fur Waſſer? ach ZornFluthen/Boßheit, Hof—
fart, Eigenſinnigkeit in hohen Auffſtngen uner die gebogenen Knie. Was
fi deſt du armer Geiſt in deinen enene n. Beunnen fur ein Waßer? was
fur ein Gemuthe in deinem Geiſte? Ern faliches voll Lugen und Truzen
gantz barbariſch aus den Ellentien der Grimmigkeit. Wie wir dich paragr.
5. geruüget haben. Wie du nun in deinem ksſquillein der Wilt gewutet
haſt gegen deinen Nechſten, alfs wird auch ein ſolcheri Giſt in deines Lei
bet Zerbrechung von dir ausfahren. Wo ſoll er denn bleiben, ſo dieſe Welt
zerbricht? Miineſt daſer ſeh ein guter Engel. und gehöre mit unter.die
Sthaar, welche kommen ſind aus großen Trubſaalen? Hit dein Griſt
den Brunnen des Waßers in ſich, der da goillet ins ewige Leben, wie
Ehriſtus von denKindern der Liebe redet? Jſt drines Griſtes Aufſteigen
in dem bas grill ein Auffſteigen in der ftiaimenden Lieb- Gottes, Dimath
und Sanfftmuth? Jſt die Liebe in Gehorfſam GOttes, im Lichte der
Freuden, in brunſtiger Umfaßang deines Nechſten? Chriſtus ſetzet das
wahre Kennzeichen ſeiner Junger in die Liebe und ſpricht: Liebet euch.
untereinander dabey wird iedermann erkennen, daß thrmcine
Junger ſeyd, ſo ihr euch untereinander liehet. a

120. So ihr aua gueich eure gantze orthodoxio, mit famnt eurer ſtach
lichtvrrwirrten. Schal: Theologie und falſchderuhmten, Kunſt. der. Ge
lehrſamkeit (aus euren eignen Geiſt gebohren) mit jhren terminis. deſ-
nition:bus, limitationibus, reſttictionibus, esceptionibus Canc lußoni-
bus mit Wagen herzu fuhret; vermoget ihr docn nichts damit zu bewei
ſen fur euch, ſondern ener eigen Palquili iſt euer Hencker und Peiniger.
H ngegen iſt nichts ſeeligers als der ſtille Friede eines guten Gewiſſens
daſſelbe iſt ein Troſt in allen Trabſaalen und eine feſte Mauer. Derje
nige Meuſch, welcher ſich von dem H. Geiſt in alle Warheit und ſtetiagen
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Gehorſam und Aufrichtigkeit leiten und regieren laſt, hat ein recht reines
und gutes Gewiſſen; Wer nun ein ſolch gutes Gewiſſen hat, der iſt im
Grund mii GOtt Vater, Sehn und Hel. Geiſt verbunden im Glauben
und Liebe, der und kein anderer/ hat die wahre Religion; Unſer Pasquil-
lant hat kein gut tein Gewiſſen ſondern voll Brandmahle, keine wahre
Liebe; Ergo iſt er ein Mann außer der wahren Apoſtoliſchen Religion.

iax. Weil nun die wahre Reliaion in einem goren Gewifſen beſtehet,
ſo macht auch der Apoftel von ſeiner Summariſchen Religion dieſen
„Schluß: Jh ube mich zu haben ein unverletzt Gewifſen beyde gegen Gott
und Menſchen allezeit Ant. z4, 16. Wie er ſich denn immerdar auf das
Zeugnuß ſcines Gewißens in dem H. Geuſt berieff Rom. 9. 1. Und daß Er
ſich wohl bewieſen gegen aller Menſchen Gewißen 2. Cor. 4,2. und ſpricht
Cal. 3, 22. Wie viel euer in JEſum getauffet ſind, die haben Chriſtum
angezogen Widrum Rom. 4, 3.4. Wißtt ihr micht, daß alle, die wir in
ſeinen Todt getavffet? So ſind wir je mit Jymn begraben durch die Tauffe
in den Todt, auſ daß, gleich wieChriſtus ijt auferwecket von den Todten
durch die Herrlichkent des Vatera, alſo ſelien auch wir in einem neuen
Leben wandeln. Wenn dee Seele nun alſo Chrintum angezogen hat, ſo
appliciret Er ihn ſein theures Verdienſt, und die durch ſein Blut erwor—
bene Gerehtigkeit, und reiniget durch ſein Blut ihr Gewißen von den tod
ten Wercken, zu dienen dem lebendigen GOtt. Hebr. 9; 14. Daß ſie loß
vom boſen G. wißen, und ein qutes an deſſen ſtatt erlanget. Hebr. 10, 22.
Wenn ſic nual'd ein gutes Grwißen hat, ſo kan ſie mit Freudigkeit hin
zu treten, und mit warhafftigen Hertzen in der vdlligen Zuverſicht des
Glaubens zu GOtt, mitJhm vertraun hen Umbgang pflegen. Sie kan
Jhn fragen und mit Jom ſprechen, wenn ſie, wie David, der GOtt bat,
daß er ihm wolle wiſſe n laßen die himmliſche Weißheit horen was GOtt
der HEre in ihr redet, auf daß ihre Liebe je mehr und mehr uberfließe
in der Erkantnuß und alem Verſtande. Ehil. 1. v. y-

122. Nicht ein Frædicarum, oder was der Griſt GOttet als achteKenn
Zeichen der Wiedergeburt und rechten Religion geprochen kan unfer
Pabqvinant von allen in ſeinem baſquill verißeiren und zeigen. Das maq
mir ja ein Petrus ſeyn; crucißge! crucifige! weg mit dieſen Ungeiſtl.
weg mir dieſen Unruhmacher; Er muß aus der Stadt, ausdem Lande
hin aus: ein ſolch orthadoxiſches Liedlein hat er ſingen gelernet. Mag das
nicht ein Echo! der ſchonen Stadt und Unirerlitat Halle eine

Ehre ſeyn, daß ſie einen ſo abſcheulichen Gotres Laſterer zum
Lehrer haben? Wer hatte das gedacht? Wer hatte in Halle einen ſol
chen Lehrer unter den Lehrern fich permurhet deſſen Hrttz und Mund voller
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Spott, Schmach und grimmigen todtlichen Haßes mare, wenn er vicht
Sgcloſt ſich. aiſo offentlich. dargeſtellet hatte! O dein Pasquillantiſcher Geiſt
iſt ein offenbarer Sophuſt. Und ob du in der Hiſtorien lebeſt und das ge
ſchriebene Wort cuf deinen Uuppen ſuhreſt, als wareſt du ein Lehrer denen
Apoſteln nach ſo thuſt du das nur zum Heuchel. Schein denn ſiche doch!
der unruhige Laſter Geiſt hat dir dem Hertzund Sinn gantz verwirret: Wie
kanſt du gutes pronten und reden der du ſo grund boſe biſt? ein ſolcher
iſt nur vom Teuffel und Anti-chriſt oufgeſtellt. Dupalſt deine Todte
Wilſſenſchafft fur Glauben, es iſt aber lauter Betrus: Denn aus Glauben
muß Wahrheit und Gerechtigkeit folgen, aber deine Lugen, du Patquillant
erſticken dich ſeibſt. Du wilſt den Anti-chriſt in Tuchtfelds Geiſte und
Hertzen zerſchlogen, du wilſt legionen boſer Geiſter Jhm mit Gewalt zu le·
gen, und es iſt kein ſolcher in Jhm ſondern Chriſti Geiſt, dein arger
ſchmah Geiſt iſt ſeiber in dir des Antichriſts Thier, darauf reiteſt du
ſchwartzt Braut ſieheſt du nicht, wie machtig er in dir in Zancke iſt? ſieheſtdu
nicht wie ſchrecklich, gifftig, neidig ſtachlicht dein Wille in den vierGeſtal
deslliſtandes der Holliſchen Eigenſchafften ſich erhebet wutet und tobet!
Du wilſt nur in Hoffart des Grimmeslebenz alls hat es Luciler mit
ſeinen Letzionen auch berderbet, und iſt ein Seuffel worden.

123. Warum verlaſterſt und ſchwaheſt du den Geiſt ber Liebe und
Sanfftmuth in Tuchtfelds ſeiner Seele? Wo hat dieſer treue Zeuge
Chriſti dich und deines gleichen jemahis mit Worten oder Schrifften alſo
tractiret, und ein einigs dergieichen gifftiges Wort geſuhret, wie du arge
Art in deinem Pasquin? Biſt du nicht der greuliche Neieder-d riſt? War
umb wolte der himmliſche. Vater Verdruß an ſeinen Kindern in dieſem
Jammerthal,nehmen, die Jhin anhangen, die nachJhm durften die ſeiner
Gnade und tiebe begehren, die darum.bitten, zu nehmen aus ChriſtFülle
das Vermogen zu thun ſeinen Willen? Heißet uns doch der WiederGe
bahrer zuJhm tommen, und wer zughm komt, dem wil Er ja hicht hinaus
ſtoßen. Weriſt denn nun in Hohe, in Glaucha unter den Lehrern und Pre
digern, welcher den Geiſt der Gnaden in ſeinen Knecht ſchmahet biſt du
es nicht? Oanti-chrift! War meineſt du, Wird es atich eine ſel öuer
Ehre denen Theole gen in aelle ſeyn, daß ſte einen greulichen:
reißenden Wolff und grimmigen Barrn unter Jhnen habemet.
Frage ſie doch, Sie werden dich vielleicht ine Angeſicht ſpehen: Vielleicht
vprechen ſie ſelbſt ein gerecht Urtheil uber dejn pasquinn, und mochteſt wohl
in deine eigene Grube fallen, welche du vor Herr Turktfelden gegraben.
Biſt du der einige oder erſte in Halle, der da widerüin will einſuyten zu weh
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25ren dem Gieiſt der Weißagung welcher iſt GOtter? Siehe an die Heil.

Apoſtel Chriſti, wer hat ſie gelehret alß GOttes Geiſt der in Jhnen war,
und ſie in GOtt, ſeine Knechte und Mund Bothen? O ichamt dich
doch/du arger Pasqrillant, und ſprich: GOtt ſey mir armen Sun
der gnadig.

124. O wie ſeeiiz iſt ein rechter heiliger Lehrer aus GOtt gebohren voll
Glaubens und H. Beiſtes, wie Scephanus, der ein rechter Diener Chrifii
iſt, der denen Laurtnern und Schaaffen Chriſti Speiſe und Tranck ſeines
Geiſtes und Lebens giebet und ſie damit labet und fattiget, daß ſie Krafft
ſolcher Himmliſchen Speile ihre Seelen JEſum in ſeinen Gehorſam ge—
ben, und Jhn von gautzen Hertzen lernen brunſtig, in reiner Seelen und
Hertzeno Beaierde lieben, und dafur Jom, als einem treuen Mit Arbeiter
Chrifti. GOttes Heopl wunſchen! O wie ein gar ſchoner und Liebens—
wurdiger guter Diener Chrini iſt ein ſolcher, in Chriſto, dem Lehrer von
GOtt kommen zwiefacher Ehren werth denn er lehret aus Chriſti Geiſt,
Er redet aus ſeinem Munde die Warheit? dehn Er hat den Mund der
Warheit in feinem gereinigten Munde das Wort iſt Jhm nahe, ſa in ſei
nem gereinigten Hertzen und Lippen', einem ſolchen folgen Chriſti
Schafflein und Er ſuhret ſie zu Jhan. Wilchen Lehrer man kan obge
nannte Prædit ara vbeplegeny der beweiſetſſein Amt recht; Er tedet mit
zuchtigen und freundlicherl Eippen, dieweiſen· Jhnen Chriſti Fußſtapffen,
xuffet: Seyd meine Nachfolger  gleich wie. ich Chriſti. Einen ſolchen
Lehrer ſeegnen die Frommen.

125. O du armer Pasquiſlant!  wie ffeheſt di gegen dieſer Abbildung
einet treuen tehrers mit deiner innern und euſeren Buldnuß in ſo großer

Scchhande wie eine Hure am Pranger! Wo iſt dein zuchtiger kehr Habith?
Haſt du nicht eine Laſter-Larve an?. Was moöchte die geſamte Uni-
rerlirat in halle mit dem Minilterio nicht drumb geben daß dein
Fafoy ill ware mit Seuer verbrandt, ſo waren ja die greutichen
Aercernußen  ſaint der Schmach nichr auf ſte gefallen Du
reudiges Schaaff, ia vtelmehr ſtinckender Bock: waſche dich, reinige dich,
thue dein boſes Laſter Maul und arges Leben von dir, ſonſt bif ja in
dieſem Kleide bey allen Teuffeln in Aogrunde der Hollen, kehre umb
und tritt von den Wegen der Sunder- der Spotter/ der Lunner ab, in
Ehriſti Fußtapffen, durch ernſte Reue und Buße deines Greuels, alßdann
wird der. Heyland u. Schlangentreter des in dir wutenden Grim̃et, Zornes,
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Boßheit Lugens und Trugens dir in derTtat begegnen und dich waſcken
von der Teufels. Speichel in ſeinen tbeurer Blute, t. deinen wil'en aus dern
Grim erioſen und mit ſeinem Liebe Wil en vermahlen ſunſt biſt du des
ewigen Todtes in der Ewigen Finſternuß und erreichelt nimmermehr das
Reich EGOttes Du chreibeſt: EOtt erbarne ſich des Nurenberg. Kir—
chen Friedens! Ach! COrnerbarme ſich uher dich und deines gleichen in
Nurenberg und errctte eurc Seelen von der greulither Heucheley undGrim,

darinnen deine und zum theil ihrer Seele ſtecket und entzundet iſt  dein
Pasquill iſt dein Hertz und ein Greuel vor GOtt!

„Dieſer Fameuſe Seperatiit wird Nurenberg zu thun ge
„ben, ja er wird ſeinen erſten Wohlrhater den Danck
„geben womit er in zzalle und Berlin ſeine benefactores

Separ: wird Rurenberg zuthun geben: Der atg
ſſtige Pasquinant ſtehet in Furcht, weil er der geinll. Wafſen-Ruſtung nach
Epheſ. V. ermangelt und keine andere alß fleiſchliche philolopkiſche,
ſpitzfindige mit Schmahungen angeſullet in Maul und Feder fuhret, da
mit er aber dieſen Katzer nicht krafftig zermaltmen und zerſchlagen kan, und
ſich dadurch nackend aut gedecket hat, daß man ſeine Smaam mit Augen
kan ſchauen; et allo auch zu Præſup poniten, ſchon voraus zu eetzen habe
gleicle Armuth und Entkrafftung von ſeinen lieben herbeh geruffenen
Hulfit Brudern in Nurenberg die etwenn alda mit Jhm aus einen faiſchen

GSaamen empfangen und gezeuget ſind, kommt dannebero mitWehn uchi—
und ſchmertzlichen Klage Worten aufgezogen und ſchreibet; Dieſer Fa-
meuſe Separariſt wurde Nurerberg zu thun machen: er giebet ſich entwaff
net als ein geplundetter dar derinit keinen von ſeinen athe de xiſchen Waf—
fen vermogend geweſen, ſamt allen ſeinen hier und anders wo licben Mit—
Conſonen, dieſen Kazer und Unruhe macher recht orthadox zu zerſchmeiſ
ſen ſo hort ſie auch mit ihren Katzer hammern auf ihn zugeſchlagen, den
noch den Safft der Ketzerey nicht konnen aus klopffen noch auspreßen

evbbeen alſo wurde es auch der lieben Stadt Nurenberg ſamt ihren Wachtern
und Hirten mit dieſen Fameulen Sepetaciften ergehen und gar und gantz
nicht anders, wie er ihnen allein in dieſer und andern Stadt und GStadten
auch gethan hatte darum betauret er auch die ſchone Stadt Rurenberg
gar ſehr

i27. Ein ſolcher Philolophus iſt der ſchone hohe Lehrer in Hatle: wer
hatte eine ſolche philoſophie in ihm geſucht? mochte gerne von dieſen
Philoſopho benechrichtiget ſeyn, vb er duich die ſchone Stadt, die Hauſer,
Nauren und Walle mit ihren Zierathen und Situaticn wolle bernanden
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haben, oder die Einwohner ſamt ihren Tugenden und Schonheiten, ſamt ihren
Hüutern, an welche das Pasgvill geſchrieben worden. Dieſe neue Phinoſophie iſt
mir nicht bekant, mochten auch wehl wenige voti der Herren Prokt ſloribus in. Hal
le daran ju parricipiten Luſt haben, wird ſit dann wohl vor ſich allein ſamt ſeinen
einſinnigen Mit Conlorten behalten mußen: Denn wir tzaben allhier in Statu
Controveiſiæ keinen Streit mit todten, ſonder nbloß wit dem lebenden fasqvil.
lantiſchen Geiſt. Herr Pasquillani! ihr ſeyd abermahl euer eigner Prophet, weiſ
ſaget von euch Selbſt,es konte euch vielleicht ſelbſt noch treffen; denn ihr woillt
doch etwa lieber ſchimpffen, Gottes Kinder laſtern alß euren boſen Sinn andern:
Zbeil wir aus euren Fasquili gewiß erkennen, dan ihr ein recht geliirmter Ottho-
dox ſepn mußet, welches wir an eurer Sprache horen. Wißet ihr denn nicht, daß
dieſe ſchandliche famweuſen Ehrenruhrung in der ReichsStatuten ſo gar ernſt
lich verboten ſind? Wiſſet ihr denn nicht, daß Niemand den andern ſoll an ſei
nen guten Nahmen und Ehren ſchmähen und ſchimpffen? Jſt dieſetz nicht in
allen Reichs. Conſtitutionen und Verordnungen gantz ernſtlichen verboten, daß
auch Niemand ſolle einen Ehremuhriſchen Pasquill und Schmahe Brieff
ſchreiben? Wie horen wir denn das von euch! Jhr ſolt der Philoſophus und
Mann ſevn der es andern ſolte improbiren, ernunch abrathen, und Siebe! ihr
thutt Selber. Wie, wenn euch nun eine hohObrxigkeit auferlegte euren Pasquill
ander Sfate da ihr kehrer ſepd, a rerbo adverbutp, von Wort zu Wort ab
zu leſen, wie ducket euch dabey? Wo ihr dißmahlohne Gtraffe bleibet, moö
get ihr von großen Gluück ſagen.

raz. Jch frage euch hierdurch in Nahmen Serrn Tuchrfelds, wenn der
ſelbe einen ſolchen gifftigen Pasquĩll mit vielen letionen doſen Eeiſtern ange
fulet wieder euch leſſen aue gehen, wie inr ſchrifftlich an einige Prediger ge
ſchrieben, und hatte euch alſo unchriſtlich Mdr als barbariſch, Botteslaſterlich,
geleicht ſertiget/und abgeſchildert; wie durtket euch? wohin vermeivet ihr ihn
wohl hin zu weiſen und ex profenlo. zu verurtheilen? ſchreib ich fort, oder ſetze
ich mich ad ſilentium, ſchweigend? ich wills nur Candide' offenhertzig herſe-
tzen, gewiß, gewiß an den hellen lichtenCalgen und den Author mit dazu. Mein
Philoſophe! was ſoll aber herr Tuichrfeld zu tuch in Antwort ſagen? Sei
nei Hettantce inn if deß es euck Eott um Jeſu willin verzeiben welie! Ahr be
muhet eueh.· aun allen Krafften den Diener Chriſti nieder zu drucken  Wohlan!
ee mußen unterdeſſen ſo lange dieſe kameuſitaten und Ehrentuhriſche Laſte
rungen auf euch ſetber beruhen, biß ihrt dem Hrn. Tuchtfeldten mit War
heits Grund unter ſeine Augen ſtellet!129. Wird nicht derNukme Chriſti mit eurem Pa«quillaufs argſte gelaſtert,
und der arme Houffe dadukch ſehr gergert, da nun jederman ſaget: Ey! ſchrei
bet ein hochanſehrlicher Theologe ſoiche Ehrentuhrige Brieffe nacher Nuren
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berg ſo muß ja Lugen und B.erleumbden eben keme Sunde ſehn. Denn ware et
ſo große Sunde, ein ſo Ehrwurdiger Herr thate es doch lelber nicht; und on
wir nun gleich aus ſeinem. Paſquil ihm na h ſchwatzin, wer wolte uns das fur
Sunde rechnen Siehe! alſo haſt du damit viel iooo. Srelen geargert. O wie
weißlich hatteſt du gehandelt, wina da geſchwiegen, ſo hatte niemand deine Lu—
gen gehoöret und auf den Dich irn ausgeruffen, und ihre Hertzen waren nicht

mit ſolchen kugen erfullet worden

rzo;Wie kan der Pasqvillant nun ſagen: Jth bin ein Lehrer der Evangeliſchen
Wahrheit Chriſti, ſo du doch nur ein Sch naher, Verleumbder, ja ein Lugner
nnd Spotter Chriſti biſt und ſeiner Kinder? Wache auf du ſchlaffender, und
ſtehe auf aus den Todten, ſo wied dir Chriſtas erſchrinen. Du biſt nicht aus
Cyriſto gebohren, ſondern aus der Lugen, und wenn du die rugen ſchreibeſt, ſo
ſchreibeſt du dieſe von deinem eignen boſen Thier, datauff du reutheſt in Apoca-
lip. Hore! Du ſchreibeſt im Pasquill gantz von deine nEigenthum durchgehends,
nemblich von dem döniſchen, ſpottiſchen Geiſte, voll todlichen haßes der in dir
iſt, und du wüſt ein Leiter zu Chriſto ſevyn? Da du den andere ſolteſt auf gruner
Auen Wenden, fo fuhreſt du ſie aufs Teuffels F ißen zu treten und zu laſtern, die
im Thal der Demuth wanderende Pilgrimme; Wer ſtch nun alſo zur
Sunde bekennet der iſt ein Geiſt mir der Sunde: Wer alſo in die
Lugen und Verleumbdung eingeher, der gehet von Chriſto aus und
iſt beym Teuiffel der ein Varter derſelben iſt. Es iſt ja einem jrden, der
ſich ben Coyriſten Nahmen beytegen will, hochſt nothig daß er ſich erforſche,
ob er jemahls die Stimme Corifſtiin ſich gehöret  dierihn von Sulaff der
GSicherheit, der Sunden und des Todtes aufgewecket, das er den fleiſchlichen
Sinn und Willen, da durch die S ele getodtet wird, verlaßen und einen andern
Willen und Sinn anfaßen ſolle. Wie vielmehr gebuhret den dieſes dir, der du
wllſt ein Lehrer ſeyn?

tzi. An unſern L. Tuchtfelden und rechtſch affenen Leidens· Mann ſind nun
Chriſti Worte erfullet Math. X. 16. Giehe! ich ſende euch wie Shaaffe
mitten unter die Wolffe, gewißverſichernde, wo der lebendige Chriſtus in ſeinen
Leben und ſorechen, in dem inwendigen Menſchen unverruckt des Hertzens mit
GoOtt in ſeinem Heil. Tempel wurde offenbahr werden im Geiſt-Worte des
Ewigen  Lebens mit innwendigen ausſprechen, baß alſo Derſelbe in diefer argen
Wielt muſte mit eitelFeinden und Nattern umbringet und angefallen werden, wel
che argliſtige Schlangen Menſchen in denn weinend und betenden Leidens. Men
ſchen ohn unterlaß gewaltig wollen Chriſtum in ſeinen Sprechen und Leben

caus:
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ausrotten und vertilgen und an allen Orten unbarmhertzig handeln, welchet
auch aller Wahrer Chriſten enger Weg iſt. den ſie alle in dieſer Mord. Welt
unter großen Trubſalen fort wandern mußen. Wie es auch nunmehro in Dieſen
Tagen der Trubſahl den Diener Chriſti ergangen Und nochhergehet, dd man
von allen Orten heruber Jhn rufet: Ketzer! Kitzer! dieſer Fameuſe Mann wird
viel zu thun machen; denn Er redet durch Chriſti Geiſt Worte mit Saltz gewur
tzet, welche den anti-chriſtiſchen Anhangern, ja dem greulichen anti-chriſt wie
Schwerdter nnd Spieſe durchs Hertz dringen, welchen ſogewaltig redenden
Geiſt die greuliche Pfaffen Hure (die Chriſtum Leider! nur aus dem Welt
Geiſte allein predigen will umt Hader und des Bauchs willen) mit nichts an
ders als mit Schimpffen, verunglimpffen und auffruhr unter denen Blinden
Volck wieder ſtehen kan.

1z2. Der Satan hat ſeine SturmWinde wieder dieſer Bekenner und wle
der die Gabe des Heil. Geiſtet in Jhm durch einen argen Pasquillanten in
Holle erreget der mit ſchrecklichen Laſterungen und brauſenden Wellen der
Unnreinigkeit aufChriſtum in ſeiner Gliedern loßgeſturmet und wil ihn nirgendet
leiden, wie in den verboßten Faſquill zu ſehen iſt,  wie der Satan ſo ſehr er
„lurnet iſt, wie greulich er brullet mit Morden daß ſein Biullen die gantze
„Stadt Nurenberg erreget, und in meiſten Hauffen groß und klein bey nahe
 zum tumult am i5. Jul. erwecket iſt worden wieder den Diener Chriſti, indem
„Satan in ſeinen verblendeten Leitern ſich zu einen Richter uber Gottes Wur
„ckungen ſetzet, und die lebendigen uberzeugungen im H. Geiſt durchs Wort
„der Warheit mit Macht und Gewalt unterdrucken und cusretten wil. Und

en der L. Mann ſtill und eingezogen gelebet, er doch nicht vor den ver—
„2Schmahund kaſterungen des anti. chriſts aus Halle konnen verſchonet
„llcben welcher in denen LaſtercBalgen, ſeinen beruffenen Gehutffen, ein gleich

„„Hölliſches Feuer dorthin angezundet, daß ſie wieder das arme Schaaff mit

—D»verkotzert haben, und vor ihrer Gemeinde verdachtig gemacht, ja alt einen
„Ertz Katzer geſchundet, auf ihren ſo genannten heil. Cantzeln dieſes hat dann in

denen Hertzen der Menge ſtracks eine ſolche Wurtzel aufgebracht voll Bitter
feit und Grimm wie ohneLiebe und Gelindigkeit derGeiſt geweſen, der guts

»»ihnen wieder cherr Tuchtfelden geredet, deſſen Actor XXI, 28. ein glei.
ches Zxempel verzeichnet ſtehet.

iz3z Siehe! das haſt du mit deinen hinſchreiben deines Von Lugen und Ver
Dammen angeſulleten Pasquilis angerichtet ein ſolch Feuer in vieller,

J2
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ν  νÊrorrrui Cijeijtucmi in ſei—nem Werckieuge zerhauen, wie es pfleget, daß bey der Ants, Authoriut die mei
ſten aur ein ſo unreines Vogelgeſchrey achten, aus Wahn, oaß ſo ſauberlich ge
ſchmuckte. Herren ja nicht konten irren: Alſo wird darch ſolche anti.chtiſtiſche
Neut der aroſto Nainffſ irro aothn

 SÊÊÊhrn aucirchriſtfchumedich Lehren und prebigen heiß t ja vicht richten, infamiren, ausjagen, fluchen:
Aber die wahren Nachfolger Chriſti mußen geluſt.rt werden. Der L. Cuchufeld
iſt ein rechter Junger ZEſu, daunn er iſt gelaſtert und verfolget worden und
nöch, wie anſer HErt und Meiſter. JEſus hat ihn von der Welt erwahlet d
um haßet Jhn die Welt. Er hat gezeuget wieder den falſchen Gottesdienſt ebenaro
darum ſind all mokeoftoku an ν r  4 214—

Ê ν ν atν tανν woruen. Guchtſeio zen—gete daß bas Kirchen gehen ein opus operatum fur GOtt zum Greuel wor
den ware, weil die allerboßhafftigſten zu dieſen Thor eingehen, wie auch un

ſoi· trroſte Gorreoo 48  e  Ê ÊÂ$„ ν ν iut ſeen ninrh eb zu horen,wie bas Volck durchs Bichlen ſundigen gemacht wird, und wie dieſe Wechß
ler nlit ihren Tiſchen inn Ternpel dffentlich da ſitzen, wie ihnen alle Gottloſen
Gelp anbieten, daß ſie nur die Hande auflegen und ſie in ihren beharrlichen
Sunden ſetelig prteiſen, wie man ven fliegenden Beiff obne Stnon anakroreas

139. Weil
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i135. Weil nun der Diener Chriſti Tuchtfeld von dieſen greuein an dieſen
Orten ſein Zeugniß abgeleget, ſo muſte Er den ein Ketzer und Jttgeiſt ſeyn,
man ſtieß Jha von einem Ort, aus einem Gefangnuß ins andere von ſich und
ihren Grentzen aus; Ee muſte als ein Vrrfuhrer des Volcks geſchmahet und
wie ein Schwarmer tractiret werden. Mit dieſen ſchonen Titeln hat, man
IJhn beleget, welche den wahren Nachfolgern und Tragern des Creutzes
Chriſti von der Welt her zugeflogen, und damit ihre Dornen Erone geflochten
worden und ſo kants auch nicht anders ſeyn, der ſchwartze antiechriſt machts nicht
beßer/ das tole Kind, voll aller Greuel ein recht Gleichnuß und Bild desSa
tans. Denn kein zornig, Boßhafftig, Hoffarthig, Lugenſchafft, Morderiſch und
Unzüchtiges Gemurh iſt GOttes Gleichniß: Sondern ein demuthiges, zuchtiges,
keuſches reines freundliches Gemuthe daß ſich mit ſeiner Begierde und Liebe zu
GoOlt der lauter flimmende Lieebe iſt, anneiget,zmit GOtt wandelt ſtats um
Jyn iſt, ſtats ſeine anbetungs-wurdige Augen anſchauet, ihn dienet mit Heil.
Fuarcht und Zittern, ſiehe! daß iſt GOttes Gleichniß in welcher der Feuer—
flammende Giuſſt voller heißer inbrunſtiger Liebe in der Freude und Sanfft
muth aufgehet, aus dem Lirbe-Willen ſeinen Brudern den LiebeWillen ſein es

Geiſtes, ſo von ihme in jam mernder Liebe ausgehet, gerne auch gonnen mochte
ſi h mit ihnen zu anneigen, ſi h mit ihnen in einen rechten Bruderlichen Wilen
zuverbinden, und wie man in Spruch, Wort redet, das Hertze mit zutheilen,
welches im Geiſte geſchicht

i3s Sithe! in einen folchen reinen Gemuthe reinem Hertzen wird GOtt ge
ſchauet; darinnen die Himmliſche Freude in ewigen Liebe-Willen Gottes auf—
gehet, da werden die WunderGottes in Chriſto in uns erblicket im Gemuthe zum

ewigen Lobegeſang GOttes: da denn in ſolchem Gemuthe aufgehen lebendige
Etkentnuß und Wunder imGeiſt Chriſti in unſern Geiſte mit Thaten und
und Krafft. Siehe! das iſt das Bild. Gottes daa GOlt zu ſeinem Lobe und
Freuden ſchuff und gar kein anders. Was wilt du toller und raſender anti-chriſt
mit deinen Pasquiſi fur mahlen Meineſt du daß wir dir Glauben ſollen, daß
dein Gemuthe GOttes Gleichniß und Bilde ſer? jawohl recht ein Gleichniß
des abgefallenen Luciſers: Das zeigen ja deine Fruchte, welche lauter Gifft und
Schmach ſind ane Aber es iſt kein anders wie oben gemeldet,es uberzeuget dich
dein Leib und Seele; ſo wohl Himmel und Erden Sternen und Elementen.
Sirhe an was du wilt, alles uberzeuget dich, und wirſt du dich nicht aus dem
gifftigen Mord: Geiſt, der dein Fuhrer imWiden iſt, loßreißen durch ernſte Buße
und Umbkzhrung und treten in die Bildnuß, darzu dich GOtt ſchuff JEſum
anziehen, ven neuen Menſchen, der nach GOtt geſchaffen iſt in tehtſchaffener
Grre htigkeit und Heiligkeit, Epheſ. IV. a2. 24. Giehe! ſo wirſt du dich vor
allen Creaturen ſchamen mußen in drines Leibes zerbrechung wenn dein Ge

Jz muth
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Semuth vnd Seelen Geiſte ohne JEſum wird nackend an jenem Tage erfun

den werden.
137, Ach Blindheit, daß du dich, du armes Gemutbe, nicht kenneſt! erkenne

doch, wie dein Pasquillvor Ott Sunde iſt! Du wuteſt und tot eſt mit der Hol
liſchen Erimmigkeit wieder demnen Bruber, du erweckeſt den Gimm zum Aus—
gange in dir gegen deinen Nachſten da du doch ſolt die Liebe gegen deinen Nech.
ſten erwecken, du thuſt eben als der Teuffel that, da er den Grimm crregte und
anzundete. Du daſt mit deinem baſquiſſ biß in den Himmel vor GOtt gtſundi
get, dein Pasgypill iſt ein eitel Greuel vorghme: Dulaugſt in deinem Paſquill wie
der Teuffel laugt: alß ob der Diener Chriſti ſeine Wohlthater ubel ab—
gelohnet. Zeige uns eincn an mit Nahmen, der ſoiches Jhme wiederfahren
bejahet, außer diejenigen welche mit deinem Pacquill haimoniren mochten, und
konnens, nicht darthun; welche alleſamt vorGOtt eir Greuel ſind mit dir: Wir
wollen dir die Larven abziehen und ſchreiben Candide'.

138. Siehe! alles, was der Menſch in ſein Gemuthe einlaßet ſo ſeine Seele
nicht darmit in EOtt geanneiget und gerichtet iſt, dañ Sie es im Glauben und
Zuverſicht auf Jhn thut, daß iſt Jhm alles Sunde was er thut. Kan nun der
Paſcuian ſogen/daß er im Glauben, den EOtt wurcket, darnach die Augen
GoOttes wiederum ſehen, ſeine Gottestlaſterungen aurgeſprochen? Dein Ge
muthe ſtehet mit deinen Schmahungen vorGotter kleren Angeſichte, und wer
den alle deure Greuel darinne ausgeubet vor &Ott erkarnt, und wie die Sun
den Jſräels allemahl warden in der Schrifft vor die Sunden Jerobe:ms ge
nannt, damit er Jfrael hatte ſundigen gemachet, da der Geiſt des HErrn auf
denUrheber ſiehet, alſo auch alle die Sunden hie und in Nurenberg welche be
gangen ſind durch dein Pasquill fallen alle auf den Urheber, als den Pacqpil-
lanten zuruicke, wodurch er jene hat ſundigen gemacht.

rz9y. Du haſt viel tauſend Seelen ſundigen gemacht: Wolte ich doch an dei
nerStelle vicht ſtehen ob gebe man mir gleich die aantze Welt: Du haft betru
bet den H. Guſt in manchtr frommen Seelen, welche mit Thranen deine Laſte
rungen vor ihren HErrn gebracht, nicht zu deinem Unglück, ſondern ſur deine
Sinnes anderung in GOit eingeſchickt. Dannenhero matnen wir dick von
dieſen ungadttlichen Wege eilenð aus zu kehren: ſo du folgeſt und kehreſt um,
und hrichfi durch ernne Buße dutchs Teuffels-Bande durch/ ſo kanſt du noch
wohl Barmhergigkeit erlangen und hen Tellffel enifliehen. Wo aber nicht, und
bleiheſt ein hartnackigter verwogeter üſter Geiſt ſo falleſt du ferner aus einer
Sunde und Greuel in den andern, uiſd matheſt.dein Maaß vou und ube:flußig,
ſo hllfft dir denn der Teuffel in ſejnem Reiche: Und dieneſt ihmn wohl., denn du
biſt ja eine techte feurige Geißel der Kinder GOttes mit Spotten, Fluchen,

wolchet
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welches der Satan ni ht thun darff; du aber aiebſt ihm ab einen guten Die
net: Ald liebkoſet er dich noch ſein mit dem Nahmen GOttes, daß du dem
ſelben auf deinen Lippen fuhreit auch wohl andere lehreſt; aber dein Hertz iſt ein
Morder und Deb, und biſt todt am Himmelreich. Was fraget GOtt nach dei
nen klingen und ſingen ſo dein Hertz eine Mordergrube voller Tod tſchlager
und Haßer der Kinder GOrtes iſt? Er will nur einen neugebohrnen Menſchen
haben der ſich in Geeechtigkeit undGOttes Furcht zughm nahet: Siehe, den
und keſnen aadeen nimmet derSchlangentteter in ſeine Arme, gebuhret ihn in
Wuaſſer des ewigen Lebens und H. Griſt zur Himmliſchen Bildnuß aus, und
der iſt dann ein NenſchSottes, vollkommen und geſchickezu allen guten Wirck,
ein Kind und MeSde Coriſtirund nicht dein Paſqrillantiſcher, liſtiger Mord
Geiſt, der nur ein Fuchs iſt.

„Dieſer Mann ſchickt ſich nicht beßer alß ins Zucht
25 Hauß

Jao. Wie dieſer arze Menſch von Anfang in ſeinem Pasquill ſich mit ſeinem.
Gemuth und Willen ganitz und zar dem erbitterten Griſt im Grimm, Morden
und Wuten einergebea als ein Werckzeug, durch welches der Satan ſeinen
Stachel gewetzet, JSum in die Ferſen zu ſtechen, ſo fahret er auch durſtiglich
fort, und will JFſum gantz ausrotten, uberall todt haben, und wo er nun un
vermogend ſi h befindet, von der Erden dieſen Seher hinweg zu ſchicken, und
auf den Scheiterhauffen zu bringen; ſo laßet er noch zuletzt feinen Stachel aus
ſchießen, giebt den Diener Chriſti den letzten Stich und ſpricht: Er ſchicke
„ſi h nicht beßer, als nur ins Zucht-Hauß: Diß iſt, ein ſolcher Ertz
Katzer, det mit ſo vielen legionen böſerGeiſter beſeßen ware, ein ſolcher Sacta.
men:s Schhander; einUntuhmacher; ein Usertreter u. Verachter der guten Ord
nungen und Auff fatzen der Vater und Alteſten; ein Gottes Laſterer; ein Rebell
und Auffwiegler: ein verfuhrer des Volcks; ein Mann der nur umher vagirte;
ſchickte ſich nicht beßer als ins Zucht- Hauß! O Antichriſt wie toll biſt du vor
dem Himmet! deine Schmahungen ſind ein Stanck vor der ewigen Liebe
GOttes Denn wer ſeinen Bruder ſuchet und liebet, der fuhret ſeine
Liebe in ſeines Leibes G'ieder und wird geliebet, geſuchet und gefunden
von deme der den erſten. Minſchen durch ſein Wort m ichte, und iſt mit allen
Menſchen nur ein Menſch als mit dem erſten Adam nur einer in allen
ſeinen Giedern ſo wohl auch mit dem andern Adam Chriſto nur einer. Kuttz:
Jhe Pausquillant, ſend in die Finſternuß und derſelben Reith tief verfallen, und
habt das wahre Selbſtandige Licht, die ewige Wahrheit, und Weißheit bden

Gohn des Lichts und der Warheit nicht in eurem Griſt zum Fuhrer, ſondern

denviihd J
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den drey kopffigtten Hollenchund Augen-Luſt, Wolluſt und Hoch
muth der Neid, Zanck, Lugen, verkehren und alles Ubel ausbrutet, Reſchauet
euch nur recht in eurem Pasquill, werdet ihr ihn ſehen und in euch mit Morden
und todtſchlagen ſchon ſuhlen. Jhr habt das Auge des Verſtandes aus dem an
ſchauen des urſtandl. Lichts in eure Selbheit in euch ſelbſt gewendet, kennet euch
für großet Hoffarth nicht dar um ſo konnet ihr die Liebes Flammen und Strah
len der LichtsHerrlichkeit und Wahrheit GOttes nicht in eurem Verßtand,
Willen undBegierde einfaßen; ſondern laufft als ein verwirretes Rad in eurer
Selbheit wie unſinnig umher, mit Schnauben, Drohen und Morden gegen die
Liebe an; es iſt euer gantzer Menſch, und alles in demſelben voll Finſternuß
worden, darinnen tappet ihr als ein blinder Leiter der Blinden umher. Jn wel
cher Finſternuß Luciler der Vater der Lugen und Lugner euer Verſtand und
Wille durch und durch verfinſtert, und mit falſchen Schein, Laſtern/
Schmahen und Lugen inkcitet und erfullet. Dieſer alte Spott-Vogel und
Menſchen-Morder hat ihn in euch ausgebohren den Sohn der Nacht und
der Zinſternuß den Griſt des Jrrihumbs 1. Theil. 5. ſ in und mit die

ſem Geiſt fechtet ihr großer Feder-Fechter, wie euer Paſquill euren falſchen
Geiſt ſelbſt muß zeugen daß er ein Gotteslaſterlicher Geiſt und ſeiner Kinder
ſeye, in welchen der Sohn des Verderbens, den falſchen orthodoxen- Schein
der verfuhriſchen Philoſophiſchen Weißheit und geſchmuckten Warheit, Heu
cheley, Lugen, Verlaumbdung, und die Krafften der Unwarheit und Ungerech—

tigkeit in euren AWillen und Verſtand auswutcket, und ausgebtutet hat,
das zeigen euere Fruchte klar an; und euch ſchon beſtandig im Weg der
Kinſternuß. angetrieben hat, und beſtandig antreibet; daß inhr in Grimm,
Jreid, Zorn, Todtſchlagen in Ungerechtigkeit wandelt, als in eurem cigen Ele
ment, Welt und Reich des bitter boſen Eigenſinnes Ephel.4 v. i7 19. Wel
cher Eigenſinn eben die außerſte Finſternuß und Holle in euch iſt. Aus dieſer
Feſtung ſchießet ihr euere vergifftete Pfeile nach dem Diener Chriſti Victor
Tuchrfeldten abz alſo werden von dem Vater der Lugen und Lugner, aus
demEigenſinn in euch gebobren alle die finſtere Wercke als boſe Fruchte in
eurem gantzen Menſchen: Dann, das Licht des Leibes iſt das Auge  Wann
nun dein Aug einfaltig iſt, ſo iſt ouch dein gantzer Leib erleuchtet: Wann es
aber arg iſt,(wie eures Paſquillant) ſo iſt auch dein. gantzer Leib finſter. So
ſiehe zu daß nicht das Auge daß in dir iſt Finſiernuß ſeye. Luc. i, v. 34. 35.
Ach dencke an dieſen deinen ſchrocklichen Fall!

141. Meine reſutation ſolte ſich mit vorhergehenden Faragraphus ſchlies
ſen, und nur noch eine Aufmunterung ergehen, an dem Diener Ehriſti, den wei
nend und ernſtlich betenden Tuchtfeld, und alle die, ſo Leide tragen. Jndem
gaber erhalte ich noch eine Lxtract- Echreiben aus Nurenberg vom gten und

zö. Jijny
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Juny i731 wie der anti chriſtiſche Wolff onnech aue Heolle grauſam wutet
Tuchtfelden, der ein redlichtt Echaaff Ehriſti iſt, zu verſchlingen, erachte alſo
dienlich fort zufahren, und ciwat bey zufugen uber ſeine fernere grimmigen

Worte, die folgends lauten: S—Mich wundert, deß man den ſemeulen Tuchtfeld ſo viel
inraumet, er iſt ein mußiger Schwatzer, der von der erſten
22h iebe und Treue aegen SOtt une Menſchen abtrunnig wor
„den, und untermSchein des guten Selbſt gemachten Glau
„bens, eine eigene Gerechtigkeir und Beligion vorttaäget.

142. Wir verſchließen vor dieſen bitlern Loaſter-Geiſt unſere Sinne vnd neh
men ſein Feyerſpeyen unicht in Willen, laßen allen Grimm, Bitterkeit, ſammt
allei Boßheit, als ein freßendes Feuer in des Feindet Begierde Jhme ſelbſt qua
len, ſtehen und brennen,te iſt ſeine Speiſe, unſere aber, den lieben Willen Got
tes zu thun, rehmlich unſcre Feinde zu lieben und mit dem Waßer der Sanfft
muth ihr ZornFeuer zu loſchen; bleiben alſo die firſtere Geſckäffte dahinden
außer uns wir aber ſircken in Willen, in ieiner Hertzent Beglerde in Welc ſſen
heit durch den Todt Chriſti, des Sterbent vemWerderken, in Gottes ghillen, in

ſeine Erbarmung ein, welche in Chriſto uns offen iſt, daraus kampffen wir wit
unſern Feinden, welche Baim kertzigleit unſern Feinden verſchloßen iſt. Wir
gehen mit unſern Hohen. Prieſter JEſu int alerheiligite alet Geſalbte Gottes
ein, opffern unſern kindlic en Willen, ſamt Seelundeift in dem Grhorſam
Chriſti fur uns olle, die wirtm Gehorſam werden, und wollen nun in Hettzens
gehorſan JEſu, durch Criutz und Trubſaal, als MitBervſſene, nachſolgen.
Dergeſtalt gchen wir aus uns ſelber in Krafft ſeiner Todtet und Aufferſtehung
und Himmelfarth, aus des Grimmer Reich in Gotter Reich in uns durch die
offene Himmelt Tt ure wacker ein/ ſolte auch der anti-chriſt ſr Unmuth zerber
ſten, auf daß wir horen im Tempel Chriſti Gottes. Sprechen welchet lauter
Kraffte und erquickende Sußigleiten ſind, und wollen uns det anti. chriſtiſchen
Sprechers außer uns ermußigen, weil ſein Wille am Gottlichen Gehör, durch
den in ihme eingelaßenen und innwohnenden Mord, Geiſt, biß auf die Wurtzel
erſtorben iſt, und traget dat Bild des Satanö.

143. Tobhe dann, was du koi ſt und mi ſi, der in JEſu Chriſti Krafft kampf
ſende Etreiter Vielör Chriſtoph Tuchtfeldt, um die Ehren rone hat doch
gegen ſeinen Nuchſten jederzeat und biß dato eine keftar dige reme lautere Liebe
getrogen, immer in der Liebe, die EOit ſelber iſt, ſeinen Wilen bewahret unh
mit Freunden und Feinden nechder Urehe Art verſehren fo wie der Htyland ſa
get: Alles was ihr wöllet“ daß euch die Leure thun ſollen, das thut
ihr ihnen Marh.7ae. iCbr. i3, p. t. Caput. Argwohn, Meid, Haß, Schalecks
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Auge ferne von Jhme ſeyn laßen, und in der rechtſchaffenen Liebe jedermann
getragen und traget noch alle ſo, meinet es mit jedermann aufrichtig, und be
fleißiget ſich gegen jedermann geſinnet zu ſeyn, wie JE us.

144. Mit was fur Wirheits Grund kanſt du argliſtiger, ſpitzfindiger Paſ-
grillantiſcher unreiner Cains. Geiſt ſchreiben, daß dieſer Schmertzent Mann
die erſte Liebe und Treue verlaſſen habe? dich wohl und deine Art mag er haben
verlaßen ſamt allen Anbethern des Thiers undGotzen, aber nicht die wahre Ver—
einigung mit GOtt inChriſti ſeinem hriligen Bludt und Todte. Zeige uns deine
ſchone bluhende Kirche! Darauf du blinder Phariſaer ſo hoch trotzeſt. Da ſchont
Ecsleſia repreſentativa, was fur Waffen fuhreſt du im Maul Hertzen, Han den
undF der? Sind ſte Sauliſch oder Pauliſch; aus dem Geiſte GOttes oder des
Teuffels? Joh. 8. v. 39. 40. 41. NB. Hole von allen Wiiſen in Hille ein Re-
ſponſum uber deinen Religions- Eyfer einn, laß ſie urtheilen einurtheil
uber dein Pa«quill und unſere Beantwortung, auf daß Licht und Fin—
ſternuß offenbahr moge werden: Es muß ja hier durch recht an hellen Tag kom
men, daß man ſehe wer in der wahren Religion lebe, wer Chriſtum kenne und
lie be. Es hat Tuchtfelden weder Gefahrlichkeit, noch Gefangnuß noch Verfol—
gung von der wahren Keligion und Vereinigung mit GOtt biß anhero ſchei
den konnen: Jn dem allen uberwindet er weit durch die Liebe, die da iſt in Chri
ſto JEſu. Sein Glaube ſteht nicht auf Ruhm, nicht auf die Aufſatze der Va
ter, nicht auf Kirchen, Altaren, Cantzeln und Beicht-Stuhlen ec. ſondern auf

SOtt Selbſt mit ſeinem Licht, und zwar wie er ſich in Chriſto JEiu, ſeinem
Sohne— offenbahret hat, denn er hat in Teubſaal empfangen durch Glauben die
Erkantnuß GOttes weiche iſt JEſus Corſtus. Und wer auf dieſen Felſen bauet,
wird nimmermehr zu ſchanden werden. Jn dieſemGlauben durch den H. Geiſt,

beten wir alle einmuthiglich an den lebendigen GOct, der Himmel und Erden
gemacht hat. Pasquitiant ſpricht ferner:

Wie wir denn leider! von ſeinen unApoſtoliſchen Miß
»gebuhrten noch munchbe hier haben, welche gar keinellber
„Zeugunct annnehmen, ſondern auf ihre vermeinteFreyheiten
„und unchrliche Salbung harrtnackig beruhen alles andere
„vor Babel halten.

i45. Lieber ſagt mir doch ſchimpfft ſich dannGottes. Griſt auch Selber in den
geſalbten Konigen und Prieſtern mit ſchinnpflichen Reden und ſpotten von der
Salbung? Jm halte du wirſt hier muſſen ſtillich veigen. Jntt unſere Salbung

Anehrlich, lieber zeige uns deine ehrliche! Warum ſteheſt du in Finſternuß wie
ein Dieb in der Nacht ju rauben und zu ſtehlen? Warum haſt du deinen Nah
men verſchwiegen? Tritt doch ans Licht, daß wir dich aus deinem Angeſicht und

Erfra
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fragung deines Nahmens mögen kennen lernen! Biſt du ein Kind des Lichts
was ſteckeſt du denn in den Diebt. Winckeln? Ach wie erſchrecklich redeſt du von
der Salbung! von deines gleichen habe ich noch nie in der Antiquitat jemahlen
geleſen; iſt doch gar keine Furcht EOttes noch Menſchen Schaam mehr in
deinen Augen, in dem du verwegener Geiſt die H. Schrifft ſo abſcheulich honiſch
tractireſt! wo wilt du hiermit aus? du treibeſt mit der Salbung durch welche
alle Chriſten ſind gelehret worden, greuliche Spotterey und ſundigeſt recht
muthwillig in den H. Geiſt.

146. Wie biſt du ſo ein gehorſamer Sohn des Teuffels leiheſt ihn dein Hertze
Hand und Feder, durch welche er der Kinder GOttes ſpottet, du verwogner
Menſch, ja mehr als Un. Menſch. Aus des Teuffels Anregen haſt du die Sal
bung in denGeſalbten des HErrn verſpottet: Wir wollen dich in der Krafft der
Salbung und unſererEtkantnuß vor Gottes Gericht citiret haben, da tolſt du
gerichtet werden denn die Rache iſt GOttes. Du haſt den H Geiſt im Tem
pel GOttest, in Chriſti Kindern geſchmahet, ſchreiben wir dir unter Augen.
Deine Weorte ſind nichts anders als eine Menge graßlicherkugen und gehaßiger
Teuffels Begierden, in deinem eigenenPasquill muſt du in der Holle baden, wo du
nicht beyZeiten in große Reue wirſt eingehen. Von unſern Victore wiſſen wir
fur gewiß daß er ein Kind GOttes, und von GOtt erwehlter Mann, welcher
Chriſtum warhafftig durch den Glauben angezogen und aus dem Tode zum Le
ben uberſtiegen, denn er liebet die Bruder, Solches bezeuget derGeiſt der Sal
bung, der durch ihn redet, daß der HErr in Jhm wuicklich gewurtzelt und ge
grundet und zur Geſtalt kommen ſed, und Jhn ſeines Fleiſches und Blutes ja
gar Gottlicher Natur theilhafftig gemachet, und einen großen Durſt nach der
Gemeinſchafft ſeiner Leiden rand Aehnlichkeit ſeines Todes, mit zu ſterben, auch
ſeiner Aufferntehung gleich zu ſeyn verordnet und mit andern Zeugen beruffen
hatt zum Ephel. III, iz. IV, i2.g. v. zo. Gal. IV, 19.

147. Die Salbung, die wir von Zhm empfangen haben bleibet bey uns,
und durffen nicht, daß uns jemand Lehre, ſondern das Wortottes bleibet in
uns und die Salbung lehret uns alles, und ſe, wie Er uns lehret, ſo iſts auch
wahr und keine Lugen, alſo bleiben wir in demſelben: Denn derGeiſt iſts, der
da zeuget, daß Geiſt Watrheit iſt, durch welchen wir verſiegelt ſind auf den Tag
unferer Erldſung und Vollendung. DieErfahrung lehret uns dieſes alles, die wir
uns Selbſt auffrichtig dem HErrn,deſſen wir eigen ſind, anvertrauet haben,
Beharrung des Gebets und im ſtandhafften Ringen wieder denFeind.

ias. Der Furſt dieſer Weit iſt uns, in dem Rache und Feuer—
ſpeyenden Pasquill, eine Ruthe der Zucht, eine ſcharffe Geißel  Uns bringet
er große Herrlichkeit durch dieſe Trubſafßlen und Verſuchungen;
Denn wir ſteigen dadutch je langer je mehr im Geiſt in GOTT auf

K4 daß
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daß er uns unter dieſer geißelnden Zunge fut GegenHißß bewahren und mit

J Gedult waffnen, ſtandfeſt und unerſchrocken in demKinpfe der rechten Kam—
9 pfer zur ausharrendenGrdult und Leidſamkeit verſiegeln wolle: Denn denen
irr dieGOtt lieben, wircket alles zum Gaten mit.llad deßwvegen wird dieſeRuthe

der Zucht vonGOtt uber uns zu gelaſſ'n, dieſen großen Pasquellantiſchen Spot—
ter, damit wir, die wir in Bruderlicher Griſtes Gemrinſch ifft an einander halten,
durchs Bind des Feiedens/ als die faze feiner Liehe in ein n Frue Oren durch

ſ id; feuert

werden. Eas iſt aber dieſer Feind, der uns durſtiglich ereutz get, NB. nur ein
Kuecht deß in Jhm ſelbſt entzundeten Zerns und kin uussd Techfld

J—

S

n ben untenicht bewegen, ſo viel ihn gefalt nach ſeinen Mathwillen; ſondern verſucht
u uns, ſo viel des HEern Winck durch ſeine Zunſſung erlaubet/ welches uns

einmuthiglich erkentlich iſt, und kujen nur dra Vaters Hande der Salbung, die
J n uns alles lehret, vie wie uns gegen dieſen aegen F iad ſollen betragen, und dazu

un in dae Hertz Krafft leget: Denn GOtt iſt getreu, welcher uns nicht uber Ver
ren mo nen laßet verſucht werden; Denn der leuget nicht, der da geſaget hatt: Alles

J was ihr mich bitten werdet im Beber das werdet ihr nehmen, wenn
ihr glauber Math. XXI, 22.

m? u
149. Wir glauben und trauen dem Worte GOttes alles zu, und arbeiten in

aninn
J der wahren Gottſeeligkeit, in Veeleugnung alles ungottlich n Weſens, in Rin

tn
gen Wachen Eathaltung, Armuth, Sinſftmutb, Lingmuth unablaßigen Ge
beth Demuth Bruder-Liebe, Unterthanigkeit dem Geiſta des HEern als unſern

urhalki
zandi: inneren Fuhrer, Ertragung des Ubels, zu wandeln als Kinder des Lichts im

c tuh
Lichte, welches iſt der HErr JEſus in uns. Mit dieien Waffen wiederſtehen wir

on
rlß

wſu

52

nn dem zornigen und uber uns ergrimmeten Cain in dalle ſamt ſeinen Anha igern,
atdt in welchen der Satan ſeine Fruchte ausgebiehret. Tobe, ralſe mit Laſtern,

ſchimpffen/ fluchen, unehrlicher Salbung, wir wollen ſo lange unſern ERRN

—T
gn; JEſamChriſtum anlauffen, anſehen flehentlich biß

tunnei uns ſeine S haffelein gantz und gar unter ſeinLiebes Pannier nehme, und dent

5
5J entzundetenZorn das Stillſchweigen auflege: Denn wir muſſen alſo recht ge
trailar demuthiget vor Narren und unehrliche Leute gerechnet werden, unſere Ange

ſichte vom Feuerſpeyen des erbitterten Eſaus nicht abwenden keine Laſterung
gu uns zur Oegen Rache bewegen laßen, verſchmahet, vernichtet ſeyn von Jeder
ſt manns Außkehricht und Fußhader geachtet, offentlich gegelßelt werden, und

J durffen dieſen Ubel nicht wiederſtreben ſondern das boſe mit guten uberwin

15
den auff daß wir in ſolchen Drangſaalen bewahret und untadeliche Kinder
GOttes werden, maßen wir ja durch viele und mancherley Bedrangnuße

4

mußen durch die EagePforte zu dem LebenG Otres eingehen: Denner ſpricht

Auffn
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Auf dieſen ſtarren und ſehen unfere Augen daßEe uns Kraffte gebe, in allen
Aenag.ten uus erſcheine, mit Starcke woffne, daß wir den Starcken (der uns in
ſeinen Unzka wigen 2ud Gottes-Haßern keſturmet:) binden, und fein zornig
und moörderiſch Gerathe rauben, auff diene Baſilisken und Ottern treten, im
G auden der in uns ver Sieg iſt das Feld behalten konnen: Denn der Streit
iſt nicht unſer iondern des HErrn, deſſen Knechte wir ſind.

15o, Die Salbung, die wir aus ſeiner Erbarmung in großen Trubſaalen
von dem der H ileg iſt, empfangen haben in welchen wir Gottlichen gelehret
und anterrihtet werden, wird ietzigers it von dem Boſewicht in ſeinen Vaſallen
nach her Gotkli hen VBorſehung verſfuchet angetaſtet, vor unehrlich teuffeliſch
ducſtglich umher ausgeruffen, cariltiret und ſchandlich verläſterte Da ſie
Sh nach, Verach.ung  Spott und Fauſte Schlage, von dem verwoge
nen greulichen Halliſchen Sunder durch das Creutz muß erbuklden. Dabey reir
erkennen wie wir uns bezeugen ſollen, qgegen diele Schlangen-Menſchen, der
umb der Salbung willen von oben uns arme Wurmlein ſo graßlich mit giff
ti jen neidiſchen Feuer. Worten durchtiht, daß wir dieſen großen tauben und
blinden anci-chrift tum werden, und den Mund wieder zu ſchmahen gar nicht
a ifthun, maßen war die Krafft und tieffis Elend der Boßheit ſattſam einſehen,
und gewiß an das Ceentz wie mi. Nazeln gehefftet ſeya, deſto inbrunſtiger mit
ſtatcken Geſchrey ruffen zu dem, der uns aus den Kiauen dieſes antiechriſts und
ergrimmeten großen. Baren muchtig erretten kan. Ebr. 5.7. und ob es ſcheinet,
als waren wir armen Piigrimme wie Wadoſen worden, die keinen Vater hat
ten, ſo wollen wir doch nch Vermogen kampffen, untermreutz leidſamlich ins
geſamt verharren, den Tenprl GOrtes unbefleickt bewahren, gewiß glaubende,
daß der kommen wird zu ſeinen Tempel der da verheiſſen hat: Jn uns zu
wohnen und inwendig zu wandeln und Selbſt mit ſtarcker Hand den
H illiſchen Groß. Boſewicht, Sunder und kaſterer zerſcheitern ſeine Seele von
dirſer argen Art erretten, wenn er ſelbſt ſich beugen und unter GOrtes ſtarcke
Hand undZuchtigung darſtellen wird; welche Errettung wir von GOt ſelbſt
fur ſei Seele vor dem HEern, HErrn ſuchen. Du aber ietzo in deimer Aufein
duna der himmliſchen Salbung in unſerem Griſte, trageſt gewiß den Willen
des Boſewichts unð fuhreſt das Bild Cains, voll aller Morderey und ſagen
dir rund aus: Da GottesLaſterer wirſt ſeufftzend, zitternd und verzagt ſeyn auf
Erden alie die ubrigen Tage deines annoch hierſeyns, denn du haſt wahrhafftig
nicht Menfchen, fondern GottesGeiſt, als die Salbung Selbſt in ſeinen Glau
higen belogen, vor unehrlich und iuſam declarirer: O großes Elend!

151. Dat Evangeliinm, als die weſentliche Krafft GOttes, gebeut ausdtuck.
lich, venn man einiJa rger und Freund des leutſeeligen Koniges ſeyn wot: Du

ſoit nicht zornen! Wenn dich einer auf den rechten Backen ſchlager, ſo kehre

Kz3 ihm
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ihm den andern auch dar, Math. V. 39. Dieſen Befehlen wollen wir, als Got
tes Kindern gebuhret, auf der ſchmahlen Bahn Fuß fur Fuß brünſtig neach fol
gen und mit Gedult und Langmtuh dem ZWerckder Reinigung unſere Seelen
uber liefern: Wir ergreiffer, das koſtuche Ding unter dieſer deiner Laſterung:
Gedultig ſeyn und auf die Hulffe des HErrtn authairende hoffen. Wir als
arme zerſtreuete Schaaffe mitten unter den reißenden Laſter. Wolffen, tragen
unſer Creutzes Joch, eine kleine Weile als verlaßene doch nicht verlaßende, gedul
dig unter dieſen uber uns fallenden großen Gotteslaſterlichen Schmahungen,
legen die Hand auf den Mund, laßen une getroſt mit Laſter Worten auf die
Backen ſchlagen und vielerlien Schmach von dem ſchmahtuchtigen gifftigen
MordGeiſt anlegen.

i5z2 Du ſchieſt deine Worte als vergifftete Pfeile in der Hollen geſchmiedet
nach unſer Salbung, und ſtichts damwit in den Theuren Nahmen ZEfu als mit
feurigen Angeln em: O verwegener Sunder! du nimſt darmit ein hartes in
dich. Wir erinnern dich in jammernder, mitleidender Liebe wemuthigen, ent
ſinne dich und kehre umb von den Wegen der aroſſen Sunder undSpotter, oder
du wirſt zum Gericht der verſtockungen rie Pharao verſiegelt von den in dir ent
zundeten brenenden Zorn Gottes? ſey newarnet bey dem LebenJEſu: ach es iſt
zeit! uns als Ereutz Tragern gebuhret, daß wir uns nicht von unſern Uhrſprun
ge abreiſſen, ſondern an der Lebendigen Quelle zu bleiben weil unſer Leben ein
AusFluß und Gegenbild gottlicher Krafft, Verſtandnuß und Wißenſchafft iſt,
ſo bleiben wir mit unſern Leben und Willen in unſeren Ovelle, damit mir im
merdar Göottliche lebendige Erkanntnuß, Krafft und Wiſſenfchafft in Seel und
Geiſt behalten. Dein laſterliches Biid aus dem Abgrund, O Pasquillant, nehmen
wir nicht in unſern willen ein, Liebent auch nicht, ſondern Jeſum unſerc Eintzi
ge Liebe; denn wer JEſum nicht Lieb hat der iſt verflucht und verbannet zum
Todte. Siehe! in das Wort das Fleiſch, worden, anckern wir tieff mit unſern
Willen, darinnen daß Leben, ſtehet. Das verheißene Wort, das Menſch worden,
giebt und wircker das Vermogen in unſern Willen in welchen wir
nur GOtttes begehren in Chriſti JEſu, und arbeiten zum anſchau
en GOttes hier imGlauben, da aller Streit ein Ende hat, ſehen und
ſchmecken wie freundlich unſer Abba in Chrifto JESſu in und gegen
uns ſeine Kinder iſt, Er giebt uns das thun GOttes Liebs wille
unimmt unſern Jhm ergebenen demuthigen kindlichen Willen in ſei
nen und ſo lange wir fut Ihm wandeln Jhn anſchauen, ſo lancie

J]—
der

iſts ohnmoglich Jhn zu beleidigen. Derowegen enteyfern wir unsen
gegen deiner Seele, fondern wir kampffen mi dem Schwerd der Geiſter/
Wahrheit Sanfftmuth, Demuth in und mit Chrilli Geift wider den unreinen
ſchand Lugen. Geiſt, der dich in Seel und Geiſt nach ſeinen Willen gefangen
kuhret, die Salbung, als das Heilige reine Salbohle aut der Fulle ſeines

ci ê 4ν
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Worrs „u kaſtern und zu hohnen, wieder dieſen Menſchen-Morder kampffen wir
mit Gottüchen Waffen.

153. GOtt, der da iſt gutig und leutſeelig, beweiſet große Langmuth, und iſt
ſehr reich in Erwartung der Beranderung des Sinnes bey einen jeden Sunder.
Wenn eine gantze Biwandlung und Umkehrung des Gemuths ergriffen und
vorgenommen wird, darauf denn die neueGeburt nach warhafftigerErtodtung
des alten Menſchens erfolgen muß:. Achl eyle zur Sinnes  Aenderung du großer
Sunder der du den Saul in ſeiner Unwiſſenheit undSchnauben weit, weit uber
triffit. GOttes Barmhertzigkeit rufft deine Seele: Gehe aus dem Hauße der
Todtſchlagerz gebe aus der Geſellſchafft derer welche JEſum verfolgen, ſpotten,
höhnen und kaſtern  weine bitterlich! GOtt, der ſehr inniglich barmhertzig iſt,
wird ein himmliſchgg ſt anſtellen, uber die Wiederkehr deiner weinenden Seelen;
„denn er ſpricht: Es wird Freude ſeyn im Himmel uber einen Sunder, der ſeinen
„Sinn veräandert, Luc. 15.7. Halte nicht gering dieſe Einladung, erbittere nicht
langer den Geiſt des HErrn nimm nicht eine anmaßung zur Verachtung der
Langmuth GO.tes; hauffe nicht Sunde mitSunden, ſtelle nicht langer ein Aer
gernuß uber das andere, damit du nicht daa Maaß der Sunden voll macheſt,
und zuletzt in einem, ſolchem Fall erhaſchet werdeſt, daraus du nicht wieder zu
ertetten ſeyſt.

154. Du aber indeß arme verfinſterte Seele/ du biſt unſere Geißel und Peitſche
du treibeſt uns deſto feuriger ins Gebet, mit der gantzen Waffen-Ruſtung dein
böſes Thier zu beſtreiten. Wer hat dir unter uns Leids gethan? Warum horeſt
du nicht auf zu laſtern? Nithts jaminert uns mehr als daß die Salbung
Gottes, als d.erNih neJElu, die ausgeſchuttete Salbe uber und in allerHei
ligen Seelen, deren auch wir arme Leidtrager in ſeiner ſußen Liebe und Ervar
mung ſind init theilhafftig worden, du ſo ſchimpffireſt und dich nahe in demAb
grund der Hollen zu allen änti-chriſtiſchen verdambten Seelen ſturtzeſt. Da
biſi ja unſer Treib Hammer, der mit Spotten das Werck treibet; deine
Laſterung wirduns zur Starckung, wir wachſen unter deinen Dornen ſtechen
wie die Roſcn; Wir ſchutten nur deſtomehr Rauchwerck auf dem Altar
Chriſtum in uns, welches mit demGebet der Hriligen von der Hhand des Engels
aus dem R auchfuß ſeines Mindes( welcher vollerFurbitte iſt fur alle ſeine Glau
bigen:) als ein ſußer Geruch vorGOrt aufſteiget: Hierzu hat uns deine Got.
tet Laſterung gedienet, du haſt durch deine grimmige Verfolgung unſern Geiſt
rege gemacht daß wir rinmurhiglich fur den HERNM treten und Seine
Birmhertzigkeit anſchreyen, deine Seele nicht vom Grim verſchlingen, ſondern
ſich in ſeiner, aller innigſten Erbarmung uber dein Elend noch einſt bewegen laße
dich als einen Brand aus demHolliſchen Feuer zu erretten. Ein ſolch verborgen
Geſchrey haſt du aus uns heraus gepreſſet, daß wir uns in Gebet ernſtlich auf
gemachet Gottes Zorn aufzuhalten, vermoge unteres Koniglichen Prieſter-
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munrg Prieſterthutns. Deßen gibt uns Zeugriß unſer Gewiſſen in dem Heil. Geiſt,unir

min womnt wir geſalbet uud verſierelt fird, ſolches zeugen wir in der Watheit, in

J

min Demuth und Niedertrachtigkeit unferer Seelen,und das weiß ESOtt, der un
J

cnn ſere Hertzen kennet, daß ith im Nahmen aller ur ſeter Streiter Chriſti (welcher
W Seelen du hochbetrubet haſt: )die reine lautere Wahbrbeit ſchreibe, und ſeeg

nen deme Seele durch das Blut undt Todt unſere HKErrn JEſu Chriſti Amen!
i55. Wir haben die himmliſche Salbung in unſere Maaßin die GefäßeJ unſerer Hertzen, Seel und Geiſtes ctirpfargen ſeiner Barmhertzigkeit, da

9 J bitterlich weineten uber unſer Sunden, da wir im durchgehen durchs Schwerdt

1

JJ

des Gerubs die Bitterkeit der wahren Bußveranderung muſten ſchmecken daJuh wir heuleten vor großer Unruhe des Treibers. Dieſe Grode der Heil. Geiſtes
nerh haben wir in dem Namen JEſu, als der ausgeſchutteten Salben, empfangen, die

turr 5 heiligung des Geiſtes, darum hangen wir einſinnig mit unſerer Liebe gantz an

eitn
Chriſtum unſern Geſaibten, daſelbſt wandeln wir, daſeli ſi weinen, Beten und
bitten wir fur alleerMenſchen Heyl, fondern uns abe ven deinen Laſterungen,T gehen aus von dieſer holliſchen Gemeinſchafft der greulichen Sunder und ruh—

tn ren kein unreines mehr an und wir ſind von GOtt unſern Vater, um JEſu
willen zu ſeinen Kindern in Gnade, und Bormheitzigkeit aufgenonrmen, wer willninti daß wehren? wer und welcher erbitterter Luſt Geiſt will uns aus ſeinen Handen

penn reißen? Jſt nicht der Vater großer den alles? wir ſuchen ſein Leben in unſeres
J

zu bringen mitHungern, Durſten anklopfſen Bethen anhalten mit brunſtigem

au
Geiſte, auf daß wir in ſeiner Liebe mit Jhme in uns verohnet werden: Das

J

ſ

Jr

5* J

J

11

eintzige iſt Noth! durcb dieſe Vereinigung, himmliſcheSaibung oas Oele derD
Freuden verrichten wir in unſeren Leben alle vorfallende Wercke.wiij 156. Die unaus ſprechlicke und unbegreiffliche Gute Cbriſti, hatt ſich ſelbſt

vrl als ein heil. Salbohl durchdringend in unſere darnach durſtige Seele reichlich

9 ausgegoßen durch deu Heiligen Geiſt, durch dringet unſere Seeilen,
wie ein Feuer ein Eiſen durchgluhet, und wir werden der Seele nach ein
Geiſt mit Jhm „wir vermoögen in unſerer Salbung alles nicht wir, als wir,
ſondern die Salbung die in uns iſt, die vermag alles, und wir in und durch ſie

J alles. Alſo ſehen wir cwenn uns der HErridie mwendigen Augen der Seclen
wen J und des verborgenen Menſchen unrerrucktes Hertzers mit GOtt offnet un

vnnhß ausſprechliche Guter, die kein Auge gelehen und kein Ohr gehoret und auf kei
nes Menſchen Hertz geſtiegen ſind, dieſelven ſehen wir in der Salbung, ſo offt

dih, der will der in uns. wohnet und inwendig in uns wandelt; ſo und dergeſtalt
5 wird unſer Freude erfüllet, denn er ſpricht: Jch bin das Brodt des Lebens

J

J

9 Ewige Leben fpringet. Joh. IV, u ig7 Nicht
9 Joh: VI. ab. zu. Und wer da trincker aus dem Waſſer, davon Jeb ihm

geben werde dem wird es ein Brunn des Waſſers werden das ins



157. Nicht fur dich du ſcheußlicher, greulicher anti- chriſtiſcher Geiſt, ſchreibe
ich allhier (wiewohl du daß mit deinem Spotten erwecket haſt:) ſondern fur
die Hungrigen und nach GOttet ſußen Brunnlein durſtenden Seelen, welchen
es mochte fur Augen kommen, auf daß wir uns miteinander aus dem reinen
Wagßer des Lebens erquicken und Laben. Wir nehmen einmuthiglich ſeine le
bendige Worte von der Salbung mit brunſtigen Geiſte an, daß er Selber in
uns ſey: Er geuſt ſeine weſentliche Krafftdes Worts GOttes die er auch in
unſerer Menſchhe it hat offenbahr gemacht, in unſere durſtige Seele ein. O ſuße
erquickende, ſtarckende, labende Krafft, wer kan dich mit Worten ausſprechen!
eine durchdringende Krafft, die alle Feindlichkeit in unſerer Eigenheit in lautet
flammende Liebe verwandelt, Krafft derer wir auch unſere Feinde konnen recht
lieben. Alſo ſpiegelt ſich in unſerer Seele und Geiſt ChriſtiKlarheit mit auff
gedeckten Angeſicht und unſere Seele ſiehet ſich alsdann alß ein Glied an
Chriſti himmliſchen Leibe, und ziehet Chriſtum in Hunger und Verlangen an
ſich und die Scele wird allhier nach der Liebe Eigenſchafft gantz in JEſum
eingepflantzet. Darum ſaget Chriſtus: Wer meingleiſch ißet und rrin
cket mein Blut der bleibet in mir und ich in ihme. Ware deineSeele,
du armer Pasquillant, an dieſem Otte zu Tiſche geſeſſen und hatte das Brodt
det Lebens geſſen, ſein Blut, die unvergangliche Liebe getruncken, ſie hatte nim—
mermehr die himmliſche durch den H. Geiſt in ſeinen Glaubigen ausgegoſſene
Salbung ſo graßlich laſtern fonnen: Deme dencke nach! weil wir armeZhun
melein aber aus ſeiner Fulle dieſes heilige Salb. Oele des theuren Nahmens
JEſu empfangen in unſerer Seelen Begierde, ſo eſſen wir in Glauben, in allen
unfern geiſtlichen Gebeten die weſentliche Lriebe des Nahmens JEſu, welcher
Nahme eine weſentliche Kraſſt in uns iſt worden Krafft dieſer Krafft konnen
wir unſere uſt und Begierde von allen Sunden abund inGottes. Wort und
Krafft kehren, dadurch unſer Leben erfullet und mit dieſer Krafft regiret wird
alſo ißet nun unſere Seele vom Weinſtocke Ehriſto, wie fonſt ein Rebe vom

Weinſtocke ißet John iß.
„Der bkasquillane ſchreibet: Und wenn man in Nurnberg noch
„den ungeſtumen und unruhigen Dippel brauchen ſolte, kan
„derſelbe auch noch verſchrieben werden, alsdenn mochre man
„immer die Kirchen zuſchließen u. die Sacramenta verpachten.

igs. Der Pasqrinant iſt gantz voll von untheotogiſcher Zanck, undWerfolg
Sucht, Katermacherey und gottloſer Griffen, womit er durſtiglich und hefftig
erbittert, Unſchuldigen eine Falle zu bereiten trachtet, und fuhret ſich uberall
als ein rechter Aufwiegler und Rottirer auf bringt lauter ablurda philoſophi-

und Theologica Dinge vor, die weder weißlich noch Theologiſch raus
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lallen in der ſchonen Stadt Nurenberg nicht alſo bald ſeinem Mut hwilten faro-
riſiren wollen trotzet und pochet wie ein LandsKnecht. Lieber du biſt mir mit
deiner Kramerey in Halle und verkehrten Ketzeriſchen Hertzen von etl. Jahren
her wohl bekant, nur daß du deinen Nahmen verſchwiegen, doch kennet man
den Vogel an ſeinem Federn und die ſchwartze Rabe an ihrem Geſang. Deine
Vaſalien halten deinen Nahmen in Nurenberg verborgen, aber du muſt dich
doch Selbſt offenbahren, du wilſt oder wilſt nicht: Deine Unſinnigkeit und mehr
als cyclopiſche Barbarey lſt fchon aus deinen ſchmierement bekant. Jch ſolte
den Paſquillant vomHherrn D ppelio zu ſchweigen, und Jhn ſeinen antagoniſten
unperturbitet zu laßen anrathen. Er mochte ſonſt ſeinen annoch ubrigen Oel und
Wein indie Wunden des Pasqrillanten völlig eingießen, daß nur ſein Schmert
dadurch mochte großer und ſein jammerlichGeſchrey noch weiter im Lande ge
horet werden. Weil aber dieſes zu refutiren nicht mein Vorhaben, ſo ſoll ich
in mehrern davon ſchweigen.

155. Noch zu gedencken; Unſer ergrimmter Cain ſtehet in Furcht und Zi
tern fur dieſen zween Mannern/ als Herr Tuchtfelden und Herrn
Dippelio, daß wo der letzt benahmte ſolte mit ſeinen Waffen zu den erſt obbe
ruhrten ſtoſſen und Sie conjunctis riribus mit Waffen der erſten Chriſten wie
der die Nurenberaſchen Theologen in Streit ausziehen alsdenn mochte die
ſchone Stadt Nurenberg mit ihren Fechtern und Ketzermachereh in Gefahr ge
rathen, gar entwaffnet als eine Hure am Pranger geſtellet und von denen
M nſchen, wenn die Augen zu ſehen kriegten, mit Koht beſchmieſfen werden, maſ
ſen jene (ohne die, welche da in die cyclopiſche Barbarey und Verdammung des
unſchuldigen CeeutzTragers, noch in, den Gottlofen Rith dieſer raſenden
Wuterey etwa nicht mit eingeſtimmet haben:) keine andere Waffen zu Nuren
berg gebrauchet auf der heiligen Cantzel als unſer Halliſcher basquillant in ſei
nein Stech Biieffe dem Gerechten eine Dorne Crone zu flechten, mit fluchen
und graßlichen Verkehern die Obrigkeit dahin zu erreitzen, wof erne der Gerechte
ſich ſolte laſſen geluſten, daß Er wolte mit der Wahrheit zu ihren Thoren ein
gehen man Jhn aiſofort durch die Soldaten mochte greiffen und in ihre
Hande liefern laßen  Daraus der wieder JEſum und ſeine Zeugen morderiſche
Cains Griſt machtig hervor gucket, daß wir hiervon keine weitere Zeugnuße be
durffen, maßen die Feinde des Ereutzes Chriſti dort ſo als in dem Huallſchen
Ottern und Bafilisken Geiſte, zu hellen Tage darſtehet, und die blinden Ein
wohner durch dieſes procedere oder Verfahren, in eine gleiche Mord. Erbit
terung mit gereitzet worden ſind. Du Pasquillantiſcher Anti-Chriſt ein ſoleh Feuer
haſt du in der Stadt Nurenberg, angezundet, und blaſeſt es nur jemehr
noch auff.

16o. Du
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160. Du armer Hallliſcher Tropf, wie ſteheſt du alhier ſo arm nack

merlich, blind und entbloßet fur jedermans Augen! Du railonireſt ſ
.ſam und verzagt von den Kirchen und Sacramenten, daß es auch die
ſollen mercken konnen, daß nichto weiters in deiner Gewalt ſey, als d
Haußer und außerl. Sacramenta die Apoltoliſchen Kraffte aber dir und d
renberg unbekant, daß dieſes wahr ſey geben deine und jener; Factta. W
mit einander mit GOttes Waffen-Ruſtung angethan wie die Ap
Manner, deren Ambt ihr ja (wie ihr ſchwatzet) poſſediret, wofur ſollet
denn furchten? Bloß fur zween, umb der Wahrheit willen aus de
religirten Mannern? Eh ſchamet, ja ſchamet euch doch! ſo hatt noch k
Halle geſchrieben? ſo hat niemand unter, den orthodoxen, davon caril
ſind dieKiechen undSacramenta niemahlen proſtituiret worden?. Wie w
Redens Art manchen orrkodoxen wie ein Pfeil durcht. Hern dringen W
nun jemand meldete ſelbige zu Pachten, von welchen Renten ſoite wo
der Anſchlag gemacht werden, und wie viel wolte man wohl jahrlich
prætendiren? Was dunckt dem Hulliſcher Theologo ?Ey wie haſt du
ſe. heiligihumer gelchandet und mit deinem Geiffer beſpien! Wenn da
Tuchtfeld und HErr Dippelius geſchrieben, welch Urtheil wurdeſt
ſelbſt haben helffen abfaſſen techt orchedox Jjt das nichtsund und S
ia Schande!?

„„Der PFaſquinant ſchreibet ferneri Es ſolte ja bey ſolche
„ſtanden das gantze Miniſterum vor einen Mann m
„ſetzung aller MenſchenFurcht, vor den Riß ſtehen
„nalle beſorgliche Unordung in tempoce abgekehret w

isi. Allhier wetzet er techt ſeinen gifftigen Stachel will das Min
darzu aleichſam zwingen mit zu ſammen geſetzten orthodoxiſchen Kra
Creutz Trager Chriſti entwider aus denn Cande zu jagen oder ins Zu
zu bringen, man ſolle iein ihrem Exempel in Halle nachfolgen, daraus
Halliſchen Pabſts gehaßiges undErtz ketzer acher. Hertz helle hervorleu
euch denn der HErr Enyriſtus ſolches gelehret, das man mit Gewalt
die Knechte des HErrn ſolle wegſchaffen Wer ſoll hierinnen wieder T
den zu Nurenberg der Richter ſeyn? Vieleicht der Pasbquillanti mi
Anhangern dort Wer ſolle aber wieder den Mann der Auklager ſet
mand/als eben der Halliſche Paſquillant? Alſo ſehe es der Halliſche Pabſt
daß er Auklager und Richter zu gleich ware. Solte das wohl ein gerech
ſeyn? wd in der H. S hrifft iſt dein Berfahren befohlen, deinen krempe
folgen? wo iſt befohlen aus dem Lande zu verjagen de Bekenner der W



S

4  2—

e7S
S

S

S*

—S—

 v

g

a

14 ZellPolirter KRatzerSpiegel.
Nirgendswo im Eoangelio: ThatChriſtus oder ſeine Apoſtel irgends ſo Wo
lieſeſt du, daß ſie hatten Anhanger geſuchet, diejenigen zu verfolgen, die ch ih—
rer Lehre nicht haben unterwerffen wollen? Sie wuſten, daß ſolches dem Rath
ihres HEern und Meiſters gantz zu wieder lauffe, als der freywille Unterthanig-
keit im Glauben an feinen Nahmen ſuchet, durch ſeinen kindlichen Geiſt einzu
fuhren; Denn wo der Geiſt des HEera, da iſt Fteyheit 1. Cor. 3,i7. ohn alles
knechtiſche Joch Gal. 4, i. Und alſo wuſten die Apoſtel wohl daß alles zwin
gen und anhalten zum Glauben mit der aller geringſten Authatitat ebca dieje—
nigen Nicolaiten Wercke ſeon, die JEſus, das A.und O. außerſt haßtt und
darwiedrr ſteritet durch das Shhwerdt ſeines Nandes Apoc. II.  i. Cap. i9.
veis 21. Wo haben nan dieApoſtel in ihrem Geiſte den Rich Griſt begeh
ret? Kan derſelbe wohl in einem Kinde des Himnliſchen Viterg ſeyn? Wo ſol
te aber dein Geimm undStreit wieder den Bekenner Chriſti Tuchtfelden,
wohl anders her ſehn? dena um der Sich  willen von Coriſto als unſern Leben
und von wegen derWarheit, welche der Err Senſt ut ]J I s6 Da feindeſt

4 1. 14du an das Licht, welches auas Tuchtfeldes ſeiner Seelen len
Wandel, das Wortt der Marheit kiſſeſt an not

4 C—n ir iyſjat vu daß in uns gepflintzet iſt; denGeiſt drrGnaden und derKindſchafft mit welchem der Diener Chriltl verſi egelt
iſt verſpotteſt du, und alle, die diefen Wort und Licht glauben, und in Auff.
richtigkeit Gehorſam leiſten mochten im Lande zu Nurenberg, ſeheſt du gerne/
daß ſie ſchlecht nihht geduldet wurden  Summa der Weg, die Wirheit, das
Leben- den hellen Morgenſteen, ja die Sonne derGerechtigkeit oder mit einem

Wort: Chriſtum in uns/ in welchem alleFulle der Gottheit wohnet magſt du
arger Gpotter weder horen noch dulden. Aber der theure Bekenner ſtehet vor
GOttes Augeſicht. gehet noch immer in der Krafft und Sarcke des  ERRN
mit auten Gewiſſen fort, er trauet auf den allmachtigen GOtt und unſern lie
ben HEernJEſum Chriſtum, daß er die Salbung (welche du argliſtiger Geiſt
verpfuit haſt:) nimmermehr ſamt den Kelch des Heyls wird von Jhm nch—
men. Ah JEſuChriſte, du Sohn des lebendizen GOrtes erba rme dich ub er
die arme in Sunden gefangene Seele in Halle!

Aufmunterung vor demDiener Chriſti, denn weinenden
und ernſtlich betenden Tuchtfeldten und alle die ſo

Leide tragen.
iss. Go zeuch nun fort angethan mit dem Geiſte JEſu, welcher iſt der Geiſt

der Weißagung mein Wandersmann, zeuch hin auf deiner Puigrims. Straße, ſey
neduidig in allen deinen Trubſaalen! du haſt dich wohl bekummert um den
Schaden Joſephs. Ach wie iſt deine Seele zu plagt durch ber Mohren unuch

tigen
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tigen Wandel des Pacqriſlantiſchen Spott-Geiſtes von Tage zu Tage und
die dieh horen wieder gefangen gehalten in den mannlichen Geiſt JEſu bey dir
einzuſchutten, als dos Sodoma geiſtlich ihren Saamen der unzuchtiglich zanck
vollen Geiſt loſen Welt. Theologle, und haben allen deinen Warnungen ge
ſpottet. Laß ſerner milde Thranen von deinen Wangen her ab fließen bitte fer—
ner fur deine Creutziger: Du muſt in Halle, und Nurenberg ihr Liedlein ſeyn?
DerSunahme eines Ertz Katzers womit die reißende greuliche Wolffe, die ſchwar.
tzen Prieſter in meiſten Theit auf ihren Stuhlen der Cantzel dich geſcholten ha
ben, war auch dort kein Ende; ſey nur ſehr getroſt! der HErr, HErr iſt unſer
Krafſt Starcke undZuflucht in der Noth. Das Pfand deines Erbes weichet nicht
und der feſte grund GOttes wancket nicht! Der Geiſt der Kindfchafft zeuget
und ruffet in deinemHertzen: Vatet vergib ihnen, Vater rechne diefen Paſ-
qrillantiſchen Geiſt und mit implicirten oder zugethanen Geiſtern vol Fuchens
der Gorteslaſterung dieſe Sunden nicht zu. Es wird bald die Mitternacht kom
men und in derſelben ein Zettergeſchreo unter diefe: böſen ſchwartzen Rotte:
O ihr Berge fallet auf uns, o iheHuget bedecret uns, fur dem Zorn des Lam
mes welches wir in ſeinen Bothen ver potlll haben; als dann wird man ſe
hen was fur ein Unterſcheid ſes zwiſchen dem, der Jhm gedienet hat, ſein Ereutz
ihm nachgettagen, und dem der Jhn nicht gedienet, wenn gleich viele von Jhm
geplaudert haben.

r163. Da getrener Knecht und Bekenner der Leiden, die da ſind in Chriſto zu
vor verkundiget, und die Hebrlichkelt darnach welche du ſtandfeſt unter allerley
Scthwmach bißhero umatmet  und das goöldne Creutz gekußet haſt; nimm
ferner drin Creutz auf dich, trage es dem HErrn Chriſto nur getroſt nach mit
Frenden; ſey wacker und. ſtarcke dich in der Mitht und in derS arcke des
HEern; ley mannlich und ſen ſtarck, denn der HErr iſt mit deinen Geiſte! Da
wirſt arch nach auageſtandenen Trubſaalen die dir und allen recht kampffen
den Kampffern verheißene Ehren Crone gewiß erlangen. Furchte dich vor der
keinen, wos du noch wirſt tu leiden haben; Sey nur treu in Mitleiden und in
Veit· ſterben biß an nhen Tod. Das Ajpha und das Omega wil dir dir Crone
des Lebens geben, der HErr iſts ja, der uns ſtarcket in allen unſern Trubſaa
len. Grdencke hiran! Der HErr unſer GOtt machet arm und reich erniedriget,
erhohet. Dus Werck nnſerer Volkendung im TreutzesRiich iſt keine Frucht un
ſerer Eigenheit und Waurcken, ſondern eine Frucht der Macht und Barmher
tzigkeir GOttes uns, die wir cu Ottes Macht durch den allerheiligſten Glau
ben bewahret weeden zurSerligkeit, welche zu bereitet iſt, daß ſte offenbahr wer
de zu der letzten Ziit. Die Liebe die dich und uns, die wir mit Leiden, biß anhero
mit vielen Thranen und Gebethen, als mit Heyls Gutern, reichlich uberſchuttet

hat, iſt ja in Anſehung unſer, eine innigliche Liebe ſeiner Barmhertzigkeit, auch

L3 die
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die Liebe, die uns um Chriſti Willen arm machet in der Welit, iſt eine Liebe det
Grerechtigkeit, die GOtt lediglich und lauterlich zumZweck hat. Unſer GOtt iſt
es, der einige durch derer Uberfluß, und andere durch den Mangel mie er will, lei
tet. Er iſt es der erhebet und alleir Heiligen machet. Alfo dak es allen im Leiden
bewahrten Streiten Chriſti mit dem feurigen Dzachen der Ertgenheit kampffen
den helle in die Augen leuchtet, und alle Bekenner einmuthiglich zu ſtimmen.
Er iſt es der zu Heiligen machet durch die tieffſte Demuth unterm Creutz, ja
durch die allerſeltſamſte Erniedrigung. Er ermedriget ſcine Kinder um ſie zu er
hohen und erhohet um zu ernitdrigen. Wir beharren bey JEſurin ſeinem Leyden
imGehorſam, als die wir gewiß wiſſen, daß ſich niemand aus dem Aogrunde des
Elendes in dieſem leidenden Leben der Niedrigkeit vermag in eigen Vermogen
heraus ziehen, wenn es GOtt nicht that. Dieſer ſo inniglich gtige GOtt aber,
der ung, die wir Leyde tragen alſo biß in den Abgrund erniedriget, der thut ſol
ches nut damit er uns wieder in ſich erhohen konne. O ein ſehr kindlichee Liebe
Spiel! Er wird ſolches auch gewiß an dit thun zu ſeiner Zeit du lieb-wohrter
Mann. Er wird ſolches auch an bem gantzemLeibe, welcher iſt die Gemeinde des
lebendigen Gottes augenſcheinl Fun, nachde ſielang iatcStaub undKeht hat
üegen mußen und noch lieget,uns von folfchen kehrern  und Verfolgern iſt zer.
treten worden. Dieſe Ferſen Stiche der liſtigen MordSchlangen inCains Nach
kommen, haben alle Creutztrager Ckriſti ſchmertzuich fuhlen muſſen und auch wir
muſſen durch diefe boſe Rotte uns durchſchlagen, nicht mit fteuchlichen Wuffen
ſondern mit geiſtlichen, alß mit weinen, bethen, leiden. ſchweigen u. nur gedultiq
ſeyn in unſern Trubſaalen. Denn wer. uberwinderrn (in ſich in Chriſti
theuren Blute, nnd außer ſich durchLeiden, alle Feindſferellge und Wiederwartige:)

der ſoll mit weißen Kleidern angeleger werden, und ich werde ſei
nen Nahmen nicht austilgen, aus dem Buche des Lebens, und ich
will ſeinen Nahmen bekennen vor meſnen. Vgter, und vor ſeinem
Engeln. Apoc. 3.5. Dieſem herrlichen und gutigen GOit ſamt ſeinem Sohne,
an welchen wir glauben, demKonig allerdnigẽ und HErrn aller Herren, mußen
wit ſtets uber alles lieben, ſurchten und Vertrauen. Der uns ſo wohl kan ernie—
drigen durcht goldene Creutz, als auch aus demſelben den Grund eiper ewigen
Verhertlichung machen. Jſt nicht der ſtarcke!: und allgenugſame GOtt unſer
GOtt und unſereStarcke! O ein Gottlicher Grund des Giaubens daß wir
Ertutz Trager durchs Jammerthal gehende,inihh Ott einen ſolchen algnugſamen
Qoell alles guten finden konnen, was wir nur erdencken und begehren mogen, was
wir wollen in Gelaſſenheit ſo iſt et alles in Shm vorhanden wenn es anders
ens gut iſt! Er bewahret die Fuße ſeiner. Heiligen, ja alle Zhte Wege nach ſei

nem
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nem Wort ſie ſind ſeine Gunſt-Genoßen, ſein Auge der flammenden Liebe iſt
uber ſie aufgrrichtet, daß fie auf dem rechten Wege ohne Anſtoß bieiben, und
gewiſſe Tritte thun.

164. Dann des HEtrnZuchtigungen, ſeine Ausſchmeltzungen, ſind uber dich
kommen, die haben dich gelautert, du biſt durch viel feurige Proben gangen
du muſt ferner mit uns, die wir mit Leiden, mit Sterben, durchs Feuer der
Trubſaalen noch immer je läanger je mehr bewahret werden durch dem Geiſt
des Außbrennens. Du haſt dieſes Ungewittet kangſt zu vor in Halle geſehen und
erkannt, da haſt du dich verwahret wieder die ſchwartze Rottrer mit Wachen
und Beten. Der HErr gebe dir Gnade ſfur und fur in dieſen engen Schrancken
fort zu lauffen, wir Vermogen ja alles, durch JEſum der uns ſtarck machet.
Derowegen ſo ſreuet euch mit heiligenZittern, o ihr von GOtt geliebten Kin
der, die ihr ſeine Gebote bewahret! Jhr ſolt in Jhme ſelbſten wandeln, ohne
die germgſte eigenmachtige Bewegung. Nehmet deſſen unausſprechlichen
Troſt und Ergvickung mitund in euüre Giaubens Begierde, und ziehet damit
hin auf eurer Pilgrims. Straſſe ins Paradeiß: Euch gilt dieſer Troſt,ſo biel
fich unter euch dem HErrn gantz und gar ergeben haben und alſo ſeineHriligen
und Gunſt-Genofſen ſind, daß Jhr euer gantzes Weſen Leben innerlichen
und außerlichen Wandel, von JIIOVA, dem Weſen aller Weſen, heilig
moget bewahret werden. Brhaltet euch nur einmuthiglich in einem Sinn nach
Ehriſto in der brunſtigen Liebe GOttes, ob Jhr gleich fur den Feinden in und
außerlich bedranget ſitzet, mit ſchmertzlicher Empfindung. von wegen der geifſ

ſelnden Zange des großen Hoalliſchen Anti-Chriſts ſeyd nur wacker allezeit
und betetzu GOtt hertz intrunſtig, daß er ſich euer erbarmen wolle. Es
iſt nun recht mit unſern LeidensBruder dem liebwerthen Cuchtfelden biß
an die Gebuhrt kommenn, weil der Halliſche Anti Chriſt Jhme jur
Geißel worden. GOtt gebe dir Krafft und Starcke durch dieſe Angſt-Ge
buhrt recht Helden maßig durchzubrechen ohne Murmeln uber Leyden. Seh
geiroſt und ſehr freundlich! dein GOTD iſt deine Starcke gnadig und treu
Er wird nicht ubers Vermogen prufen, ſondern deine angſtiglich ſchreyende
Seele ſammt denen welche mit feurig Ringen und Kampffen und GOtt be
kannt ſind ſchon zu rechterZeit, aus dieſemGetummel des Anti Chriſts erretten;
Starck iſt GOtt in dem wir vertrauen, ders auch thun kan und will. Haltet
nur einſinnig und ein nuthig in reiner. Hertzens Begierde an Bande der Liebe
feſt im Geiſt, damit ihr Worte des Lebens im SeelenGrunde hören moget,

det
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des Willens GOttes gewiß werden, wie ihr vorghme wandeln ſollet gehet nicht
aus den Leidens Wegen es iſt hochſt gefahrlich, aber denn Hochſten ſtille halten
untermFeuerſpeyen des ſcheußlichen Wieder.Chriſts in der Liebe bleiben gegen
die Feinde iſt an ficherſten undG Ott am angenehmſten, Denn ſeinGeiſt mit un
ſern Geiſt zeugnuß giebt mChriſto in uns daß wir feine ſind, der ſiehet durch alles
er iſt aber in den Streitern Chriſti ſehr ſanfftmuthig und langmuthig, und weiß
die Boßheit der Menſchlichen Hertzen, tragt auch mit großer Gedult unſere ſundl.
Natur und ſo lange wir mit aller Gedult, die uppigkeit der Wiederſacher in Liebe
ttagen, ſo vermogen wir in Chriſto den Grimm, der wieFeuer brenuet in den Bo
ſen zu uberwegen, weiln GOit in unſeren reinen HertzenLiebe iſt und nichts anders
als Lieben kan. Derowegen ihr heiligen und geliebtenKinderC Ottes wir mußen
gutig, mitleidig ſeyn gegen die Boßhafftigen.

165. Es fallet freylich Fleiſch und Blut ſhwer weil der böſe Luſt-Geiſt
ſterben muß und mit Dranckſahl außgepreßet werden, wann wir ais Gottes
Kinder die Boßheit der Menſchen nur mitGedolt und Langmuth ohne gegen
Ent undung ertragen. Darum ſo ſeyd Gedultig in Trubſaalen und erkennet
wie ſchwer es uns mochte fallen fur die Boßbeit zu ſterben und unſer Leben in
Chr ſto JEſu darzuſtellen (Licber wollen ſterben als Rache zu uben.) welches
wir doch deme mit Furcht zu opffern ſchuldig, von deme wirs haben, Jch halte
dafur, daß uns GOtt ſehr lieb habe, und dem Ebenbiide ſelnes Sohnes gant
durch leyden will gleich foörmig machen und ob wir den greßüchen Pasquillanten
nackend und bloß haben dargeßtellet, ſo mußen wir die arme in Grimm gefan
gene Seele hertzlich lieben iend betrauren, GOtt hertzuch Batende daß er ſie
aus dem Grimm etloſen und beſteyen wolle auf daß ſie unſer Bruder inChriſto
werde, weil EOtt die Feinde uns zu Lieben heiliggebothen hat, und ihr auch
wiſſet, das die Liebe des Geſetzes erſulleerr iſt. So laßet uns nun Fleiß anwen
den, daß wir je mehr undmehr inder Liebe mogen voölliger verden. Denn wenn
EOtt dieſes ſeyn Heil in uns erreichet, ſo wird endlich der Zorn abgemattet? und
muß ſich unter die Liebe beugen /alß denn brennet das Feuer der ſlammenden
Liebe hernach in uns und andern ſanfft und fteudenrench. Laßet euch die Er
bitterung des Aunti.chriſle nicht wundern: Die viele Wieder chriſten, lo wie
der uns Toben und ſich Chriſti Gercchtickeit nicht theilhafftig machen, werden
gewiß in der Finſternuß mußen aeſchweichet werden, es korumet gar offt hier in
der Zeit eine ſolche entſetziiche Finſternuß uner die argen Pasquilianten und
Spotter, daß ſie gantz verſtimmen mußen, ob ſi: gieich mit ih er uppigkeit und
ſtoitzen Vermaßenheit groß argerlich geſprochen haben. Lbas wird es aber
erſt geben in jener Fin ſterniß aller Finſternußen! O wie werden ſie da Verſtum̃en
mußen! Nehmet zu Hertzen liebſten Seelen ſolcheAuffmunterung unſere Fein
de auf Gottliche Art recht zu lieben keinen Menſchen zubetruben. Es wird doch

kein
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kein Anti-chriſt durch Satans Macht die Oberhand bekommen: Er wird mit
allen ſeinen Verlaſtern nimmermehr uberwinden! Wir aber die wir ſeineGe—
bote thun, durchs Blut und Geiſt und KraffiChrifti alle unſereFeinbe, (Tach:
4. v. 6.) durch die Erniedrigung hat JEſus die Oberherrſchafft, bekommen, und
da durch bekommen ſite auch gewiß und warhafftig ſeine Nachfolaer. Sehet!
der uns geliebet hat und gewaſchen von den Sunden in ſeinen Blut der hat
uns auch jzu Konigen und Prieſtern gemacht vor GOtt und ſeinen Vater;
ach ſchauet lauterlich und aleine auf ihm unſers Glaubens Anfanger undVol
lender! Er iſt unſer alimachtiger durchbrecher aller Bande unſer Hoheprie—
ſter, Mitbitter und Furbitter, der troſtet uns allein in allen unſern Trubſahlen.
Wir bekennen uns zu dieſemAmt undOpffer des wahren Prieſterthums, obgleich
jedermann in der argen Welt daſur grauet, ſo laßen wirs uns nicht grauen.
DerHeld iſt mit uns wohl auf den Plan. Es gilt allerdings in dtr Nachfolge
Chriſti Leben, Guth, Ehre und alles was wir haben, wir mußen es aber nicht
anders halten, wie es Chriſtus gehalten hat am Creutz. Sehet! dahin rreinet
uns jetzt der greßliche Wieder-Chriſt mit feurigen Zungen und machugen Ge—
ſchreh hebet nur eureHaupter auf, ihr liebenKinder GOttes, ſebet zu, daß ihr
nicht ubel um übel, nichiSchelt Worte um Schelt. Worte nehmtt und gebet,
ſondern erweget, daß uns alß Chriſti Nachfolgern alerdinas wil gebuhren zu
wandeln wie ex gewandelt hat in dieſer Welt, wir muſſen Todt furLeben, Pein
furLuſt, Schaden fur gut, Schande fur Ehre, Feinde fur Freunde, wehlen und

J annehmen. Denn ſo hat Chriſtus gethan und uns ein Exempel hinterlaſſen,
duß wir nachfolgen ſollen ſeinen Fußtapffen. Alles eigene wuten und toben des

WiederChriſts gehet enduch zr Grund unt Boden. Faßet unter der Smach
des rachgierigen und morderiſchen C'ains, nur Muth und ſeyd manrlich ſtarck
in der Liebe, welche iſt ſtarcker alß derTodt.

:66. Wir wußen mit heiliaen Wandel und gottſel. Weſen angethan ſeyn,
mit ſuchen eines neuen Liebe-Wandels denn wir gehen nicht allein im Jam—
merthal, durch ſumpffige und moraſtige Oerter, ſondern offt auf dornichten und
ſteinigten Wege da uns der ſchwaitze Anti-chriſt, das Boſe Kraut, mit
ſteinen der Laſterung ja mit koht und Verleumbdung bewirfft, darum thut Noht,
daß wir die gantze Waffen Ruſtung anziehen an beinen des neuen Menſchen
geſtieffelt, als fertig zu treiben das Cvangelium des Friedens, damit wir bereit
ſeyn. Aber ohne die geiſtlichen Fuße des neuer Menſchens, vermogtn wir auf dem
ſchmalen Creutz-Wege der genZion fuhret micht fort kommen. Solches lernen
wir mit der Gemeinde der Heiligen, von unſern eintzigen Lehrer, dem H.Geiſte,
und uben uns in dem heiligen Erangelio, damit zur Fertigkeit gelangen, das
Evangelium desFriedens in der That zu treiben. Denn durchs heilige Eran-

gelium des Friedes, haben wir Friede mit GOtt durch JEſum in und fur uns
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erlanget denn er hat uns ſeinen H. Geiſt gegeben, durch deſſen Krafft haben
wir Friede untereinander ſo daß wir in der Warheit wandein konnen. GSo
mußen wir nun als die Weiſen und furſuchtigen Wanders-Leute durchs Jam—
merthal den Lauff alſo vollenden, durch Leiden, und das Evangelium ſo treiben,
daß wir, durch ihn, ſolten und konnen in derLiebe wandeln. Wir laſſen denen auſ
ſatzigen Anti-Chriſt immer hin ſchwatzen von Vergebung der Sunden, ſie blei—
ben dabey, alle liebloſe, zornig rachgierig, neidiſch und kurtz zu ſagen, fleiſchliche
Menſchen, wie an unſern Pasquillanten offenbahr iſt mit ſeinen Ausgebuhrten:
Wir aber maſſen in Hertzens Niedrigkeit in GOttesKrafft und Starcke, trin—
cken vomBach auf demWege (bſ.to.) welcher in tieffen Thalern fließet, un d
wie Baume am Waßer gepflantzet, und am Bach gewurtzelt ſtehen, immer
fruchtbar zu ſeyn; denn JEſus hat darum in unſerm Hertzen Wohnung ge—
macht, auf daß er ſeine Luſt, an allen guten Wercken und rechtſchaffenen
Fruchten desGriſtes, die aus Gottlicher Krafft undH.itzens Demuht herfließen,
daſelbſt ſehen moge, denn ſeineLuſt und Freude iſt in ſeinen Heiligen.

167. Wir ſaen allhier in unferer trubſeeligen Angſt unſern Thranen Saamen,
und der Satan ſamt dem Anci-Chriſt rauſchet mit Spotten und Verdammen
druüber hin daß wir uns offt untermEceutz ſelber nicht kennen/auch anſere buſſen
Feeunde koönnen offters weil wir ſo ſchwartz gebrannt ſind, ſich nicht zu uns
nahen: aber wir ſaen ins Reich GOttes. Wir mußen beſtandig mit dem Teuf
fel in Streit ziehen: O wie ein ſo wunderlicher Creutzes-Weg iſt es doch, denn
GOtt mit ſeinen liebſten Kindern in dieſer Welt und Jammerthal wandert!
Ach wie ſo manchen ſauren Tritt mußen Chriſti Soldaten uber Berge und
durch tieffe Thaler wandern! Ah wie manchen Sturm mußen ſie aushalten
gegen die boſen Griſter unter dem Hinimel, welches faſt niemand Zlauben kan.
Aber alle diejenigen, welche die feurigen Waffen eines unablaßigen Gebeths
ſtets imHertzen fuhren, die erfahren/ was in dieſen Kriegen des HErrn vorgehet,
die und ſonſt niemand, wiſſen es.

168. O du guldenes Creutz ſamt der edlen theuren Erkentnuß, wir küßen
dich, wir gehen damit aus Stuem in Sturm, uns kommt Heyl, wo die Feinde
es gedencken boſe zu machen der Streit iſt des HEern, deſſen Soldaten wir
ſind, nicht unſer. Mit Gottez Waffen Ruſtung beſturmen wir die Feinde unſe
rer Stelen, nicht außer uns, ſondern in uns in dem Hauſe des Jammers und
Elendes in unſerm boſenFleiſch-H iuſe, darinnen der rechte Drache, der Eigen«
cenWille, das boſe Kind der Muuchel-Morder den lauteren Liebe Willen
Gottes feurig wiederſtehet, mit dieſen Menſchen der Sunden fuhren wirKrieg,
mit den Gatan—der uns vorGOtt und in uns verklaget, den ſchlagen wir dar
nieder, und ſo offt wir in Sturm ſiegen, ſo ergreiffen wir des Himmels-Pfor

ten ſo erſcheintd Hid Stt ſge er e im ret „un er oelund GroßFurſt uber das Heerdes lebendigen GOttes, in der Hand fuhrende ein hauendes Schwerdt und rufft:

Zurchte dich nicht du kleine Hrerde! ſey nur ſehr getroſt und freue dich! Kurtz
Jde
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Kurtz: Wenn ſich ein Krieges Heer unter ſeinen gehorigen Panier verſammlet
und wohl geruſtet hat ſo iſt es ſeinen Wiederſacher faſt erſchrecklich; Eben alſo
ihr lieben Kinder GOttes, verhalt ſichs im Reiche GOites. So haltet nun feſt in
der Emigkeit der Geiſtes. Denn ſo bald ſich die Streiter Chriſti trennen, und
nicht feſt in einem Sinn nechChriſto/ unter ihrem Panier, Chriſto JEſu, und
der wahrenLiebe unbeweglich ſtehen werden ſie von ihren Feinden, dem Teuffel,
der Welt, und ihrem verderbten Fleiſch jammerlich geſchlugen. Wenn ſie ſich
aber mannlich im Geiſte, zu ihrem Feld. Panier Chriſto JEſu inniglich halten
und in der Liebe wandeln, ſind ſie denn nicht ihren Feinden erſchrocklich? konnen
ſie nicht die Sunde, Tod, Teuffet Holle, ſammt den gantzen Reiche derFinſter—
nuß gar bald uberwinden? gedencket hier an, ihr, die ihr Leide traget und ſeyd
nur imLeiden ſehr getroſt Deun mit uns iſt der HEr r:Solches trifft bey denen
Anti-chriſten und Heuchlern nicht ein. Darum ſind ſie auch Sunden, Knechte
und unter der Gewalt des Teuffels, wie an den Halliſchen Spott-Vogel zu ſehen
iß. Beh den heil. Bekennern abertr ifft es richtig ein. Deñ der Brautigam ſpricht
von ſeiner Braut, heiligen und geliebten: Sie ſcy ſchrecklich/ wie die Trup
pen ſo unter das Panier gebracht ſind, (Cant. 6, 10.) Od ſiealeich au
ſerlich in der Welt unter den Ottergezuchte elend, und in großer Trubſaal, ſo
ſind ſie doch inwendig voll Geiſtes, Krofft und Lehen.

169. Dann wann trir auſGottes Liebe Wegen dahin wanderr und ofit bitterl.
mußen weinen ſo bald blicket uns der allmachtige Uberwinder an /da, da wiſchet
er ab unſere Thranen- da ſingen wir ihm den Lobgeſang; Denn ſeine Troſtun
gen ergotzen unſere Seele. Sodann brullet der großeBar, die alt. Mord Schlange
fahet einem a ußerlicher Kreeg wieder die Streiter Chriſtian, erregen dieKinder der
Boßheit, daß ſie die verachten, ſpotten, höhnen und eles Ubels arthun, da ſtehet

wan nach unſern Leben, da mußen wir geſchmahet, gelaſteit upd als ein Feg
Opffer der Welt gehalten werden 1. Cor.a, 3. Wie der Patquiſtant ſarnint feiner
Nurenberg. Rotte gethan an den Diener Chriſti Tuchtfelden die faſt aus
Blindheit zuſammen rafend toll ſind worden wie jene AS. 7 57.58. uber Ste
phanum, daß man nicht gnugſam beſchreiben konnen, was fur eine grauliche
Raſcrey, dieſe anffgeblaſene boſe Pfaffen und rumultuiren durch ihrCantzel Ge
ſchrey dort erreget haben, ja was fur ein Halliſches Feuer durch des Pasquil.
unreinen Geiſt in den Nurnberg. Feinden des Creutzes Chriſti angezundet wor
den darauß man dieſe Cains. Art ſattſam erkennen kan, daß ſie m.t keinen an
dern als mit dem Cains Mordund Lugen-Geiſte, wie ebedem die Phariſeer be—
gabt ſind, in dieſen gifftigeuerſpeyenden Nattern Geiſt, ſie alſobald barbariſch
zugefahren auf das Pasquil, Schreihen, ſich aus ſtoltz und Hochmuth nicht kon
nen uberwinden, erſtl. den Diener Chriſti ſelbſt darum zu vernehmen ſondern ge
than, alß die wilden SLaracenen thun in Grimm zu morden und zu verbannen,
daraus zu erſehen, wes Geiſtes Kinder fie ſind, nehmlich unſers Paſquil. Geiſtes

Kinder voll aller Lugen. M2 ro. Wohl
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170. Wohlauf ihr heiligen und geliebten Bekenner, wohl auf! wir laßen

den Anti-chriſt fahren und brechen durch Todt und Holle im Himmel, und
gehen in Chriſti Keafft in ſeinen Geiſt in Tempel JEſu Chriſti wieder aller
Teuffel wuten: der Zorn kan uns nicht halten, wie groß und machlig der in
dem Anrti-Chriſt auch ſey: und ob Leib und Seele im Zorn brenneten und
ſtunden mitten in derHolle bey allen Teuffeln, ſo reiſſen wir doch durchaus, und
kommen in Tempel Chriſti wo der H. Geiſt lehret, da kommen wir zum An—
ſchauen Gottes und ſehen mit den Augen des neuen Menſchens des Hertn Hrrr
lichkeit an ihrem Ott und ſchmecken wie freundlich derHErr iſt. Wenn dieStrei
ter Chriſtiwurdiglich demHErrn wandein, in geduldiger Außharrung unterm
Leiden, mit Jnnigkeit GOtt loben, in Einigkeit desGeiſtes, ſich hertzlich unter—
einander brunſtig lieben ihre eintzige Laſt und Freude an GOtt und ſeinem
JWort haben, wenn ſie alß wiedergebohrne Kinder GOttes, in der Krafft des
HErrn, HErrn einhergehen, ſo grünen ſie als Gerechte wie ein Palmbaum ec.
Jn ſolchen Zuſtande beſuchet der HErr JEſus ſeine Gemeinde, und mercket
darauff, ob ſie in einem grunenden und bluhenden Zuſtande des lebendigen
Glaubens und der ungefarbten Liebe ſtehe. Muntert euch dann hiermit unterein
ander auf, ſeyd wacker und betet ohne Unterlaß und erkennet fur gewiß, daß
wenn die Liebe welche iſt eine flame des HEern, in rechten Schwang in-und unter
euch kommt, wie angenehm ſeyd ihr demHErrn? Wann ihr alß KinderGOttes
untereinander, und gegen jedermann langmuthig und freundlich ſeyd euch
nicht laſſet erbittern uber dem Boſen, ſo ihr von dem Wiederwartigen Leiden
mußet: Winn ihr alles traget, glaubet hoffet und duldet, i. Cor. 13. 1. 4- 7.
O wie ſeelig ſeyd ihr und angenehm in dem Augen euresErtz-Hirten? Denn ſei
ne Augen ſchauen darauff, ob ſeine Glaubigen in der Liebe wandeln. Denn
dieſe hat er allen Seinigen mit großen Eenſt anbefohlen, wann er ſpricht; Da
bey wird Jedermann erkennen, daß ihr meine Junger ſeyd, ſo ihr Liebe unter
einander habt. Das gebiethe ich euch, daß ihr euch untereinander liebet. Mer
cket euch daß heilig!

r7u. Denn wir muſſen ja ſtats vor dem Verſuch-Baum, auch in der argen
Whelt, in die Wuſten, der Welt. Spott aufnehmen, wie vor Augen, wir mußen
des Anti-Chriſtr Narren und Eulen ſeyn: Urſach, ſie haben derSchlangen
Witz und Kunſt, wir aber mußen alberne Tauben ſeyn; Wir ſind GOttes Kin
der, unſerSpiel ſtehet in diefer Welt ingummer, Noth, Verachtung und Elen
de; aber nur getroſt mein Victor, getroſt! wir gehen zwar dahin und weinen
bitterlich, wir weinen milde Thranen, aber wir tragen edlen Saamen. Jſt doch
das Anſchauen des Baters inChriſto im Glauben beßer als eine kleine Zeit, Au
gen Luſt, und uber ein kleines ewiges Heulen und Weimen. Nicht ubel ihr
um ubel re. Dieſes iſt nothig: Es thut dem Leibe wohl ſchmertzlich wehe, daß

ſein
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ſein Wille und begehrenegebrochen wird, wir muſſen aber nur zum Siege fort
ſtreiten: Ach ewig iſt lange! der Leib hat nur eine kurtze Zeit, ſo fahret er dahin
in ſeine Mutter und weiß nicht rrelchen Augenblick der Todt komt, fſo muß der
Leib fort in die Erde: Alsdanun laüet t die Seele hinfahren, wo ſie hin kan, ach
wachet recht auff ihr Sereiter Chriſti, und undiget nicht mehr! Wer recht
kämpffet der und ſonſt nienand, ſoll gecronet werden.

172. Chriſtus ſpricht: Suchet om erſten das Reich Gottes, ſo wird
euch das andere alles zu fallen. ESs muß nur ein 9yroßer inbrunſtiger
„Ernſt ſern. Es iieget aller imWiellen: denn der Wille macht das Begehren,
„und das Begehren mimmt alles aus derFulle des Worts, was zum Leben und
„GottlichenWandel dienet. JrrHelden im Streit, kampffet nur ritterlich um
„die göldene Crone! Wilt du, tuiein Wandersmann OOtt in der Ewigkeit
„ſchauen? Wohlan! wende dich mit machtigen Sehnen in deinen freyenWil
„len aus allen argen und nur ins innere in Seelen-Grund ein, ſo ſieheſt du
„GOtt imGeiſt, ſo hange Jhm mit ernſter Begierde an, ſo biſt du ein Geiſi mit
„Jhm; Denn alſo biſi du auh imAnfange geſchaffen worden, und alſo lebeſt du
„nach dem innern Willen Gotte und in GOtt; Wir ſtehen unterm Creutz in
„.der Demuth und Sanfftmuth darinnen zundet ſich immer das Licht der Welt
„JEſus in unſerer Seelen anz dann ſingen wir dem Lobegerangucheilig!
Heilig! Zeilig iſt unſer GOtt! der Herre Zebaoth. Wir ſehen durch
JEſum in uns im Tempel GOttes ſein Angeſichte, und ſein Anſchauen iſt un
„ſer Himmel, unſere Freude vor Jhme alß Kinderzu wandeln, ſehet! das iſt
„aller Heiligen einiz?, und unſere wahre Religion.

173. Ach ſehet, unſer Wandel iſt im Himmel! im Himmel unſers er
„neuertenS:elen Geiſtes ſitzet Chriſtug zur Rechten des Vaters in der Krafft;

Er ruffet ſeine Schäff lein mu Nahmen: Jch bin dasLicht der Welt, mir ſolt
ihr nachfolgen in meinem Licht ſalt ihr wandeln. Jch bin bekannt den Mei
»onen, wic mich mein Vater kennet, und ich kenne ſie,und gebe ihnen das ewige
„Licht-Leben GOttes Sehet! ihr lieben KinderGottes auf dieſen lichten Him̃els
„Weg, nach dieſem Ziel mußen wir lauffen, wie alle Heiligen auch gethan wir

mußen immer in tieffſter Demuth gegen GOtt ſtehen bleiben, und uns nur als
)Kinder GOttes unſern Vater ergeben, auf daß er das Wollen und Thun in uns
»»mache, wie er will und ſo wir ins wahre Thun gehen, ſo begehren wir nichts,
„„als GOttes Willen, und der Liebe, Wille GOttes iſt unſer rechtes Leben, der

gehet hinein in die Tieffe der Gottheit und fuhret unſern Liebe-Willen durch
»SEſum zumWater, da reden wir mit Jhme alt Kinder, und was wir von Jhme
„begehren, das erlangen wir, denn er thut was wir begehren, wie die Schrifft zeu

„get; Sehet alſo iſt derWeg zum Anſchauen GOttes, unſer Weg der neue
„und leb endige Weg und das Schauen undSehen GOttes, das reden im

WM3 Geiſt



unknunn 94 Hell Polirter Katzer-Spiegel.
unl „mit unſern Abba und lieben Vater in Chriſto iſt unſer wahrer Himmel, und
W FreudenReich, eine Gotiliche Wonne, ein Paradicß: Ach ſchmecket und
W
mniii 25 ſehet im Himmel wie ſo gutig und freundlich unſer GOtt iſt, in dieſem Hunm—

J
»mel, da wir mit allen Heil. wandeln ſehen wir im Beiſt das Frolocken der
„Engel uber eines Sunders Bußen Wer komt, den triffts.un 174. Unſere Seele iſt Gottes Kind 3 ſo muß nun unſer Seelen-Wille ſtets in

ni GOttes willen gerichtet ſeyn, ſo iſt ſie ein Engel und lebet in GOtt und ißetJ

j

J

ſ

nn Sunden grube/ in Zorn,/ Mord-Fluchen, Lugen, ſchmahen, Gifft und Todt,

von GOttes-Wort von GOttes krafft und Leben  OSicherheit! der Satan293 wartet Tag und Nacht deiner!O huret euch ihr zeugen Chriſti vor der Sicher

heit! Ernſtlich beten und ringen blutige Schlachten halten mit den boſen Gei—an ſtern untern Himmel aus allen Krafften kampffen, ohne nachlaß, wie Jacob
ut. und mit ihme alle Heiligen gethan, das eintzige iſt Noth. Wenn der Menſch

ull
W ſicher iſt und nicht immer inFurcht undZittein vorGotecsZorne ſtehet, ſo ſcheuſt

ann:
der Teuffel in Geiſt und ſiehet, wenn eine boſe Stunde, eine Löſe Conſtellation
ſeiner Eigenſchafft furhanden iſt, da ſturtzeter den Menſchen plotzlich in die

and nnd das iſt ſeine Kunſt, derer er ſich immer befieiſſet: Wie wir an den argen
J Paſqvilianren, klar ſehen in was greuliche Todt-Sunden, der Satan ſeine

J gr Seele geſturtzet in die Sunde wieder den Heil. Geiſt plotzlich in einer Stunde.
I— 175. Denn es mag keineSetle GOtt erreichen, ſie ſey den mit ihren Willen in

mu ſ.J Gottes Willen gewand, und leh in EOet wiedergebohten; Anders iſt kein be
4 ſtehen im Feuer der Trubſaal: Dann die Schrifft durch und durch bezeuget

unhe das, daß die Seele durchs Feur muß bewahret werden und muß fonſt nitgends

E
yingewand ſevn. als in großer Demuth, in GOttes Liebe und Barmhertzigkeit;

if
Sie muß ZEſum angezogen haben, mit ſeiner Liebe bekleidet ſeyn  Jch, in

»Jhnen und der Vater in mir auf das ſie vollkommen ſeyn in Eines. Joh.i7

—9
n au. ſonſt wird eine Seele nicht fur Gottes Kind erkannt: Sie wuß aus

ari Chriſti Creutz wiedergebohren werden und mit Chriſto, inChriſti Fleiſch u.
»?Blute, durch Chriſti Todt, durch den Zorn Gottee in das ewigeLeben eingehen,

ii 2ↄda ſtehet ſie als cine neue Creatur in Chriſto vor dem Angeſiebte ihres Ba
24 v„ters, als ein in Chriſti Blute rein gewaſchenes Kind, und demuthiget ſich vor

Z— „GOtt, und der Vattr laufft ihr entgegen falt ihr um den Halß, kuſſet Sie
als ſein liebes reines Kind: Denn Demuih iſt der Majeftat. Starcke, ihrD »ſehr angenchm; O Demuth wir kußen dich, dann du biſtGOtt ſelber daß

ant
J hun »eallerhochſte und auch das allerniedrigſte Weſen.

Sll 126. Wir haben ein klar Exempel, O ihr Streiter Chriſti! Ein Exempel
i haben wir an dieſen Pasquillanten was der Hochmuth vermag wie er ſturtzet

A
in die Todes. Grube, in die Grube der Spotter, in die Grube der Verachter

die Gnade gewand, den Hoffartigen aber wiederſtehet GOtt: Unſer GOtt hatt

non
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von Himmel geſchauet und geſehen, daß dieſer Paſquillant ſammt den meiſten
reißenden Wolffen den Predigern in Nurenberg: alß verwegene Frevler wieder
alle Frommigkeit gewutet und getodſet, und mit ſturmender Hand den Bohten
ſeiner Warheit vertrieben damit ihr uppiger Wandel nicht mochte von deinen
Bothen beſchamet werden darum wolten Sie niemand leiden, der mit GOtt—
feeligen Wandel in der Krafft des HEern vorleuchtete, und etwa in GOttes
Augen beßer ware denn ſinalſo haben jene die Stad  geremieet von den From̃en.

177. Wir aber bleiben in der Demuth und verbinden uns inChriſto, der daS

iſt die Hoffnung unſerer Herrlichkeit und Sreligkeit mit einander in der Liebe

ſt z btbn d JZeirste u ernenz enn Clunin uns iſt unſer Leben und Licht. Das iſt der Tem
pel des Heil Geiſtes deri un d Wn ns wo net. iſſet ihr nicht, das ihr TempelGottes ſeyd/ daß der Geiſt Gottes in euch wohnet? O

Laßet den Auti-chriſt fluchen und verfolgen, wir wollen alles gedultig tragen ſur
unſere Creutziger bitten; Dann wie ſind Chriſti und nicht unſer Selbſt; ſein
Geiſt iſt unſer Leben. Wit ſind ein Griſt in und mit Chriſto, und in Chriſti
Krafft wollen und wurcken wir, an dieſe in uns wohnende lebendige, thatliche
wurckliche Gaace, Chriſti aiß ein ſtets brennendes Liebe-Feuer der Empfind
lich en Krafft halten wir uns in gliederlicher Verbindung in einander im Bande
der Liebe wer mag uns ſchaden, ſo wir an der Einigkeit im Geiſt feſte halten?

178. Darum ihr gedruckten und geplagten Kinder GOttes, haltet nur die
Probe recht aus GOtt, hat ein Aufſehen auf ſeine Auserwahlten; Wir, die
wir unter Chriſti Creutz Fahne wandeln, haben keine Enrſchuldigung wann
uns GOrt durch die Cains Art laßet geißeln, es muß uns alles zum beſten die
nen. Werden wir verflucht, ſo ſegnen wir; ſchilt man uns fur falſch und unge
rechte, und verdammet unsd, ſo mußen wir nur in Chriſti Fußtapffen ſehen,
und nachfahren; Wir ſind allerSehmähungen, dem Spotte, Leiden und Todte
Chriſti ſchuldig nachzutragen; alßChriſten finden wir uns ſchuldig u. verbunden,
den gantzen Proceß Chriſti auf uns zu nehmen, und Chriſto darinnen wacker u.
munter nachzufolgen,und inChriſto umChriſti willen alles zu leiden, Chriſtum
in ſeiner Schmach Verachtung, Levyden und Todt gantz an zuziehen Jhn
ſein Creutz u. Spott willig und gedultig nachzu trogen, auf daß wir alſo inChriſti
Reich eingehen, alß Glieder an Chriſti Leiden, daß wir mit Jome gelitten,
und taglich in ſeinem Todte aller Sunden und Haßes abgeſtorben ſeyn;

179 Alſo iſt det Chriſten Wandel u. darum haben wir auch nicht Macht und
Fteyhcit wieder unſern Laſterl. Pasquill. als nur den argen Geiſt der JEſum in
ſeinen heil. Diener gefluchet und geſpottet, nur zu entbloßen und den verdam̃ten
unreinenGeiſt ansLicht zu ſtellen, ob wolte die arme gefaugene Seele in Halle ihnJ

lernen kennen und von ſich austreiben, auf daß ſie unſer Bruder in Leben un
ſets HErrn Jeſu Chriſti moge merden. Denn ſo wir mitJhme leiden, ſo ſollen
wir auch mit Jhiue zur. Herrlichkeit erhav werd andret wi ch

JEſum
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ZEſum kommen, als durchs Mit. Leiden und Mit-Sterben. Derowegen ſo kam
pffen wir nur mit unſerm Feind und Feinden, welche unſer Mit-Glied imGe
fangnuß halten zu ihren Willen, darumb haben wir uns bemuhet, demſelben—Wi ſeinen Kercker, darinnen er gefangen lieget, anzuzeigen ob ſeine Seele wolte

ch d D1n
izo Denn alle diejenigen Unwarheiten, ſchandliche Laſter, wel e em ie

J ner des Lebendigen GOttes herr Tuchtfelden von den argen Pesquillän-
riſchen Geiſte zu unrecht zugemeßen worden aus Boßheit weiche der Diener

10 Chriſtnim Wercke ja nicht ſchuldig iſt, die leidet Er/ wie billig als ein Chriſt,
J

q

J im Proceſſ Chriſti, trincket alſo hiemit aus dem Creutz-Becher Chriſti
a1 welcher unſchuldig hat fur ſeine Sunde gelitten, gleicher moſſen dlleHeiligen vonJ

J der Welt her daraus getruncken haben, und wie Chriſtus, ſolches alles hat muſ
4

4

3323]3

ſen fur uns Gottloſen leiden, alſo mußen auch wir alle, alſo leiden, und mit
J

Jhm vexherrlichet werden und durch Leiden des Todes Jhme vachfolgen in

1 ſeinc Herruchkeit.
1

e

iri. Und iſt uns auch erkentlich das ein jeder Bußfertiger Menſch alſo muß
u zuGOtt kommen: und muß alles Wiederſchelten ſo wohl auch den heimlichen
annt Stachel von fich hinaus thun heimtuckiſch ſetnem Belerdiger eins zu

pn ur verſetzen; denn er iſt darzu beruffen, das er ſoll nach folgen Chriſt Fuß tapfen

ulin

2— darumb muß ſich einChriſt gantz in die Gelatßzenheit einergeben und ſich ſelbſt
verlaßen, denn ſchimpffen,/ laſtern, fluchen, ſtoßen, rauben, jqgen veragen vom

XWEV Amt, Hauß Weib und Kindern, und was von ſolchen Ubel mehr nicht wieder
ſtehen wie uns Chriſtus gelehret und geſaget hat: Jhr muſſet gehaßet werden
um meines Nahmens willen von jedermann der noch dieſerWelt anhange, und

a

—D— uns alſo von aller Creatur Troſt undHulffe abwenden, und bloß vor die aller

ej.
nen lauterſte Erbarmung Gottes in Chr.ſto alleine mit heil. Furcht undZittern

tretten.
p

122. Hatte dieſes die arme Seele in Halle zuvor bedacht und nichts ohne
Gattes Liebe-Willen in Sinn genommen, O mie ſeelig ware ſie! G du ar

Je
mer Geiſt und vermeintes ſchone J ruſalem! du haſt mit deinem Lraſtern wieder

ↄur ich Den H Geift ein ſehr hartes und ſchweres in dich genommen, wenn du ſo verhar
reſt:; wie wird dirg doch darod ergehen. Loäs jene in Rurerberg mit Baalitiſchen

c
Zeitergeſchrey von ihren Cantzeln nicht vermoaend waren aus zu richten, doß

cirhlu
da vor ein treuer und ſreymuthiger Zeuge der Lebendigen und in ihnen woh—

a.
nenden Warheit weichen ſolte, da wird ihre feindſeelige Uttheile wieder Chriſti

mit Diener auszurichten/ det weliliche Arm truglich uberredet, als ob durch ihr
der Kirxchen Chriſti Pfleger und Seugammen Dienſte darmit geſchehen, daß

der Lebre der vermeinte Jerr-Geiſter von Land und Leuten weggetriebenuri worden: Welches bioß Findlein dererfaulen truglichen Arbeiter ſind, die nur

„gerne
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184. Keine rechtſchaffene Srele kan und mag dem Amte der Obrigkeit, welch: Ge
rechtigk.it und Warheit liebet und ubet gehaßig zu ſeyn, ſondern dieſe alle erkennen ſo
thanes Amt von GOtt hochwichtig in di, Welt da;u geordnet um m reguliren und zu
bezahmen daß Liben der unbekehrten Nenchen welche in Grimm und auz Neid unter
ſich und gegen andere immerdar auf allerley Schalckheit und Boz. eit rinaus and rer
ihrer Haabe, Gut, Edre, Leio und Leben mit Sch.den zu wollen, und demſelben Unweſen
das Amt der Obrigkeit krafftiglich zu ſteuren und zu wehren, biß das außerſte mit
Schwerdt und Todt ein Schrecken und Furcht ſeyn ſolie. Sch devber, ja großer und
doch unge icht und unerkanter Schade, daß die Weltweiſe Herren zu Nurenberg ſich
ſo verleiten laſſen, und mit inren Verfahren, Selbſt ihr ſo genanntes Ooerherr iches
Amot mit dem Geiffer und Speichel des ſchwartzen U ikrauts ihrer bli de n galanten
Staatsræd.canten beſpeye:t und beſudein laſſen, und nicht vielmehr, as klugen
Rrgenten gevuhbre, dieſer Uaſinnigen, Umweſen al ſilentium religerrt ued unter ro
che.n haben. Wiil Sonnen klar, das Herr Cuchtfeld nichts unge chick e; auch ſtraff—
bahres und thorliches nicht verubet. Es werden dann frey ich alhi.r die Herren Sta-
tiſten, Jariſten, Critici u. Philoſophi, ihr procedere eben nicht fur eine des Obrgkeit
lichen Amts gemaße That deciariren, daß die Regenten von Nurenberg, wieder aller
Volcker Recht einen Menſchen GOttes und Diener Chriſti aus ihren Territorio
relitziret haben, welches niemahln die wrifen Heyden gethan. Denn ein Richter wrd
nur geſetzt, da das Boſe ſchon offenbahr iſt, und ſein Character eſſentialis iſt. das
Gute ſo weit es die Societat betiehlet, zu befordern, und das Boſe durch Straffen im
Zaum zu halten und zu unterdrucken wie oben dargethan. Jn berden Siucken atziret
er einen Medieum, zum beſten ſo wohl des publici als eines jeden delinquentens
in ipecie, und in ſo fere er in dieſen terminis bleibet, præſentiret er GOtt, als einen
Reogenten, und mainreniret ſeinen Gottlichen Charaer, wilcher aber nur im Wohl
thun, uad nicht im verjagen der Gelandten GOttes ſich außert, wie an Herrn
Tuchtfelden exequiret worden jſt. So hald einander principium atzendi ihn trei
bet, ziehet er einen mehr als Antichriſt. ja teuffeliſchen Character an, und horet in ſo
weit auf Gottessabſiſtut oder ſeines Reiches Ambtmañ zu ſeyn. Da nun alles ſo wohl
in dem Rigiment Gottes als in dem Regimente derWelt, aus der tiebe fließet und
de jure fließen muß, ſo iſt ja an Hn. Tuchtfelden offenbahr, wie auf beyden Seiten
hart gefehlet worden, maßzn ſelbſt die klugen Politici, die nicht mittheiſt. principiis
erfullet ſind, haben denen Rrgenten in der Reoublique keine andere poteſtatem legis-
latoriam zugeſtanden als die das beſte derer die gehorchẽ ſollen, zum Zweck hat.llnd in
Er mangelung deßen kdnten ſir auh ſonſt ihren Gottlichen Cuaracter ſehr kahl ma-
inteniren und wurden billig nicht Gottes Reiches AmbtLeute, ſondern vielmehr
Vicarii des Furſten der Finſternuüß mußen genennet. werden, wo ſie bloß ihre eigene
Luſte und Allecten zur Regul ihrer Herrſchafft machtn w lten. Nun iſt ja auf Seiten
Herrn Tuchtfeldts Sonnen klar, wie die Herre grnuritte gethan haben:; wodurch
denn leider! dieſes unvernunfftige Unweſen inc hachſten hw ing konun, daß es nun
heiſt: Wir haben keinenKdnig der unsbeherrſche mit ſeine m̃eiſt/ noch einen Hohen
Prieſter der uns weiſe mit ſeinem eigenen lebendigenxeinuel, londenn rmunſern k
rn Eigen ABillen vor uns ſelbſt/ gls Herren dieſer argen Welt ornnen, Aitdnun

n
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tzen wir alſo fur gewiß, vermoge unſerer Oberhertl. Gewalt und nicht anders daß du
Fanaticus, Schwarmer und Enihußiaſt, Katzer und ſcharffer Aufſeher auf unſere
Beicht Vater welche uns die Sunde reichlich vergeben konnen, dich ſolſt alſobald fort
machen, dabey ſoll es ja bleiben, damit wir nicht hartere Mittel in Grimm genothiget
werden zu gebrauchen nehmlich auf des Halliſchen Palquillantens Vorſchlog (o
mehr als unweife Reſolution) ins Zucht Hauß.

185. O du Cains- Apt! haſt du in Halle auf Lurheri Stuhl ſolche Reſponſa; Chriſti
Geſandten ins Zuchthauß zu bringen gehoöret und gelernet? das heiſt wohl recht die
Lutheriſche Lehre barbariſch proltituiren von einen Secten-Verwandten. Man
hat ja langſt geſchrien: Es ware zu Halle Fiorentiſſimus Eccleſiæ Status. d. i. Die
Lutheriſche Kirche in den ſchonſten Flor! ach die Watrheit zeuget in Gegenthetil,
daß ſie ſey in der ſtock dicken Finſternuß ein rechtes offenbahres Laodicen. Was
ſoll man doch alhier von dieſen Ottergezuchte und Ertz Paſquillanten ſagen und von
ſeinem Palquil wieder alle Gebot und Willen EOttes, erfullet mit Laſterung und
Fluchen Herr Tuchtfeldten? Aber er wunſchet ihm und ſeiner Seelen dagegen
Seegen und ernſte Buße. Wir erkennen in gtoßerGewißheit, wie in der ewigen Natur
gegrundet iſt daß in Gottes Reich niemand durch Macht und Verfolgung der Be
kenner und Zeugen JE u dic Oberhand bekommet, ſondern durch Liebe. Eben damit
hat Lueifer ſeine Sache verdorben, deß ihm die Macht und der Grim̃ mehr geficehle
als die Liebe. Er fuhr aus in die Hohe und wolte in ſeiner Macht uber die Liebe ſehn,
da doch SOtt die Liebe iſt. Alſo wolte er uber EOtt ſeyn. Nun iſt er Finſterniß. O
klaglicher Fall den ihme die Macht zu wege gebracht. Vie fein hat er die Oberhand be
kommen! alſo muß es allen Feinden Chriſti und ſeiner Bothen ergehen, wo ſie nicht in
die Buſſe eingehen. O klaglcher Fall den ihm der Paſquillant ſelbſt ubern Halß gezo
geñ, und nun darinnen verſtricket iſt! Bedenckts ihr Streiter Chriſti! Jhr Bekenner
bedenckts! Die Sorgfalt ſc Gott vor diejenigen hat, die ſich an ihm gartz und gar uber—
loſſen muß bhillig unſer Vertrauem und ſtarcke Zuveriſicht erwecken. Wie aber? Weil
EDtt die Wege ſeiner Heiligen cuch ihre Fuße auff demſelben ſorgfaltig bewahret
damit ſie ſich in denen Creutzes Wegen, die mancherley Art ſind, nicht verirren, und
gar wieder in die Wege der Ungerechtigkeit gerathen. Ach ihr lieben Kinder GOttes
nehmet es zu Hertzen, wenn wir uns ſeit ſt ſuhren, ſo thun wir gefahrliche Trute! ach
ihr ſebets ja an dem Palquillantiſchen Ge ſt! aber wann GOtt unſer Leitsmann und
unſete Schritte in der enger Creutzes Bahn bewahret, ſo ſind alle unfekt Banae in
der Gerechtigkeit und Billigkeit gethan: Soſches konnen wit mit Warheit GOtt
zum Prriß ven unſern lieben Creutz und Leidens Bruder Tüchrfeldren ſagen: Es
ſind ESchritte ſeiner heiliren, nel inlich deretj. ningen welehe alles, was ſie eignets hat
ten, verloßren haben, und durch die Heirligkeit des Herrn Heilig ſind. Wie gluckſelig
iſtunſer Ladens Bruder. denn eriſt eurchs Cteutz bewahret u. recht gthurtet worden.
Du GOit liebprerther Menn, bleib getren riß in den Tedt gfo wird dir det Ertz Hirte
die Ceens. nc: xeptas ſthen Mu wiru nach ouẽgeſtandenen Trubſaalen, das ewige
rLieh hei Herrlicnten vesa in mt dcüien die init dir aus großei. Trubſaalen kommen,

4

Frolockende ſinaen konner Du lafquilaniſcher Set and. Geiſt fahte hin an deinen
Ort: Freuet eüch ihr h. und gelitvien Streirer Ebriſti, freuet euch? weil GOtt eine
lorgroß; Barmhertzigkeit gegen ſeint H. heweiſet. Ey! jo muſſen ja die gottloſen ruſter
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Balge endli h mit Schaam ſtille ſchweigen, mitten unter der Finſternuß ihres Jer
thums. Woher kommt aber ſolches? dieweil ſie ſich ſelbſt in ihren vlinden Eiffer
haben fuhren wollen, und es doch ohnmoglich iſt, daß ein Menſch durch ſeinen eige—
nen finſtern Geiſt wieder die Heiligen in welchen Chriſti Geiſt lebet, hereſchet und
regieret, tarck ſeyn kan. Er muz durch die Bekaantnuß und Eefahrung ſeiner Oyn
macht dennoch in die Krafft GOttes zitternd eingehen, damit er von demſelben be—
ſchutzet, und vor dem Fallen inAbgrund bewahret werden moge. Ze muß ſeine eigene
Kreafft verliehren, damit GOtt ſeine Starcke, Erhaltung und ſeine Heiligkeit ſeyn
moge ja das GOtt fur ihn ſtarck und heilig ſeyn könne Wodurch dann eure Hertzen
zu lobe eures Koniges JSſu Cyhriſkt beſonders muſſen erwecket wertden. Dann der
heilige GOtt deme ihr vienet, als gehorſa ne Kinder und lieber ſterben wollet als
ſundigen, wird eu h ſchon fur alen Feinden ſeiner Warheit krafftiglich beſchutzen
und endlich einen frolichen Sieg uber dieſelben verleihen: da ihr daan endlich werdet
gewahr werden, wie ihr zu den rechten Felßen des Heyls allein euere Zuflu ht neh
men konnet. Jhr mußet nur beſtandig an Chriſti Worte gedencken im Hertzen tra
gen: Jn der Welt habt ihr Angſt. Jehovah, laſſet nach ſeiner weiſen Regie—
rung im Anfang dieFeinde hoch wieder ſein kleines Hauflein herfahren daß auh
die boſt Cains- Art in ihrer Vrrmiſſenheit ſpricht: Jch ſitze eine Konigin und
werde keine Wirwe ſeyn, und Leyd werde ich nicht ſehen! Apoc. is, i7.
Jndieſen letzten Tazen in der Laodiceiſchen Vrewirring, derer ſo mancherleh
Seton, haben ftey.ich die heil. Streiter Coriſti viel Trubſanl ja ſtr wreden oon An-
ti-Chriſt mit Trabſaalen uberzozen, ſie gehen dahin in Serlen-Bangigkeit uad
weinen als die den Freieden ueben bitterlich, und die arge Walt freuet ſich in ihren
uppigen Leben ſie hungern und durſten nach der Gerechtigkeit, ſie ſtraucheln auh
offt auf den rauchen Wege, und es ſch.inet als wolte ſie der H Zer todten und in
die Holle werffen, da er ſie recht arm machet in Griſt und in den Staub ſtecket. Er
laſſet zu, daß fienvon der Anti. Chriſtiſchen Seae und ihren Bals-Diener aller Or
ten verachtet und verſpotet werden, als die nirgenden mehr wollen geduldet werden,
Er laßet zu, daß man ſie von Stadt zu Stadt religiret, daß ſie nir zendz eine bleiben
de Stadt mehr haben, alſs werden ſie aus den Reſidentzen meiſtentheils verbannet,
alſo kommen ſie immer naher zu Chriſto, das Chriſtas ihr Ertzhirte dieſe ſeine zer—
rißene Shaafe von den Wolffen als geplagte Glieder ſeiner Philadelphiſchen Ge
meinde, die eben die kleine Krafft hat, weiter herrlich mitten unter demGtummel des
argen ſchwartzen Anti-Curiſts mit Staecke umgurten und ſie zur erfreulichen Kin—
derMutter machen wird, die er zum Teutz ihrer Feinde mit allen reichen Gutern

ſeinen Hauſes wird begaben und ſattigen.
186. Hebet euere Haupter auf ſchauet ihr lieben Kinder. GOttes die ihr ſo bitter

lich weinet und ſoufftet, weinet immer hin, unſer GOtt iſt ſehr freundlich; Wiſſet
flir gewiß daß GOtt in uns ſonſten nichts achtet als das Reich JEfu Chriſti: Mit
ten in der Angſt, glaubet nur beſtandig mit warhafftigen Hertzen an den OErrn:
GOtt ſelbſt wird abwiſchen alle miide Thranen von euren Augen das iſt ein goldner
Jroſt vor alle weinende und ernſtlich betendr Seelen! Jehoyan, wird]ge wiß in
jenem Leben nur diejenigen verherrlichen in welchen JEſus Chriſtus

in



in dieſen Leben vollkommen regierer har. Um dieſer Jnwohnung Chr
inwendigen Regierang Chrijſti weichee iſt die Hoffnung unſerer Herruichkeitn
will uns der Wieder chrid nirg nds mehr leiden wodurch ſeine huriſche Macht v
die Schritte und Tritte detr Heu hler ſind garſtig. Denn ſie wandeln in Boßhei
ſucht, Zitelkeit, Wolluſt, Zorn,Zunck, Rachgier, Frechhrit bittern Haß, Liebl
ſer alquillant ſamm:? den Narenbergiſchen Anti-chriſt ein Maſter der Fin
ſind ihre rachgirig: Frachte ſind das Siegel dait Sie ſih ſelbſt verſiegelt
ma, ſie gehen mit einander auf den Wagedes Verdervens. Aber ihr heiligen
Kiader GOttes ſeyd nur getroſt! wandelt nur Mann fur Nann vor dem HE
euere Sreligkeit mit Furcht und Zittern; Beweiſet mit heiligen und untadelt
mit wahrer Gottſerligreit in der Toat daß ihr Chriſti Kinder ſeyd zur beſchan
Chriſts; So lange wis mitten in Trapſaal, uns aur in der Gegenwart G
und mit GOtt wandeln, ſo konnen wir uns ge viß in Chriſti inwohnenden Geiſt
treiben darzu iſt, eines gevunſchten und ſeeligen auzzangs unſers Windels vr
ge viß in euerer Erkantniz, und daß ihr den HEern Chriſto angehoret: Aue H
welhe SOtt beſonders zu gihoren und ſein ſiad, find aufanglich durch deue
die Erfahrung der Gegen vart GOrtes gewonnen worden, auf dieſen Wan
ſtarre Augen, und den Ancichrift nue laſſen wuten biß er ſein Ziel erreihet.
Wierck oeo dieſer Berfolg iag muz ſeyn, daß wir uns in DerGegenwart Gottes
grliebten Streiter Cyriſtnwathrt ſeyd manniich und ſeod ſtarck thut immer
Pforten euerer Hevtzen, daß der Konig der Ehren, decr Hirte und Biſchoff eue
ziehe. Der groſſe Hirte der S haafe der Held in Streit, der mit uns iſt/ der
ſeine Nacht geno nmen und die Holle in Zorn GOttes zerbrochen, das Parad
offnet, ſehet der rüfft euch itzt der Anti-chriſt iſt euere Pritſche, in Hulle und N
Each mit kaſterungen pritſche dazihr ſolt unter Chriſti Flugel euch verſamm
ren. Kinder verſtehen daz nicht, ihr aber ſoit euere Augen des neuen Menſch
denn euere S.loſung vo n Anti-chriſt iſt nahe furder Thur. Kommet und ver
doch unter die Fittige ſeiner Liebe, ſeine Stimme iſt ſehr lieblich, Sie iſt ein
Feuer der fla nmenden Liebe, welches Murck und Berin durchdringet. O gute
uns mit brunſtigen Geiſt in dein liebes volles Hertz ma htig ein, ſo wollen wi
erkauffte Shaffelein nachfolgen, und mit nichten dem Anti-chriſt. Verſa
deine S haffelein unter dein tiebes-Panier, wir wollen nimmermehr den Wie
hören, nur allein dich. O du guter Hirte der Shhaafe, dir wollen wir folgen
Worte, welche du uns ins Hertz ſprichſt ſind Geiſt und ſind Leben.

187. Weilt uns nun der Ertz Hirte befiehlet, die blinden Leitor zu verlaſſen, un
me inuns durchs Wort der Krafft zu horen, ſo nehmet es itziger Zeit zu Hertzen,
der GOttes, ſuhezt, die ihr mit Thranen ſart eueren Saam en und durch ninh
durch ti:ffe Thaler, durch Dornen und Dſſieln, durch die mahtigen argliſtigen ſchJ

de und Finſterling: maget mit  unz durchſtreiten, und wohl kratzen laß uu Wer
mude, faſſet immer neuen Mihtana: der. Held im  Sireit in uns., iſt
Streiter Chriſti an alen Enden der Erden ſiad auch mit uns, wir ſtehen
Panier alle fur einan Mann: Der Hohe Prieſter mit Licht und R
der Furſt uber das Heer des HERRR gehet fur unz her.



2 Ende des RKatzer Spiettels.
r thut uns ſeine Fenſter auf in uns, er laßet uns durch dieſelben ſchauen, daß wir die reißen
n Wolffe konnen ins Hertze ſehin, wir konnen fie ſehen voller bitterer Galle, voller Morderey
i Tedtſchlages. Wir mußen nur dieſe Zeit da uns derhErr durch Creutz ja durch viel Creutz
ad Trubſaal will zubereiten, auf hoher Leiden in Gedult wahrnehmen, und nur in die Gött
heeloſſenheit mir Flehen und ernſtlicher Berleugnung, allerGegen; Roche eingehen, ſo dann
ird der helle Morgenſtern, immer heller und heller in uns aufgehen. Denn wir haben ein
ſteres Prophetiſches Wort in uns tuffende: Kommt alle zu mir ihr muhſeelig und
eladenen, ich will euch erquicken; Es iſt viel ſeſter als das Zeugnuß außer uns. Es
heidet alles boſe von guten rein ab. Wer das im Hertzin führet, der kan damit ſeine Feinde
boſen Fleiſth, die Eigenheit auch den Wieder. Ehriſt außer ſich zerhauen, denn der heilige
zeiſt in unſern Geiſt fuhret in uns das Schwerdt der Allmacht welcher Anti-chriſt mag
rdieſem Schwerdt beſtehen? ſo baid derſelbe das Schwerdt, das ſcharffe blitzende ſiehet, ſo
mmt er in Angſt nnd große Unruhe, und wutet wie ein Unſinniger, und bermag doch nicht
ehr als Aufruhr und Zetergeſchrey unter den Belials Kindern anjurichten, wie ihr /denen
yden außatzigen Haln chen unt Nurnbergiſchẽ argliſtigen Feinden offentlich ſchauer: Was
er aus dieſer gifftigen Wurtzel, in der armen in Sunden angenen Seelen in Halle als
ae Urheberin des Streits, fur unzehlige Sunden- Kinder Stadt Murenberg ſind aus
kruütet mit feurigen gifftigen Zungen auf Chriſti Kmoe: en, iſt wnen den Sündern
d Spottern ſelbſt wißend genug. Allein ich ſoll vor ßunk. er ſchſſen und in war—
ifftiger gemeiner Liebe alle und jede unſterbliche Seelen, ſcintur sWiederſachers, GOtt
ils den mittheiligſten Hochſten Gut) und dem lebendigen erig  drt ſeiner Gnaden
tſt uberlaſſen dieſer weil er machtig iſt, alle Sünder umzukehren, uird er ſich auch

dieſer armen Seelen, welche ein ſolch grimmiges Zorn Feuer, ſo wohl in ihr
kſt, als in denen Nurnbergiſchen meiſten ſchwartzen Predieanten arg. zundet hat, erbarmen/
oferne dieſe Baſtarte und Cains-Brut ſich nicht ſetbſt wie Pharao muhtwillig in ihren
zunden verſtockrn wollen. Wir aber gehen in EOttes. Macht aus Glauben in Glauken,
is Krafft in Krafft, aus Liebe in Liebe, aus Gehorſam in Gehorſam durſtiglich ein, damit
r Eingang zum Reiche Gottes in uns immer heller moge eroffnet werden wie dem ſohanni.
id weil uns der Anti-ehriſt hefftig verfolget und uns ſeibſt von ihren Grantzen ausbannet,
baben wir vielmehrUrfache von dieſen bolen Gergelenern und ihren Grantzen auszugehen,
f Gottes Befehl, 2. Cor- 6. v.14 18. Wer nun  ZEſum ollein hotet und anhanget und
ſo aus Watheit ſind, lieb hat ein ſolcher wird aueh keiner Mangel haben und nur im Ge
tſam warten durffen auff die volle Offenbahrung JEſu Chriſti ſelbſt; außer dieſen iſt in
wigkeit keine Setligkeit, darinnen wir errettet und ſeelig werden. Wer dann kennet den der
liebet der bitte und nehme das Schwerdt Chriſti, friſch und muthig in ſeine Glaubens
znde, damit er ſich hot fangen und umgurten leßen, ſo wird er von GOit, darzu ferner un
nicktet, daß er hinfuhro bis zu Ende des Streits, ſelt ſtdas Schwerd des Griſtes fuhren,
d wieder den Teuffel und ſeinen gantzen Schwarm machtig zum Siedge ſtreiten kan, die

arge bitter boöſe Welt uberwinden, und in Gottes wegen in Krafft otuhergehen.
Denn ohne Krieg und Streit iſt kein Siea

Der gelehrte und Chriſtliche Leſer, wolle ſich nicht an denen mit einge—
plichenen Druckfehlern ſtoßen, ſondern nur auf die Sache ſelbſt ſehen!
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